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MIKROSKOPISCHE SÜSSWASSERTHIERE AUS CEYLON.* 


Zu Beginn des Jahres 1896 unternahm Dr. Junivs v. Manarisz, Cu- 
stos des ungariselien National-Museums, im Auftrage und mit Unterstützung 
der ungarischen Regierung eine Sammel-Exeursion nach der Insel Ceylon. 
Ansser den Wirbelthieren und Insecten widmete er sein Interesse auch 
den mikroskopischen Organismen und brachte eine beträchtliche Anzalıl 
derselben zusammen. Die Bearbeitung des gesammelten Materials wurde 
mir übertragen und ich unterzog mich dieser Aufgabe umso bereitwilliger, 
als mir dadurch Gelegenheit geboten wurde, die bisherigen Publieationen 
über die mikroskopischen Süsswasser-Organismen der Insel Ceylon zu 
prüfen und zu vervollständigen, wobei es mir vergönnt war die bisherigen 
Forschungen weit überbietende Resultate zu erzielen. 

Das mir zur Verfügung gestellte Material hat Dr. J. v. Maparisz an 
folgenden Fundorten zur angegebenen Zeit gesammelt, u. z.: 


Colombo-See am 29. Januar. Sümpfe von Madatugama, am 22, Febr. 
Simpfe der Umgebung des Kalawewa- Sümpfe am Mahaveliganga-Fluss, am 8. 
Sees, am 7., 12., 18. Februar. März. 


Sümpfe von Mount-Lavinia am 21. März. 


Den grössten Theil der untersuchten Thiere, besonders die neuen 
Rotalorien, Oligochaeten und Entomostrareen habe ich in 210 mikroskopi- 
schen Dauerpräparaten eonservirt, während die Hydrachniden in kleinen 
Eprouvetten in Spiritus aufbewahrt wurden. 

Bevor ich zur detaillirten Schilderung der Resultate meiner Unter- 
suchung übergehe, muss ich vorausschicken, dass sielı mit der Untersu- 
chung der mikroskopischen Süsswasser-Thiere von Ceylon meines Wissens 
bisher blos vier Forscher befassten, und zwar L. Schmarva, G. Brady, 
A. S. Porpe und V. VAvra. L. Scmuarpa hat zu Anfang der 50-er Jahre 
(1854) hauptsächlich die Turbellarien, Rolalorien und Oligochuelen zum 


* Vorgelegt in der Sitzung der ung. Akad. der Wissenschaften am 17. Januar 
ISUN. (Siehe: Edesvizi mikroskopi ällatok Ceylonböl. Mathem. &s Termtud. Tirtesitö. 
bi. XVI. Heft I. Pag. 89.) 
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Gegenstande eingehender Studien gemacht und die Resultate seiner Unter- 
suchungen in seinem unter dem Titel «Neue wirbellose Thiere» 1859—60 
erschienenen, schön ausgestatteten Werke niedergelegt. G. Brapv beschäf- 
tigte sich in seinen 1860 erschienenen «Notes on Entomostraca collected 
by Mr. A. Hary in Ceylon» ! ausschliesslich mit den Entomostraceen und 
beschrieb nieht nur Süsswasserthiere, sondern auch Seethiere. Die neueste 
Publieation ist die von V. VAvra und A. S. Porpr, die unter dem Titel «Die 
von Herrn Dr. H. Drizsch auf Ceylon gesammelten Süsswasser-Entomo- 
straken» das Namensverzeichniss der Entomostraken aus dem Ceyloner Ma- 
terial des Hamburger Museums aufführt und zum Schluss eine Enumera- 
tion der in dem eben erwähnten Aufsatze von Brany enthaltenen Angaben 
bietet.? 

Laut Angaben der erwähnten Forscher sind aus der Süsswasser- 
Mikrofauna von Ceylon in der Literatur bisher insgesammt 42 Arten 
bekannt, welche sich auf folgende Gruppen vertheilen, u. z. Turbellaria 2, 
Rotatoria 10 (2), Oligochaeta 6, Copepoda &, Cladocera 9, Ostracoda 11. 

Ausser dem in Spiritus conservierten Material brachte Dr. J. v. Ma- 
varAsz auch trockenes Moos mit, von welchem Prof. Dr. G. Enxtz Infusıo- 
nen anlegte, um die in denselben sich entwickelnden PProtozoen beobach- 
ten zu können. Seiner Freundlichkeit zu Folge bin ich in der Lage, die 
von ihm beobachteten Arten unter den Thieren der Süsswasser-Mikrofauna 
mit aufnehmen zu können, wofür ich ihm auch an dieser Stelle meinen 
aufrichtigen Dank abstatte. 

Bei Aufzählung der Resultate meiner Beobachtungen befolge ich die 
aufsteigende systematische Reihenfolge. 


I. PROTOZOR 


l. Class. SARCODINA. 


Ord. RHIZOPODA. 


Fam. AMOEBIDAE. 


1. Amoeba verrucosa Enke. 


Fundort: Kandy. Diese Art wurde von Prof. Dr. G. Entz in Moos- 
infusionen gezüchtet und lebend beobachtet. 


* Jonrn. Linn. Soc. of London. Vol. XIX. 1860. p. 300. Pl. 36—40, 
®2 Beiheft des Jahrbuch der Hamburgischen wissenschaftlichen Anstalten 
XII. 1895. 


2. Pelomyxa quarta (Grun.) 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Enz ebenfalls in Moosinfusionen 
gezuchtet und lebend beobachtet. 


Fam. ARCELLIDAE. 


3. Arcella vulgaris Eure. 


Fundorte: Colombo-See, 29. Januar; Sümpfe von Madatugama, 
22. Febr.; der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar und des 
Mahaveliganga-Flusses, 8. März. Prof. Dr. G. Exz hat diese Art in Humus 
der gesammelten Moose gefunden. 


4. Arcella discoides Enke. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr.; von Mount-Lavinia, 
2]. März und der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Febr. Seltener 
als die vorige Art. 


5. Centropyxis aculeata (Etr».) 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr.; der Umgebung des 
Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. Febr. und des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. 
Ziemlich häufig. 


6. Hyalosphaenia elegans Lekıpy. 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Entz im Humus der gesammelten 
Moose gefunden. 


7. Hyalosphaenia Papilio Leivy. 


Fundort: Kandy. Wie die vorige, von Prof. Dr. G. Enrz im Humus 
der gesammelten Moose beobachtet. 


S. Lequereusia spiralis (Eur».) 
Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 99. Febr. Selten. 
). Difflugia constricta (Eırkr.) 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Enrz im Humus der gesammelten 
Moose gefunden. 


6 


10. Difflugia corona Warn. 


Kundorle: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr. und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Febr. 


11. Difflugia vrceolata Carr. 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Febr. und der Umgebung 
des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. Häufig. 


12. Difflugia acuminata Eure». 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Febr. und des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. 


13. Difflugia pyriformis Perıy. 


Fundorte : Sümpfe von Madatugama, 22. Febr. und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Febr. Prof. Dr. G. Entz hat diese Art im 
Humus der gesammelten Moose gefunden. 


14. Difflugia lobostoma Lripy. 


Furudlorle: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr. und der Umgebung 
Kalawewa-Sces. 7., 12., 18. Febr. Ziemlich selten. 


15. Difflugia globulosa Du». 


Fundorte :Sümpfe der Umgebung des Mahaveliganga-Flusses, S. März. 
Prof. Dr. G. Entz fand diese Art im Humus der gesammelten Moose. 


16. Difflugia arcula Lripy. 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Entz im Humus der gesammelten 
Moose beobachtet. 


Fam. EUGLYTHIDAF. 


17. Euglypha ciliata (Eirs.) 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr. Von Prof. Dr. G. Entz 
I g 5 
im Humus der gesammelten Moose gefunden. 


18. Euglypha alveolata Dv». 


Ioudorte: Sümpfe von Mount-Lavinia, 21. März, der Umgebung des 
Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. Febr. und des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. 
Von Prof. Dr. G. Enrz im Humus der gesammelten Moose beobachtet. 


19. Sphaenoderia lenta Schzuns. 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Enrz im Humus der gesammelten 
Moose beobachtet. 


20. Trinema Enchelys (Eur».) 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Enrz im Humus der gesammelten 
Moose gefunden. 


Ord. HELIOZOA. 
Fam. APHROTHORACA. 
21. Actinophrys Sol (0. Fr. M.) 


Fundort! : Kandv. Von Prof. Dr. G. Entz in Moosinfusionen gezüchtet 
und lebend beobachtet. 


Fam. DESMOTHORACA. 


22. Clathrulina elegans Crsnk. 


Fundorte: Sumpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Febr. Die von mir untersuchten Exemplare waren von ovaler Körperform, 
langgestielt und 3—/ Individuen bildeten einen gemeinschaftlichen Thier- 
stock. 


2. Class. MASTIGOPHORA. 
Ord. DINOFLAGELLATA. 
Fam. PERIDINIDAE. 

93. Peridinium tabulatum (Euk».) 


undorte: Sümpfe von Madatugama. Ziemlich selten. 


2%. Ceratium Hirundinella (0. Fr. M.) 


Kundorle: Colombo-See, 29. Januar, Sümpfe von Mount-Lavinia 
21. März und der Umgebung des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. 


Ord. CHLOROMONADINA. 
Fam. VOLVOCIDAE. 
95. Volvox aureus Enre. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 92. Febr. von Mount-Lavinia, 
21. März und der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Febr. Selır 
häufig. 


3. Class. INFUSORIA. 
Ord. TRICHOSTOMATA. 
Fam. CHILIFERAE. 
26. Colpoda Cucullus (0. Fr. M.) 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Extz in Moosinfusionen gezüchtet 
und lebend beobachtet. 


Fam. TINTINNIDAE. 


97. Codonella lacustris Extz. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr., und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 


28. Tintinnopsis ovalis Dan». 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Ziemlich selten. 


Fam. OXYTRICHIDAE. 


29. Oxytricha mystacea Stein. 
Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Esrrz in Moosinfusionen gezüchtet 
und lebend beobachtet. 
30. Stylonychia pustulata (O. Fr. M.) 


Fundort: Kandy. Von Prof. Dr. G. Entz in Moosinfusionen gezüchtet 
und lebend beobachtet. 


Fam, VORTICELLIDAE. 


31. Epistylis anastatica Enk». 


Auf den Copepoden angeheftet überall verbreitet. 

Die verzeichneten 31 Proltozoa-Arten bilden meines Wissens den 
ersten Beitrag zur diesbezüglichen Süsswasser-Mikrofauna von Ceylon. 
Dieselben sind fast durchgängig als Kosmopoliten zu betrachten, indem 
sie aus nahezu allen, in dieser Richtung untersuchten zoogeographischen 
Gebieten bekannt sind. Besonders interessant ist Arcella discoides Eurs»,, 
welche Art ausser EHrexngerc und Leipy bisher blos G. Entz aus dem 
Süsswasser von Neu-Guinea sah, u. z. in dem von L. Bırö gesammelten 
Material. An diese reiht sich die eiförmige Varietät von Clalhrulina elegans 
Cexk und Tintinnopsis ovalis Dap. an, welche bisher blos aus Ungarn be- 
kannt waren. 

Nachstehende Tabelle erleichtert die Übersicht der zoogeographischen 
Verbreitung der von G. Extz und mir aus der Fauna von Ceylon beobach- 
teten Protozven. 
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Diftlugia constrieta (Eure.)... 
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Peridinium tabulatum (Enke.). 
Ceratium Hirundinella (©. F. M.) Hl 
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Es ist zu bemerken, dass ich die in dieser Tabelle zusammengestell- 
ten Daten hauptsächlich dem grösseren Werke W1. Scurwiaxorr «Über die 
geographische Verbreitung der Süsswasser-Protozoen» und dem Aufsatze 
von Dr. G. Exrz «Uj-guineai veglenyek» entnahm. 


II. VERMES. 


}. Class. NEMATHELMINTHES. 
Fan. ANGUILLULIDAE. 


32. Dorylaimus stagnalis Dvs. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, und der Umgebung 
(des Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. Februar. Ziemlich häufig. 


9. Class. ROTATORIA. 


Ord. DIGONONTA. 
Fam. PHILODINIDAE. 


33. Rotifer vulgaris Enten. 


Schr häufig an allen Fundorten; wurde auch von L. Schmarva be- 
obachtet. Nicht wenige der beobachteten Exemplaren waren stark einge- 
schrumpft und deshalb nicht mit Sicherheit zu bestimmen, möglicherweise 
waren es Repräsentanten von anderen Arten. 


34. Actinurus neptunius Enke. 


Fwudorle: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Katawewa-Sees, 7., 19., 18. Februar. 


Ord. MONOGONONTA. 
Fam. ASPLANCHNIDAE. 


35. Asplanchna Brightwelli var. ceylonica n. var. 
Fig. 1. a—b. 
Körper schlauchförmig, vorn etwas verjüngt, hinten stumpf und breit 
abgerundet. (Fig. 1. a). Die Kiefer des Kaumagens sind verhältnissmässig 
dünn, auffallend gebogen, sichelförmig, am freien Ende zweispitzig. 


(Fie. 1. b). 


a 
Bus IE 
a) Weibchen von oben gesehen. Reıicn V. 3. — b) Kiefer des Kauinagens. 
ReıcHn V. 7. 


Das Ovarium ist wurstförmig. sehr lang, mehrmals gekrümmt. (Fig. 
I. a) und bildet den Hauptcharakter der Varietät. Das Männchen blieb mir 
unbekannt. — Körperlänge : 0°9 mm. | 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese Varietät steht der .Isplanchnme Brighlwelli-Gosse selır nalıe 
und unterscheidet sich von dieser nur durch die Structur des Ovariums, 
ausserdem sind ilıre Kiefer stärker gebogen, merklich dunner und entbeh- 
ren den inneren, seitlichen Dornfortsatz. Sie ist in meiner ungarischen 
Abhandlung als Asplanchna ceylonica erwähnt. 


36. Asplanchnopus Myrmeleo (Eur) 


Y) 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar; ziemlich selten. 


Fam. MELICERTIDAE. 


37. Lacinularia socialis Eur». 


e. 


Fundorte: Sumpfe der Umgebung des Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. 
Februar. 


38. Conochilus Volvox Eur». 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. Nur einige Exem- 
plare. 


39. Limnias annulatus Baır.. 


r Fundorte: Sumpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Ziemlich häufig. 


40. Megalotrocha semibullata Huns. 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar; grosse Kugeln bildend. 


Fam. SYNCHAETIDAE. 


4\. Synchaeta pectinata Eunr. 


Fiindorle: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Selten. 


Fan. NOTOMMATIDAE. 


42. Furcularia longiseta Er». 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. Ziemlich selten. 


43. Diglena forcipata Eur». 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. 


Fam. RATTULIDAE. 


44. Mastigocerca elongata Gossn. 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. 


45. Mastigocerca scipio Gosse. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


46. Mastigocerca Rattus Enke. 


Fundorte: Süumpfe von Mount-Lavinia 21., März und,der Umgebung 
des Mahaveliganga-Flusses, S. März. 
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47. Mastigocerca carinata Eu». 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


%S. Rattulus Tigris Mürr. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


49. Coelopus tenuior Gossn. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


Fam. DINOCHARIDAE. 


50. Dinocharis pocillum Ein». 


\ Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Ziemlich häufig. 


51. Scaridium longicaudum Ent». 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Häufiger als die 
vorige Art. 


Fam. SALPINIDAE 
52. Salpina spinigera Ein. 


Kundorle: Sümpfe von Madatugama, 92. Februar. 


53. Salpina brevispina Eure. 


Kundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


54. Salpina macracantha Gossr, ° 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 


55. Salpipa macracantha var. ceylonica n. var. 
Bi 9, dir ih 


Der Körper ist ziemlich gestreckt, merklich länger als hoch, hinten 
etwas schmäler als vorn. Das vordere Panzerende ist unten mit einem 
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ziemlich breiten, eranulirten Vorsprung versehen, welcher in der Mitte 
einen oben gekrümmten Dornfortsatz trägt. Der Vorderrand des Panzers 
besitzt ausserdem drei verschieden geformte, grosse Erhebungen und dem 
entsprechend drei Vertiefungen. Die untere Erhebung ist die niedrigste, 
stumpf abgerundet; die folgende ist merklich höher, ziemlich eng abgerun- 
det ; die oberste aber ist zugespitzt. 


Fig. 2. 


Fig. 2. «. Weibehen von der Seite gesehen. Rrion. V. 5. — b. Das 
hintere Panzerende. Risen. V. 5. 


Das Hinterende des Panzers ist mit drei langen Stachelfortsätzen 
versehen, deren zwei von den beiden Ventralecken gegenseitig, der dritte 
aber von der Rückenecke vorspringt. Die bauchständigen Stachelfortsätze 
sind ziemlich dünn, gerade nach hinten gerichtet, der obere hingegen ist 
mässig nach unten gebogen und breiter als die seitlichen. Der Unterrand 
des Panzers ist in der Mitte schwach ausgebuchtet, der Oberrand gewölbt 
mit einer Leiste (Fig. 2. a.) in der Mitte. Der Hinterrand ist an der Bauch- 
seite und an der Basıs des Fusses sehr tief ausgebuchtet. (Fig. 2. b.) — 
Körperlänge : 0'& mm. 

Fundorte : Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Varietät steht zu Salpina maceracanlha Gossz sehr nalıe, 
unterscheidet sich indessen von dieser durch die Structur des vorderen 
Panzerendes und der hinteren Stachelverlängerungen. Sie ist in meiner 
ungarischen Abhandlung als Salpina reylonic« erwähnt. 


56. Diplax ornata Dan. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Diese Art war 
bis jetzt nur aus Neu-Guinea bekannt. (S. Dapayr: Rotatoria Nova 
Guinex in Math. termtud. Ertesitö. 1897. p. 135. Fig. 4. mit latein. 
Diagnose.) 


“ 


unudorle: 


Fundorte: 


Fam. EUCHLANIDAK. 


57. Euchlanis dilatata Eım». 


Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. Ziemlich häulig. 


58. Colurus uncinatus Ems. 


Sumpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees. 7., I2., 18. 


l’ebruar und des Mahavcliganga-Flusses, 21. März. 


Fundorte: 


Inudorle: 


Krundorle: 


Fundorte: 


59. Colurus bicuspidatus Ener. 


Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


Fam. METOPIDIDAE. 


60. Metopidia Lepadella Kunn. 


Sumpfe von Madatugama. 22. Februar. 


61. Metopidia triptera Ermn. 


Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. 


52. Metopidia ovalis Eıme. 


Sumpfe von Madatugama, 22. Februar. Ziemlich häufig. 


63. Cathypna macrodactyla n. sv. 


Fig. 3. 


Der Körper ist im Allgemeinen oval, vorn und hinten verjüngt, hinten 
indessen viel stärker. Das Vorderende des Panzers ist ziemlich tief ausge- 
buchtet und dem entsprechend beiderseits mit je einem starken Vorsprung 
versehen. Die Seitenränder des Panzers sind gerundet. Der Hinterrand ist 
in der Mitte fast gerade abgeschnitten, beiderseits mit je einem ziemlich 
langen, spitzigen Vorsprung. Der dreigliedrige, kurze Fuss trägt am Distal- 
ende zwei sehr lange, fast der ganzen Panzerlänge gleichkommende Finger. 
Die Finger sind ziemlich dünn, sehr zugespitzt. Die Panzeroberfläche ist 
ganz glatt. — Körperlänge : 0'4 mm. 


Fig. 8. 


Schale von oben. Rkıcn. V. 3, 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. Ziemlich häufig. 

Selir charakteristisch ist für diese neue Art die Struetur des Panzers 
und (ie ausserordentliche Länge der Finger. 


64. Cathypna Luna Ente. < 


Frundorte : Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. Sehr häufig. 


65. Cathypna ungulata Gossr. 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Seltener als die vorige Art. 


66. Monostyla lunaris Ehrb. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar; der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar und des Mahaweliganga-Flusses, 
8. März. Sehr häufig. 


67. Monostyla bulla Gosse. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 


68. Monostyla quadridentata Enr#. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Häufiger als die 
vorige Art. s 
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Fan. PTERODINIDAE. 


69. Pterodina patina Eur». 


Krndorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7.,12., 18. Februar. Häufig. Diese Art wurde auch von 
L. Scımarpa beobachtet. 


70. Pterodina elliptica Ernr. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. Viel seltener als die vorige Art. 


Fam. BRACHIONIDAEF. 


71. Brachionus Melheni Br. et D. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Sehr selten. 


72. Brachionis militaris Erne. 
Fig. 4 5. 
Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Häufig. 
Ausser der typischen Form beobachtete ich zwei ziemlich auffallende 
Varietäten mit verlängerten hinteren Panzerfortsätzen. Bei einer Varietät 
waren die zwei seitliche Fortsätzen mit dem spitzen Ende nach aussen ge- 


Fig. 


Von oben gesehen. Rasen. V. 5. 


Daday: Mikroskopische Süsawasserthiero aus Ceylon. 2 


richtet (Fig. 4), der rechte war aber fast zweimal länger tınd auch stärker 
als der linke. Die zwei mittleren Fortsätze waren gerade nach hinten ge- 
richtet und zwischen diesen fand sich eine kleine, gerundete Erhebung. 
Bei der anderen Varietät waren die zwei seitlichen Fortsätze nach innen 
gebogen, der linke mittlere Fortsatz war ebenfalls nach innen gebogen, 
während der rechte fast gerade nach hinten läuft; zwischen beiden fand 
sich nur eine bogenförmige Ausbuchtung. (Fig. 5.) Im Übrigen sind beide 
Varietäten mit der Stammform ganz übereinstimmend. 


73. Noteus quadricornis Enke. 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Ziemlich häufig. 


Fam. TRIARTHRIDAE. 


74. Polyarthra platyptera Erre. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. Sehr selten. 

Der grösste Theil der verzeichneten 42 Rolatorien-Arten” kommt 
in zwei oder mehr zoogeographischen Regionen vor und ist somit wohl als 
kosmopolitisch zu betrachten. Überhaupt kann behauptet werden, dass die 
Rotatorien-Fauna von Ceylon aus einer grossen Anzahl von europäischen 
Arten besteht und dass die zwei neuen Varietäten: Asplanchna Brightwelli 
var. ceylonica, Salpina macracantha var. reylonica und Gathypna macro- 
(lactyla derzeit die einzigen, Ceylon eigenthümlichen Varietäten und Artsind. 
Hinsichtlich der Verbreitung ist Diplax oruala Dan. zu erwähnen, welcher 
ausser Ceylon auch in Neu-Guinea auftritt. Dieser Art gesellen sich Limnias 
annulalus Barı., Brachionus Melheni Br. et Dan. und Megalotrocha semibul- 
lıta Hups., deren erstere zwei auch aus der palwarktischen Region, letztere 
aber ausser Ceylon auch in der palaarktischen und australischen Region 
(Neu-Guinea, Megalotrocha binotata Dan. als Synonym) verzeichnet sind. 

Um auf Grund der bisherigen literarischen Daten ein genaues Bild 
der ftolatorien-Fauna von Ceylon zu bieten, setze ich hierher das Verzeich- 
niss der in Schmarpa’s erwähntem Werke aufgezählten Arten, u. z.: 


Notommata Syrinx — Asplanchnopus Syrinx EHr2. 
Notommata Brachionus = Notops Brachionus Eur». 
Rotifer vulgaris Enre. Philodina ceitrina Eur». 


Arthracanthus biremis Scum. Pterodina Patina Eure. 


Fügt man der von L. Scnmarpa verzeichneten Anzahl von Arten die- 
jenige der von mir beobachteten hinzu, so gelangt man zu der Einsicht, 
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dass aus der Süsswasser-Mierofauna von Ceylon derzeit 46 Arten bekannt 
sind, von welchen jedoch blos 4 als speeifisch eeylonische zu betrachten 
sind, während die übrigen auch in anderen zoogeographischen Regionen 
vorkommen. 

Hinsichtlich der geographischen Verbreitung verweise ich auf die 
nachstehende Tabelle: 


Species 


Palasarkt. 
Neotrop. 


Ceylon 


Rotifer vulgaris EHRB. Be. 
Philodina eitrina Eurer. en 
Actinurus neptunius EHRB... .. . .. 
Asplanclına vat. ceylonica n. vr. .. | 
Asplaneliınopus myrmeleo (EHRR.)... ... | 
« syrinx (EHRR.) .. .. 
Laeinularia socialis EHRB. .. .. ... .. 
Conochilus Volvox EHRB._. .. ... .. 
Limnias annulatus BaıL. .. ... .. ... 
Megalotrocha semibullata Huops. 
Synchacta pectinata Eure. .. 
Notops Brachionus (EHrB.) .. 
Fureularia longiseta Eurß,. . 
Diglena foreipata EHRr. 92 
Mastigocerca elongata GossE .. .. 
« scipio GOSSE ... 
« Rattus (Euk».) 
« carinata Eure. 
Rattulus Tigris (0. F. M.) .. 
Calopus tenuior Gossk Le 
Dinocharis Poeillum EHrB.. .. .. .. | 
Scaridium longieaudum Eure. . 
Salpina spinigera EnHR2.... 
« brevispina Enke. 
« macracantha GossE 
« var. ceyloniea n. vr... . 
Diplax ornata Dan. Pe 
luchlanis dilatata Ener»... .. . 
Colurus uneinatus Enke. 
« bieuspidatus EHRB. 
Metopidia Lepadella Enkre.. | 
e triptera EHRB. .. | 
« ovalis EHr». 
Cathypna macrodaetyla n. sp. 
a ungulata GossE ... . 
« Luna EHRe. 
Monostyla lunaris EHRB. 
a quadridentata EiHre. . 
« bulla GossE e 
Pterodina patina EHRk. | 
« elliptica Enke. 
3rachionns Melheni Br. Da». 
« milttaris EHRB. 0 = 
Arthracanthus biremis ScHn. 
Notens quadrieornis EHRre.... . 
Polyarthra platyptera Eur». 
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In diese Tabelle nahm ich auch die Daten L. Scumarpa’s auf, zu 
welehen noch folgende, dureh Arten nicht vertretene Genera hinzuzurech- 
nen sind: Anuraea, Diglena, Lepadell«, Noleus. Die Art des letzten Genus 
dürfte nichts anderes sein, als der auch von mir beobachtete Noleus 
quadricornis Eur», 


Ord. OLIGOCHAETA. 
Fam. NAIDOMORPHA. 


75. Pristina sp. 


Fundorle: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees. 7., 12., 18. 
Februar. 


76. Aulophorus sp. 


Fundorle: Simpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12.. 18. 
Februar. Die untersuchten Exemplare bewohnten cehitinartige, gelblich- 
braune Hülsen. 


Fam. CHAETOGASTRIDAE, 


77. Chztogaster sp. 


Fundorle: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees. 7., 12., 18. 
Februar. 

Zählt man die von mir ohne Species-Namen aufgeführten drei Oli- 
gochaelen zu den von L. Scnmarpa beschriebenen folgenden Arten: 


Nais candata ScHM. Perichxta leucocephala ScHm. 
Anlophorus oxycephalus Schm. Perichsta viridis Schm. 
Aeolosoma ternarium ScHM. Pericheta eingulata Schm. 


so ergiebt sich, dass aus der Süsswasser-Mikrofauna von Ceylon nieht we- 
niger als 9 Arten bekannt sind, welehe man als für Ceylon charakteristisch 
betrachten kann. 

Ich muss hier noch bemerken, dass ausser den schon aufgeführten 
Vermes-Arten nach L. Scnmarpa’s Beobachtungen zwei Turbellaria-Arten, 
u.2. Comvolula anotica Scum. und Mesoslomum rostralum Duc., ferner eine 
Gastrolrieha-Art, nämlich /chthydium Podura Eure. und nach der wört- 
lichen Mittheilung Dr. G. Entz’s Chaelonolus Larus Enke. aus der Süss- 
wasser-Mikrofauna bekannt sind. 


III. ARTHROPODA. 


1. CRUSTACEA. 
Ord. COPEPODA. 


Fam. CYCLOPIDAE. 


78. Cyclops fimbriatus Fisch. 


Fundorte: Sumpfe von Mount-Lavinia, 22. März und der Umgebung 
des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. Ich fand sowohl geschlechtsreife 
Männchen, als auch eiertragende Weibchen. 


79. Cyclops phaleratus Koch. 


Fundorle: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. Mehrere Exemplare. 


SO. Cyclops serrulatus Fisch. 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. 
Ziemlich häufig. 


81. Cyclops prasinus Fisch. 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 


S2. Cyclops languidus Sars. 


Fundorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. Mehrere eiertragende Weibchen. 


33. Cyclops Leuckarti Cıs. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, der Umgebung 
des Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. Februar und des Mahaveliganga-Flusses, 
Ss. März. Häufig. 


Fam. CENTROPAGIDAE. 


84. Diaptomus orientalis Brapy. 


Fundorte : Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, von Mount-Lavinia, 
22. März, der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar, des 
Colombo-Sees, 29. Januar und des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. 


85. Diaptomus Lumholtzi Sırs. 


Fundorte: Süumpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 


86. Diaptomus singalensis n. sp. 
Fig. 6. a—c. 


Der Vorderkörper beider Geschlechter ist mässig zugespitzt. Das 
letzte Rumpfsegment besitzt am Hinter- und Aussenrande eine gerundete, 
ziemlich breite Höckerbildung. (Fig. 6. a.) Das weibliche Abdomen besteht 
aus 3, das männliche aus 5 Segmenten. Das erste weibliche Abdominal- 
segment ist länger als die zwei folgenden und die Furca zusammen. Das 
zweite Abdominalsegment ist kürzer als das dritte. Die Furcalglieder 
erreichen die Gesammtlänge des zweiten und dritten Abdominalsegmentes. 


wi 


Man 
Fig. 0. 
Das letzte Rumpf-, das erste Abdominalsegment. Reıcn. V. 3. b. Fünfter Fuss des 


- 


Weibchens. Reıcn. V. 5. — c. Fünfter Fusspaar des Mänuchens. Reicn. V. 5. 


Die vorderen Antennen des Weibehens erreichen an den Körper an- 
gelegt nur das zweite Abdominalsegment. 

Das fünfte Fusspaar des Weibchens besitzt einen eingliedrigen Innen- 
ast, welcher kürzer ist als das erste Glied des Aussenastes. (Fig. 6. b). 
Das distale Ende des Innenastes ist mit zwei starken, langen Stacheln be- 
wehrt, ausserdem trägt es an der Innenseite zwei kleine Seiteniornen und 
an der freien Spitze zahlreiche, selır feine und kurze von der Figur wegge- 
bliebene Hährchen. Das Endglied des Aussenastes ist gut entwickelt, mit 
einem längeren Stachel und einer dünnen Borste bewelırt. 

Die Greifantenne des Männchens trägt am Vorderrande des dritt- 
letzten Gliedes weder eine stabförmige, noclı hackenförmige Verlängerung 
und besitzt auch keinen Hautsaum. 

Das fünfte Fusspaar des Männchens besitzt an der Innenseite des 
zweiten Basalgliedes eine vorspringende, hyaline Lamelle, die jedoch am 
rechten Fusse viel schmäler ist. Das erste Glied des Aussenastes des rech- 
ten Fusses ist an der Aussenseite in einem spitzen, durch eine seichte 
Einschnürung kenntlichen Zipfel ausgezogen. Der Seitendorn des Endglie- 
des sitzt etwa vor der Mitte der Aussenseite. Der Innenast desselben 
Fusses ist ziemlich kurz, doch ein wenig länger als das erste Glied des 
Aussenastes, trägt an der Innenseite einen kurzen Dorn und an der Spitze 
zahlreiche von der Figur weggebliebene feine Börstchen. (Fig. 6 e). 

Der Fuss der linken Seite besitzt einen ziemlich langen Innenast, 
welcher mehr als die halbe Länge des letzten Gliedes des Aussenastes 
erreicht; derselbe trägt an der Innenseite einen kleinen Dorn. Das letzte 
Glied des Aussenastes endet dornförmig und besitzt eine seitliche Borste. 
(Big. 6. ec). 

Körperlänge des Weibchens: 2 mm, des Männchens: 1'5 mm. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Mahaveliganga-Flusses, 
8. März. 

Das Weibchen dieser neuen Art erinnert binsichtlich der Structur 
des fünften Fusspaares an die Weibchen von Diaplomus franciscamus 
Livzs., Diaptomus Tyrrelli Popre, Diauptomus Trybomi Linus. und Diap- 
fomus leplopus For». ; das Männchen hingegen an jener von Diaplomus 
laeiniatus LiLvs., der innere Ast des rechten Fusses ist indessen bedeutend 
kürzer. 

Von den aufgezählten 9 (opepoden-Arten sind alle Gyelops auch der 
palwarktischen und sogar auch anderen zoogeographischen Regionen eigen. 
wogegen von den Diaplomus-Arten Diaplomus orienlalis Brapy und 
Diaplomus Lumholtzi Sırs ausser Ceylon, bezw. ausser der orientalischen, 
— auch aus der australischen Region bekannt sind, während Diuptomus 
singalensis n. sp. derzeit noch als eine specifisch ceylonische Art gilt. Die 
von G. Brapy in seiner eitirten Publication abgebildete und kurz nach den 
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wichtigsten Merkmalen registrirte, ohne Artnamen erwähnte Cyelops-Art 
ist mir unbekannt geblieben. Als eine in gewisser Beziehung charakteris- 
tische Erscheinung möge noch bemerkt werden, dass ich in dem mir zu 
Gebote gestandenen Material keine einzige Harpactida-Art aufgefun- 
den habe. 

Über die zoogeographische Verbreitung der aus Ceylon bisher be- 
kannten Copepoda-Arten dient übrigens die nachstehende Tabelle zur 
Örientirung : 


Species © 3 ae Fr 
IS|lE |) |2|= 
ee & | ai) le —& 
Cyclops fimbriatus FıscH. .. +! +++ | + 
« phaleratus Koch .. er + || + . Se | sr | #+ 
« serrulatus Rısch. „= + | +1 +1 + || + || + 
« prasinus Fisen. .. + || + Ri 1 7E i | 
« languidus SARS.... ... + | +. : : 
« Leuckarti Cıs... ._ .. + [+1 ++ [| + || + 
« vernalis FIscH. . ‘ ++ s 4 : 2 
Atheyella cingalensis Brapy.. .. . +|.  < 
Diaptomus orientalis Brany _. . .. | + | + 
« Lumholtzi SARS .. ... .. + + 
« singalensis n. sp. .. — -. \ + | e 
« Drieschi Por. et VAvR. + 


Dieser Tabelle habe ich auch die von G. Brapy und Porpk-VAYRA ver- 
zeichneten Arten einverleibt. 


Ord. PHYLLOPODA. 


Subord. Gladocera. 


Fam. LYNCEIDAEF. 


87. Chydorus Barroisi (Rıcn.) 


Fundorte: Colombo-See, 29. Januar; Sümpfe von Madatugama, 
29. Februar, und der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 
Ziemlich häufig. 

Das Abdomen der von mir untersuchten Exemplare erinnert mit 
seinem Dornbesatz einigermaassen an jenes von Chydorus Poppei Ruıcn., 
indem von den Hinterranddornen die am Distalende stehenden zwei und 
die obersten drei bedeutend länger sind, als die übrigen ; die äussere Kör- 
perform, die Structur des Panzers und des Lippenanhanges stimmt mit 
der von Sars G. OÖ. gegebenen Beschreibung und Abbildung völlig überein. 


tO 
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S8. Chydorus Leonardi Kınc. 


Krundorte: Süumpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. Ziemlich häufig. Die von mir 
untersuchten Exemplare sind gelblich braun, mit glattem Panzer und von 
0°35— 01 mın Körperlänge. 


89. Chydorus sphericus (0. F. M.) 
Fig. 7. a—c; Fig. 8. a—c. 


Ver. parvus n. v. Fig. 7. a—c. 

Der Körper ist kugelig. Der Kopf ist stark niedergedrückt. Die Stirn 
ist vor dem Ange schwacl gewölbt. Der lange, dünne, nach hinten gebo- 
gene Schnabel erstreckt sich bis unter die Medianlinie des Körpers 
(ia: 7.0). 

Das Auge ist gross, kugelig mit zahlreichen Krystalllinsen und liegt 
ziemlich weit von dem Stirnrand. Der viereckige Pigmentifleck ist nur halb 
so gross, als das Auge und liegt diesem zweimal näher als der Schnabel- 
spitze. (Fig. 7. b). Die Tastantennen erreichen nur die halbe Schnabellänge 
sind dick, gegen das Distalende verjüngt und am freien Ende mit zwei 
dornförmigen Fortsätzen versehen. Die Ruderantennen sind schwach und 
kurz. Der Lippenanhang ist vorn ziemlich stark gerundet, in der Nähe der 
unteren Spitze ausgeschnitten, am unteren Ende zugespitzt. (Fig. 7. b). 


Il: Ds 
“) Weibchen von der Seite. Resten. V. 3. — h) Kopf des Weibehens. Reich. 
V. 5. — c) Abdomen des Weibchens. Reich. V. 5. 


Der Oberrand der Schale ist gleichmässig und ziemlich stark, hinten 
indessen sanfter gewölbt und bildet mit dem Hinterrand einen ziemlich 
scharfen Winkel. Der Hinterrand ist kurz, lauft schräg nach unten und 
vorn und bildet mit dem Unterrand einen stumpf gerundeten breiten 
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Winkel. Der Unterrand ıst in der Mitte hügelförmig gerundet und bedeu- 
tend gewölbter als der Oberrand. Die Schalenobertläche ist meistens glatt, 
seltener mit verwischten sechseckigen Feldern geziert. (Fig. 7. a). 

Das Abdomen verjüngt sich gegen das distale Ende allmählig und ist 
an der hinteren distalen Spitze stumpf abgerundet, sein Hinterrand trägt 
10 kleine Zähnchen. Der Afterhöcker ist ziemlich niedrig. Die feingezäln- 
ten, schwach gekrümmten Endkrallen tragen nur einen kleinen Basaldorn. 
(Fig. 7. e). — Körperlänge : 0'3—0'4 mm. Die Körperfarbe ist blassgelblich 
oder farblos. 

Fundorte: Colombo-See, 29. Januar. Diese Varietät ist in meiner 
ungarischen Abhandlung als (hydorus parvus erwähnt. 

Var. ceylonieus n. v. Fig. 8. a—c. t 

Der Körper ist kugelig, in der Mitte am breitesten. Der stark nieder- 
gedrückte Kopf verlängert sich in einen sehr langen, dünnen, stark nach 
hinten gebogenen Schnabel, welcher sich unter die Mittellinie des Körpers 
senkt. Der Stirnrand ist vor dem Auge schwach gewölbt, unter demselben, 
u 2. ober dem Pigmentflecke etwas ausgebuchtet. (Fig. 8. a). 

Das Auge ist fast dreimal so gross als der Pigmentileck, kugelig und 
besitzt mehrere Krystalllinsen. Der schwarze Pigmentfleck ist viereckig und 
stelit dem Auge fast dreimal näher als der Schnabelspitze. Die Tastantennen 
sind kurz, spindelförmig, dick und erreichen kaum die halbe Schnabel- 


Fig. 8. 
«. Weibehen von der Seite. Reich. V. 3. — b. Lippenanhang. Reich. 
V.5. — c. Abdomen des Weibchens. Reıcn. V. >. 


länge. Der Lippenanhang istam Vorderrande leicht ausgebuchtet, an dem 
unteren Ende stark zugespitzt, hinten geradlinig. (Fig. 8. b). 


Zu 


Der Ober- und Unterrand der Schale ist fast gleichförmig und stark 
gewölbt. Der Ober- und Hinterrand bildet einen kaum bemerkbaren 
Höcker. 

Der Hinterrand ist schwach gewölbt, kurz und geht fast unbemerk- 
bar in den Unterrand über. Der Unterrand ist in seiner ganzen Länge 
borstenlos, die hintere Hälfte desselben dagegen trägt an der Innenfläche 
eine Borstenreihe. Die Schalenoberfläche erscheint gerunzelt und ist mit 
sechseckigen Feldern belegt, deren Reihen mit dem Hinterrande parallel 
laufen. (Fig. 8. a). 

Das Abdomen ist fast in seiner ganzen Länge gleich breit, am Hin- 
terrande indessen schwach ausgebuchtet, an der Basis der Endkralle stark 
ausgeschnitten, am Hinterrande mit 10—12 Dornen bewehrt. Die Endkral- 
len sind stark, schwach gebogen, fein gezähnt und besitzen nur je eine 
Nebenkralle. (Fig. 8. ec). -- Die Körperlänge beträgt: 0°S mm. Körperfarbe 
bräunlichgelb. 

lundorle : Colombo-See ; 29. Januar. Diese Varietät ist in meiner 
ungarischen Abhandlung als Chydorus ceylonieus erwähnt. 


90. Chydorus reticulatus n..sp. 
Fig. 9. a—d. 


Der Körper ist kugelig, oben und unten fast gleichförmig gewölbt. 
Der ziemlich stark niedergedrückte Kopf ist durch eine seichte Einbuch- 
tung vom Rumpf gesondert und verlängert sich in dem sehr langen, stark 
sichelförmig nach hinten gebogenen, spitzen Schnabel. Der Stirnrand ist 
vor dem Auge merklich gewölbt. (Fig. 9. «). 


Kg. O, 
. Weibchen von der Seite. Rzıcn. V. 3. — b. Lippenanhang des Weib- 
chens. Reich. V. 5. — ce. Schalenstück. Rzıcn. V. 7. — «. Abdomen des 


Weibchens. Reıcn. V. 7. 


Das kugelige Auge ist fast zweimal so gross, als der Pigmentfleck, 
besitzt nur wenige Krystalllinsen und liegt vom Stirnrand ziemlich entfernt. 
Der Pigmentfleck ist fast quadratisch und liegt dem Auge viel näher als 
der Schnabelspitze. Die Tastantennen erreichen nur die halbe Schnabel- 
länge. Der Lippenanhang ist vorn stark gerundet, unten stumfspitzig. 
(Fig. 9. b). Der Darmcanal bildet 11/2 Windungen. 

Der Ober- und Hinterrand der Schale bilden zusammen einen ziem- 
lich spitzen Höcker. Die Schalenoberfläche ist mit sechseckigen scharfen, 
feinpunktirten Feldern besetzt, deren Contouren sehr scharf und erhaben 
sind. (Fig. 9 c). 

Das Abdomen ist gegen das Distalende etwas verjüngt, an der hinte- 
ren distalen Spitze stumpf abgerundet und trägt am Hinterrande S—10 
Dornen. Die Endkrallen sind feingezähnt und tragen je einen starken und 
einen kleinen Nebendorn. (Fig. 9 d). 

Die Körperlänge beträgt: 0.25—0.35 mm. Körperfarbe intensiv gelb- 
lichbraun. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 

Diese Art unterscheidet sich von den übrigen besonders dureh die 
Structur der Schale. 


91. Chydorus ventricosus n. sp. 
Fig. 10. ad. 


Der Körper ist im Ganzen kugelig. Der stark niedergedrückte Kopf 
geht ın einen ziemlich kurzen, spitzigen und stark gebogenen Schnabel 
über, welcher die Mittellinie des Körpers kaum erreicht. (Fig. 10 a). Der 
Stirnrand ist gleichmüssig gewölbt, seltener vor dem Auge etwas erhaben. 

Das Auge ist fast zweimal so gross als der rundliche Pigmentfleck ; 
derselbe liegt dem Auge zweimal näher als der Schnabelspitze. Die Tastan- 
tennen sind dick, spindeltörmig, halb so lang als der Schnabel. Die langen 
techstäbchen sind gleichförmig. Die Ruderantennen sind schwach. Der 
Lippenanhang ist vorn stark gewölbt, unten zugespitzt. (Fig. 10 b). Der 
Darmcanal bildet zwei Windungen. 

Der Oberrand der Schale ist hoch und gleichmässig gewölbt und bil- 
det mit dem Hinterrande einen stumpfen Winkel. Der Hinterrand ist ver- 
hältnissmässig klein, schwach gerundet und geht unmerklich in den Unter- 
rand über. Der Unterrand ist in der Mitte stark und buckelförmig gewölbt, 
vor dem Buckel selıwach ausgebuchtet, die vordere Hälfte desselben ist 
borstenlos, während die Innenfläche seiner hinteren Hälfte eine, auf dem 
Buckel beginnende Borstenreihe trägt (Fig. 10 «), ausserdem besitzt der- 
selbe auch noch eine Reihe sehr feiner Randbörstehen. Die Schalenober- 
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tläche ist sehr fein punktirt und mit sechseckigen Feldern undeutlich 
retieulirt. 

Das Abdomen ist in seiner ganzen Länge gleich breit, sein Hinterrand 
trägt 6—7, sein Analrand 56 Dornen und ausserdem beiderseits 4—» 
Bogenreihen sehr feiner Dörnehen. Die Endkrallen sind stark, fein gezälhnt 
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Fig. 10. 
«. Weibehen von der Seite. Reich. V. 3. — b. Lippenanhang. Reich. 
V. 4% — ec. Abdomen des Weibchens. Reıen. V. 4 — d. Distalende 


des Abdomens. RkıcH. V. 7. 


mit je zwei Nebenkrallen und an der Basis im Ausschnitte des Abdomens 
mit 3 Dornen. (Fig. 10 e. d). 

Körperlänge : 0.S—1 mm. Die Körperfarbe ist gelblichbraun. 

Fraulorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 

Diese neue Art unterscheidet sielı von den übrigen Arten der Gattung 
besonders durelhi die Körperform und dureh die Structur des Abdomens. 


92. Pleuroxus excisus Fisch. 
Fig. 11. u—c, 


Die Körperform ist ganz identisch mit derselben von Alonella elath- 
ratula Sars., ebenso die Seulptur des Panzers, was aus der Vergleiehung 
der beiliegenden (Fig 11 a) ersichtlich ist. Der Borstenbesatz auf dem Un- 
terrand ist reichlich entwickelt und in der Mitte am längsten, nach vorn 
und hinten indessen allmählig kürzer. Die längeren Borsten sind sämmtlich 
gewimpert. (Fig. 11 a). Die sechseckigen Felder der Schalenorbertläche 
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sind feinpunktirt, beginnen ın einer gewissen Entfernung von dem Hin- 
terrand der Schale und liegen eigentlich in den Zwischenräumen der 
Furchen. 

Das Auge ist zweimal grösser als der Pigmentfleck und von kegelför- 
miger Gestalt. Der rundliche Pigmentfleck liegt dem Auge mehr als zwei- 
mal näher als der Schnabelspitze. (Fig. 11 b). Die Tastantennen erreichen 
nur die halbe Länge des schmalen Sehnabels. Der Lippenanhang ist vorn 
fast in der Mitte ausgeschnitten, unten stumpfspitzig. (Fig. 11 b). 


Fig. 11. 
«. Weibchen von der Seite. Rrıen. V. 3. — b. Kopf des Weibchens. 
Reich. V. 5. — c. Abdomen des Weibcehens. Rich. V. 5. 


Das Abdomen ist seiner ganzen Länge nach gleich breit und erinnert 
in Form und Bedornung an das Abdomen von Alonella elalhratula Sans. 
Die Endkrallen besitzen je zwei Nebenkrallen u. z. je eine längere und eine 
kürzere (Fig. 11 c), vollkommen den Endkrallen von PDleuroxus ewecisus 
Fisch. entsprechend. 

Körperlänge : O0'4 mm. Körperfarbe gelblich bis bräunlich. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, und der Umge- 
bung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 15. Februar. 

Die ceeylonischen Exemplare sind hiemit Mittelformen zwischen 
Pleuroxus ereisus Fıscn. und Alonella clalhratula Sars., welch’ letztere 
dem entsprechend keine selbständige Art, sondern nur eine Localvarietät 
von Pleurorus excisus Fisch. zu sein scheint. 


93. Pleuroxus hastatus Sars. 
Fig. 12 a—c. 

Der Körperumriss ist mehr oder minder länglich viereckig, hinten 
nur wenig verjüngt. Der niedrige Kopf verlängert sich in einen langen, 
schmalen, scharfen, ziemlich auffallend gebogenen Schnabel, dessen Spitze 
fast im Niveau des unteren Schalenrandes liegt. (Fig. 12 a). 
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Das schwarze Auge ist ziemlich gross, kugelig. Der schwarze Pig- 
mentfleck ist kaum halb so gross als das Auge. Die Tastantennen sind 
kurz, ziemlich diek und tragen nahe dem freien Ende eine lange Tast- 
borste. Die Rieehstäbehen sind lang, ziemlich von gleicher Grösse. Der 
Lippenanhang ist vorne gerundet, unten scharfspitzig. (Fig. 12 b). 


[Als D&& 
«. Weibehen von der Seite. Rrıiem. V. 3. — b. Lippenanhang. ixıcn. 
V. 5. — ce. Abdomen des Weibehens. Rrıen. V. 5. 


Die grösste Schalenliöhe fällt auf die Körpermitte. Der stark gewölbte 
Oberrand der Schale bildet hinten mit dem Hinterrand einen stumpfen 
Winkel und ist vorn mit der Kopfkante gleichmässig gewölbt. Der Hinter- 
rand ist fast gerade, jedoch in der Mitte schwach gewölbt, in seiner ganzen 
Länge kahl und bildet mit dem Unterrande einen fast rechten Winkel, 
der in 1—3 Zähnchen ausgeht. Der rechte untere Schalenwinkel besitzt 
immer mit einem Zälinehen mehr als der linke, wenn z. B. der rechte drei 
solche trägt, hat der linke nur zwei derselben. Der Unterrand ist schwach 
gebogen, fast gerade ; sein Besatz besteht aus diehtgedrängten kurzen und 
befiederten Borsten. Die vordere Schalenecke ist stark abgerundet und 
vorragend. Die Schalenobertläche ist meistens fein punktirt, ohne jedwede 
teticulation, seltener mit melır oder minder deutlichen und regelmässig 
sechseckigen Feldern und feiner Punktirung (Fig. 12 a). 

Der Darm bildet zwei Windungen. Der unpaare Blindsack ist kurz. 
Das Abdomen verjüngt sich nur wenig gegen das Ende zu, ist ziemlich 
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lang, breit, leicht gebogen, am Distalende gerade abgestuzt oder etwas 
ausgebuchtet mit spitzem hinteren Endwinkel. Der Hinterrand desselben 
trägt 15—17 einfache, von unten nach oben an Grösse zunehmende Zähne. 
Die längeren Zähne sind paarweise gruppirt, die kürzeren oberen stehen 
hingegen einzeln und zwischen denen sich 2—3 sehr feine Stachelchen 
erheben (Fig. 12 c). Die Endkrallen sind glatt, schlank, schwach gebogen 
mit zwei ungleichgrossen Basaldornen. Die Schwanzborsten sind ziem- 
lich kurz. 

Die Körperlänge beträgt: 0'4—0'7 mm. Die Körperfarbe ist dunkel 
horngelb. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Die Vergleichung der oben beschriebenen ceylonischen Exemplare 
mit dem typischen Pleuroxus haslatus Sars. zeigt in der Schalenstructur, 
wie auch in der Structur des Lippenanhanges und besonders des Abdomens 
nicht ganz unbedeutende Abweichungen, Grund dessen man die ceyloni- 
schen Exemplare wenn auch nicht für Repräsentanten einer selbständi- 
gen Art, doch wohl einer Varietät halten kann. 


4. Duvenhedia serrata n. sp. 
Fig. 13 a—ı. 


Der Körperumriss ist mehr-minder viereckig, etwas gestreckt. Der 
Kopf ist schwach nach unten und vorne gerichtet. Der Schnabel ist spitzig 
und etwas gekrümmt. (Fig. 13 a). 

Das Auge ist kugelig, zweimal grösser als der schwarze Pigmentfleck, 
welcher von der Schnabelspitze in derselben Entfernung liegt, wie vom 
Auge. Die Tastantennen sind kurz, spindelförmig, an der Basis viel dieker 
als am Distalende. Die Riechstäbehen sind in ihrer Länge ungleich. Die 
tuderantennen sind ziemlich schwach und kurz. Der Lippenanhang ist 
sehr charakteristisch, indem sein ziemlich starkgewölbter Vorderrand 
10 spitze, nach unten gerichtete Zahnfortsätze besitzt und sein Unterende 
zweispitzig ist. (Fig. 13 b). 

Der Oberrand der Schale ist schwach gewölbt, in der Mitte am 
höchsten, gegen den Kopf ziemlich steil, nach hinten aber sanft abfallend 
und bildet mit dem Hinterrande einen ziemlich auffallenden spitzigen 
Winkel. Der ziemlich stark gerundete Hinterrand bildet mit dem Unter- 
rande einen stumpfen Winkel, der beiderseits einen starken, unteren, kral- 
leuförmigen und einen oberen sehr kleinen, nach oben gerichteten Zahn- 
fortsatz trägt. (Fig. 13 0). 

Der Unterrand ist häufiger geradlinig, seltener in der Mitte schwach 
ausgebuchtet und seiner ganzen Länge nach mit befiederten Borsten be- 
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deckt. Der ziemlich stark gewölbte Vorderrand bildet mit dem Unterrande 
einen stumpf gerundeten Winkel. Auf der Oberfläche der Schale laufen 
sehr feine Längsrippen, deren Zwischenräume fein punktirt sind. (Fig. 13 a). 

Das stark zusammengedrückte Abdomen ist in seiner ganzen Länge 
gleich breit mit breitgerundeter distalen Aussenecke und hervorragender, 
gerundeter Proximalecke, sein Hinterrand trägt eine ziemlich diehte Dorn- 
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Fig. 18. 
«. Weibehen von der Seite. Reicn. V. 3. — b. Lippenanhang. Reich. 
V. 5. — e. Der untere-hintere Schalenwinkel. Reıen. V. 7.— d. Abdomen 
des Weibehens. Reıcn. V. 5. 


reihe, die Seitenwände desselben sind mit zahlreichen Bogenreihen feiner 
Zähmehen bewehrt. Die feingezähnten Endkrallen besitzen einen ziemlich 
starken Basaldorn. (Fig. 13 d). 

Die Körperlänge beträgt: 0:6—0'8 mm. Die Körperfarbe ist horngelb. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Febr., von Mount-Lavinia, 
21 März, der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 19., 18. Februar, des Ma- 
haveliganga-Flusses, S. März und Colombo-See, 29. Januar. 

Diese neue Art unterscheidet sich von den übrigen Verwandten durch 
die Struetur des Lippenanhanges und der Schale. 


95. Duvenhedia crassa Kınc. 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

In der Gesellschaft der vorigen Art häufig. Die Hauptcharaktere 
dieser Art bilden der einfache Lippenanhang, die höher gewölbte Schale, 
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die sechseckig reticulirte Schalenobertläche und der einzige Unterwinkel- 
zalmfortsatz. 


96. Alona longirostris n. sp. 
Fig. 14. «—c. 


Der Körper ist kurz und breit viereckig, nach hinten etwas verjungt. 
Die grösste Höhe fällt auf die Mitte der Körperlänge. Der niedrige, etwas 
nach vorn und unten gerichtete Kopf geht in einen langen, schmalen, 
ziemlich nach hinten gebogenen Schnabel über, welcher weit unter die 
Mittellinie des Körpers hinabreicht. (Fig. 14 a.), jedoch das Niveau des 
unteren Schalenrandes nicht erreicht. 

Das mit wenigen Krystallinsen ausgestattete Auge ist an den Kopf- 
rand angeschmiegt, dasselbe ist mehr-minder oval und fast zweimal so 
gross als der schwarze Pigmentfleck, weleher dreimal so weit vom 
Schnabel entfernt ist, als vom Auge. (Fig 14 a. b.) Die Tastantennen errei- 
chen nur die halbe Länge des Schnabels, ihre Riechstäbehen sind jedoch 
sehr lang und überragen die Schnabelspitze. (Fig. 14 b.) Die Ruderantennen 
sind schwach. Der mehr-minder dreieckige Lippenanhang ist vorn gewölbt, 
unten ziemlich scharf zugespitzt und hinten fast geradlinig (Fig. 14. b.) 
Der Darm bildet 1!/a Windungen. 


Big. IR. 
«. Weibehen von der Seite. Reien. V. 3. — b. Lippenanliang. Rrıcn. 
V. 5. — ec. Abdomen des Weibchens. RricH. V. 5. 


Der Oberrand der Schale ist schwach gewölbt, gegen den Kopf hin 
steil, nach hinten sanft gebogen und bildet mit dem Hinterrand einen 
stumpfen Winkel. Der kurze, gerade Hinterrand bildet mit dem Unterrande 
einen sehr breit abgerundeten Winkel und ist ganz kahl. Der gerade Unter- 
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rand ist in der Mitte leicht ausgebuchtet, vorn stumpf abgerundet, hier 
mit langen, in der Ausbuchtung und weiter nach hinten mit kurzen 
Borsten besetzt. Auf der Oberfläche der Schale laufen mit der Längsachse 
des Körpers parallele Linien, deren Zwischenräume feinpunktirt sind. 
(Fig. 14 «.) 

Das Abdomen ist verhältnissmässig lang und schmal, am Hinterrande 
breit und leicht ausgebuchtet, an der Basis der Endkrallen spitzig ausge- 
schnitten. Der distale hintere Winkel desselben ist stark ausgezogen. Der 
Hinterrand des Abdomens trägt 12 einfache Dornen, von denen der auf 
dem distalen Winkel stehende etwas stärker ist als die übrigen. Die langen 
Endkrallen sind sehr schwach gebogen und besitzen an der Basis je einen 
kleinen Basaldorn, (Fig. 14 c.) 

Die Körperlänge beträgt: 0°5—0'7 mm. Der Körper ist ganz durch- 
sielitig und farblos. 

Indort: Colombo-See, 29. Januar. 

Diese neue Art steht zu Alonopsis Sarsü Dan., Alonopsis orienlalis 
Dan. und Alonopsis Colleli Sans, wie auch zu Alona lalissima Kurz am 
nächsten, untersclieidet sich indessen von diesen durch die Länge des 
Schnabels und durch die Structur der Schale und des Abdomens. 


47. Alona Karua Kınc. 


Fundorte: Colombo-Sce, 29. Januar; Sümpfe von Madatugama, 
22. Februar, von Mount-Lavinia, 21. März, der Umgebung des Kalawewa- 
Sees, 7., 12., 15. Februar und des Mahaveliganga-Flusses, 8. März. Sehr 
häufig. 

Die untersuchten Exemplare weichen von den Exemplaren G. O. 
Sans’ insofern ab, als die Längslinien der Oberfläche der Schale nicht 
sanz gesondert laufen, sondern mit Querlinien verbunden sind und dem- 
gemäss 4- oder G-eckige Felder bilden. Die viereckigen Felder liegen in 
der Nähe des Schalenrandes, die sechseckigen hingegen in der Mitte der 
Schale. 


98. Alona macronyx n. sp. 
Fig. 15. a—e. 


Der Körper ist mehr oder minder viereckig, vreit, kurz. Der Kopf ist 
naclı vorn und schwach nach unten gerichtet und geht in einen ziemlich 
kurzen, spitzigen, kaum bis zur Mittellinie des Körpers hinabreichenden 
Schuabel über. (Fig. 15 «.) 

Das kugelige, schwarze Auge ist zweimal so gross, als der Pigment- 
tleck und liegt nicht weit vom Stirnrande. Der mehr oder minder ovale 
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schwarze Pigmentfleck liegt viel näher zum Auge als zur Schnabelspitze. 
Die Tastantennen erreichen nicht die Schnabelspitze und tragen gleielı- 
lange, die Schnabelspitze überragende Riechstäbehen. Die Ruderantennen 
sind schwach. Der Lippenanhang ist vorn und oben ziemlich stark gewölbt 
unten gerade abgestutzt, fein punktirt. (Fig. 15 b.) Der Darm bildet 1!/a 
Windungen. 

Der gleichmässig gewölbte Oberrand der Schale bildet hinten mit 
dem Hinterrande einen ziemlich scharfen Winkel, ist in der Mitte am 
höchsten gewölbt und steigt nach vorn und hinten fast gleichmässig ab. 
Der Hinterrand ist in seiner oberen Hälfte geradlinig, in der unteren hin- 
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Fig. 19. 


«. Weibehen von der Seite. Reıcn. V.3. — b. Kopf des Weibehens,. Reich. 
V. 5. — c. Abdomen des Weibchens. Reich. V. 5. 


gegen gebogen und bildet mit dem Hinterrande einen stumpf abgerunde- 
ten Winkel. Der Unterrand ist in der Mitte schwach ausgebuchtet, in seinem 
vorderen Drittel etwas gewölbt und trägt in seiner ganzen Länge feine 
gleichlange Borsten. Auf der Oberfläche der Schale laufen theils mit dem 
Ober-, tlıeils mit dem Unter- und Vorderrande parallele feine Längslinien. 
Diese Längslinien sind hier und dort mit Querlinien verbunden, wodurch 
vier- und sechseckige Felder entstehen. Die ganze Oberfläche der Schale 
ist fein punktirt. (Fig. 15 a.) 

Das ziemlich schmale Abdomen verjüngt sich gegen das distale Ende 
allmählig, an der Basis der Endkrallen ist es scharfwinkelig ausgeschnit- 
ten ; der Hinterrand desselben trägt 12—14 einfache, von unten nach oben 
in der Grösse abnehmende indessen nicht genau gezeichnete Dörnchen. 
Die Endkrallen sind sehr lang, schwach gebogen, fein gezähnt und besitzen 
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je einen ausserordentlich langen borstenformigen Basaldorn, welcher die 
halbe Länge derselben überragt. (Fig. 15 c.) 

Die Körperlänge beträgt: 0°6—0'8. mm. Der Körper ist durchsichtig, 
farblos. 

Fundort : Colombo-See, 29. Januar. 

Für diese neue Art ist besonders die Körperform, die Structur der 
Schalenoberfläche und hauptsächlich die der Endkrallen charakteristisch. 


99. Alona globulosa n. sp. 
Fig. 16. a—c. 
Der Körper ist mehr oder weniger kugelig, hinten und vorn gleich- 
mässig verjüngt. Der nach vorn gerichtete Kopf geht in einen ziemlich 
kurzen, etwas nach unten gebogenen Schnabel über. (Fig. .16 «.) 


Fig. 16. 


«. Weibehen von der Seite. ReicH. V, 3. — b. Lippenanhang. ReicH. 
V. 3. — e. Abdomen des Weibchens. Rkıcn. V. 3. 


Das Auge liegt ganz am Stirnrande, es ist kugelig und zweimal grö- 
sser als der Pigmentfleck. Der kleine, schwarze Pigmentfleck liegt von dem 
Auge in derselben Entfernung, wie von der Schnabelspitze. Die Spindel- 
förmigen Tastantennen erreichen nicht die Schnabelspitze. Die Ruderan- 
tennen sind schwach. Der Lippenanhang besitzt an seinem abgerundeten 
Vorderrande drei Sägezähne; sein unteres Ende ist ziemlich zugespitzt. 
(Fig. 16 D.) 

Der Oberrand der Schale ist stark gewölbt, vorn weniger, hinten 
stärker gebogen und bildet mit dem Hinterrande einen stumpfen, kaum 
vorragenden Winkel. Der oben leicht ausgebuchtete Hinterrand bildet 
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mit dem Unterrande einen breitabgerundeten Winkel. Der ziemlich kurze 
Unterrand ist geradlinig, mit gleichlangen Borsten besetzt und bildet mit 
dem stark nach vorn herausragenden Vorderrande einen mässig stark ab- 
gerundeten Winkel. Die Schalenoberfläche ist mit verwischten schrägen 
Linien und zerstreut liegenden Punkten besetzt. (Fig. 15 a.) 

Das Abdomen ist in der Nähe der Analöffnung stark ausgebuclıtet, 
weiter nach unten seiner ganzen Länge naclı gleich breit, an der Basis der 
Endkrallen ausgeschnitten, an dem distalen hinteren Winkel leicht abge- 
rundet und trägt an seinem Hinterrande 10—11 kleine, zahnförmige Er- 
hebungen, an den Seiten hingegen 10—11, nach oben allmählig verkürzte 
Stacheln. Der Hinterrand ist ausser den erwähnten 10—11 kleinen Er- 
hebungen bis zum oberen Afterhöcker mit feinen Dörnchen dicht bedeckt. 
(Fig. 16. e.) Die ziemlich langen, schwachgebogenen, glatten Endkrallen 
besitzen nur je einen kleinen Basaldorn. 

Die Körperlänge beträgt 0°3—0'4 mm. Die Körperfarbe ist gelbliclı- 
braun. 

Fundorle : Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Art unterscheidet sich von den übrigen .Ilona-Arten 
besonders durch die Structur des Lippenanhanges und des Abdomens. 


100. Alona macrops n. sp. 
Fig. 17. a—e. 


Der Körper ist mehr oder weniger viereckig. Der niedrige Kopf geht 
in einen kurzen, breiten nach unten gerichteten Schnabel aus. Der Stirn- 
rand ist sowohl vor dem Auge, als vor dem Pigmentfleck deutlich gewölbt, 
zwischen denselben hingegen leicht ausgebuchtet. (Fig. 17 a. b.) 

Das Auge ist mehr-minder oval, ziemlich gross, mit schwarzem 
Pigment, dem Stirnrande angepresst. Der schwarze, spindelförmige Pigment- 
fleck liegt der Schnabelspitze sehr nahe und ist bedeutend grösser als das 
Auge. Die Tastantennen entspringen an der unteren Spitze des Pigment- 
fleckes, überwiegen die Schnabelspitze bedeutend, sind fast ganz unbedeckt, 
ihre Endspitze ist mit kleinen Zähnen bewehrt. Die Riechstäbehen sind 
auffallend lang. (Fig. 17 b.) Die Ruderantennen sind klein. Der Lippen- 
anlıang ist im unteren Drittel seines Vorderrandes ziemlich stark ausge- 
buchtet, unten zugespitzt. (Fig. 17 e.) 

Der Oberrand der Schale ist ziemlieh hoch gewölbt, besonders in der 
Mitte und bildet mit dem Hinterrand einen mässig scharfen Winkel. Der 
Hinterrand ist gerade, doch etwas schräg nach hinten und unten gerichtet 
und stosst mit dem Unterrande in einem stumpfgerundeten Winkel zusam- 
men. Der Unterrand ıst fast gerade, nur schwach gebogen, mit kurzen 
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feinen Borsten besetzt. Der ziemlich stark hervortretende Vorderrand geht 
olıme jede Grenze in den Unterrand über. Die Schalenobertläche ist schwach 
runzelig und mit sechseckigen Feldern besetzt. Die sechseckigen Felder 
laufen mit dem Hinterrande parallel und sind fein punktirt. (Fig. 17 a. ec.) 


kig. I. 
"", Weibehen von der Seite. Reich. V. 3. — b. Kopf des Weibchens. 
Rricn. V. 5. — e. Ein Stück der Schale. Reıcn. V. 7.— «f. Abdomen 
des Weibehens. Reich. V. 5. — e. Lippenanhang. Rrıcn. V. 5. 


Das Abdomen verbreitert sich gegen das distale Ende und ist hier 
breit abgerundet; sein Hinterrand trägt 14—16 feine Stachelchen. Die 
Endkrallen sind kurz, stark. kahl und besitzen je einen Basaldorn. 
me17 d.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'3 mm. Die Körperfarbe ist dunkel bräun- 
lichgelb. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Die Haupteharaktere dieser neuen Art sind die Structur des Stirn- 
randes und des Abdomens, die Form und Grösse des schwarzen Pigment- 
Fleckes, die Lage und Länge der Tastantennen, wie auch die Seulptur der 
Schalenobertläche. 


101. Alona punctata n. sp. 
Fig. 18. u—e. 
Werbehen: Fig. 18. u—ec. 
Der Körper ist mehr-minder viereckig. Der niedrige Kopf verlängert 
sich in einen ziemlich stumpfen, nach unten gerichteten Schnabel. (Fig. 
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18 «.) Das Auge ist nur wenig grösser als der Pigmentfleck und liegt ziem- 
hielı entfernt vom Stirnrande. Der schwarze Pigmentfleck steht dem Auge 
fast zweimal näher, als der Schnabelspitze. Die T’astantennen sind schlank, 
ziemlich lang, erreichen fast die Schnabelspitze und besitzen verschieden- 
lange Riechstäbehen. Die Ruderantennen sind klein. Der Lippenanhang 
ist vorn und unten abgerundet, breit, kurz und fein punktirt. (Fig. 18. b.) 


Fig. 18. 
«. Weibchen von der Seite. Rrıcı. V. 3. — b. Lippenanhang des Weib- 
chens. Reich. V. 4. — c. Abdomen des Weibehens. Rkıcn. V. 5. — 
dd. Männchen von der Seite. Rrıc#h. V. 3. — e. Abdomen des Männ- 


chens. ReicH. V. 5. 


Der Oberrand der Schale ist ziemlich hochgewölbt, fällt vorn und 
hinten gleichmässig ab und bildet mit dem Hinterrande einen mehr-minder 
rechten Winkel. Der Hinterrand ist ganz gerade, kalıl und stösst mit dem 
Unterrande in einem fast rechten, nur sehr wenig gerundeten Winkel zu- 
sammen. Der Unterrand ist in der Mitte seiner Länge mehr-minder stark 
gewölbt und überall mit ziemlich langen Borsten besetzt. Der fast gerade 
Vorderrand bildet mit dem Unterrande einen mässig stark hervorragenden 
abgerundeten Winkel. (Fig. 18 «.) Die Schalenoberfläche ist fein und ziem- 
lich dicht punktirt. 

Das Abdomen verjüngt sich gegen sein distales Ende allmählig, doch 
unbedeutend ; seine hintere distale Ecke ist schwach abgerundet. Am 
Hinterrande des Abdomens erleben sich in 10—12 Bogenreihen sehr feine 
Stachelchen und an der Seite desselben ebenso geordnete noch feinere und 
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kurzere Döruchen. Der Itand der Analöffnung trägt 5-—6 einzelstehende, 
winzige Stacheln. Die Endkrallen sind ziemlich lang, kaum gebogen, fein 
gezähnt und besitzen je einen Basaldorn. (Fig. 15 c.) 

Die Körperlänge beträgt: 0°9 mm. Die Körperfarbe ist gelblichbraun. 

Männchen. Fig. 18. d. e. 

Der Körper ist ziemlich viereckig. Der niedrige Kopf geht in einen 
ziemlich spitzigen, nach unten gerichteten Schnabel über. (Fig. 18 d.) 

Das Auge ist nur wenig grösser, als der Pigmentfleck und liegt ziem- 
lich weit von dem Stirnrande. Der schwarze Pigmentfleck steht dem Auge 
fast zweimal näher als der Schnabelspitze. Die Tastantennen erreichen die 
Schnabelspitze. Der Lippenanhang ähnelt dem des Weibehens. 

Der Oberrand der Schale ist leicht gewölbt, vorn stärker als hinten 
gebogen und bildet mit dem Hinterrande einen ziemlich stumpfgerun- 
deten Winkel. Der Hinterrand läuft ganz senkrecht nach unten, ist gerade 
und bildet mit dem Unterrande einen stumpfen, gerundeten Winkel. Der 
Unterrand ist fast gerade, kaum merklich gewölbt, mit gleichlangen Borsten 
bedeckt. Die Schalenoberfläche ist fein punktirt. (Fig. 18 d.) 

Das Abdomen ist seiner ganzen Länge nach fast gleich breit, sein 
Hinterrand trägt sehr feine einfache und kurze Dörnchen; der distale 
Hinterwinkel desselben ist stumpf abgerundet. Die kurzen, starken, fein- 
gezähnten Endkrallen besitzen je einen Basaldorn. Die Genitalöffnung 
liegt an der Spitze des Abdomens und vor der Basis der Endkrallen. 
(Fig. 18 e.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'4—0'5 mm. Die Körperfarbe ist gelblich- 
braun. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, der Umgebung des 
Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. Februar und des Mahaveligangaflusses, S. März. 

Diese neue Art ist besonders durch die Sculptur der Schale, die Form 
des Lippenanhanges und durch die Form und Structur des männlichen und 
weiblichen Abdomens scharf charakterisirt. 


102. Alona testudinaria Fisch. 


Fundorte: Shmpfe von Madatugama, 22. Februar. 
Ich fand in dem ganzen Material bloss zwei weibliche, ganz ent- 
wickelte Exemplare und diese stimmen mit den europäischen ganz 


überein. 
103. Alona australis Sars. var. ceylonica n. var. 
Fig. 19. a—e. 


Die Körperform stimmt mit der von .llona (Leydigia) acanthocercoi- 
des Fiscı. und Alona (Leydigia) auslralis Sans ganz überein, d.h. sie ist 
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fast viereckig, hinten viel breiter als vorn. Der ziemlich kurze Kopf ist nach 
vorn gerichtet und geht in einen kurzen, mässig spitzen Schnabel über. 
(Fig. 19. a.) 

Das rundliche Auge ist bedeutend kleiner als der Pigmenttleck und 
enthält deutliche Krystallinsen. Der grosse, mehr oder minder viereckige 
Pigmentfleck liegt dem Auge näher als der Schnabelspitze und enthält eine 
grosse Krystallinse. Die Tastantennen sind ziemlich schlank, dünn mit 
einer seitlichen Tastborste, doch ohne Borstenbesatz. Die Ruderantennen 
besitzen am ersten und zweiten Gliede des Aussenastes je zwei dornförmige 
Borsten, das Endglied trägt ausser den drei Ruderborsten noclı eine dorn- 
förmige Borste. Der Lippenanhang ist vorn gerundet mit feinem Borsten- 
besatz, unten stumpfspitzig. (Fig. 19 b.) 


Fig. 19. 
««. Weibelhen von der Seite. Reich. V. 3. — b. Lippenanhang des Weib- 
cehens. Reich. V. 5. — ec. Abdomen des Weibchens. Rkıcn. V. 5. 


Die Obertläche der Schale ist mehr-minder geradlinig, nur gegen den 
Kopf zu etwas gebogen und bildet mit dem Hinterrande einen stumpfen, 
undeutlich gerundeten Winkel. Der Hinterrand ist schwach gewölbt und 
stosst mit dem Unterrande in einem stumpf gerundeten Winkel zusammen. 
Der Unterrand ist leicht gebogen und bildet mit dem Vorderrande einen 
ziemlich scharfen, gerundeten Winkel. Die ganze Länge des Unterrandes 
ist mit ziemlich langen Borsten besetzt, die jedoch in der vorderen Hälfte 
desselben spärlicher und kürzer sind, als in der hinteren. Die Schalen- 
oberfläche ist mit Längslinien und mit deutlichen Punkten besetzt. 
(Fig. 19 a.) 
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Das Abdomen verbreitert sich gegen sein dıstales Ende hin, ıst aber 
in der Mitte am breitesten. Der distale Hinterwinkel ist abgerundet, an der 
Basis der Endkrallen ohne Ansbuchtung. Der Hinterrand ist in der Mitte 
inehr-minder buckelartig erhaben und trägt zahlreiche, verschiedenartige 
Borsten und ähnliche Gebilde, n. zw. ganz am Rande erheben sich von 
dem distalen Winkel bis zu dem oberen Atterhöcker in einer Längsreihe 
von einander ziemlich entfernt liegende kleine Dornen und seitlich von 
diesen 2—3 winzige Stachelehen. In der Nähe der Basis der Endkrallen 
sind zwei kleine Reihen winziger Staclielehen. An der Seite des Abdomens, 
dem Aussenrand genähert, kommen Gruppen von verschiedenlangen 
Borsten vor, u. zw. zehn Gruppen von je einer sehr langen Borste und zwei 
kürzeren, von unteu nach oben an Grösse abnehmenden, oberhalb den 
zehn Borstengruppen sind noch 12—14 Gruppen winziger Stächelchen 
vorhanden. Die Endkrallen sind lang, kaum gebogen und kahl. (Fig. 19 c.) 

Die Körperlänge beträgt : 07—1 mm. Die Körperfarbe ist gelblich- 
braun. 

Fundorle: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar. 

Diese neue Varietät unterscheidet sich von Alona (Leydigia) auslrulis 
G. O. Sırs hanptsächlieli dureh die Seulptur der Schale und durch die 
Struetur des Abdomens. Hinsichtlich der Seulptur der Schale erinnert diese 
Varietät an Alonu acanlhocercoides Fısch., unterscheidet sich von dieser 
Art jedoch durch die Structur des Abdomens, sie scheint eine Übergangs- 
form von ‚Ilona acanthocercoides Yıscn. zu Alona (Leydigia) australis 
G. O. Sırs zu sein. 


104. Alonopsis singalensis n. sp. 
lig. 20. a—r. 

Neibehen. Fig. 20. u—c. 

Der Körper ist mehr-minder viereckig, vorn und hinten gleich breit. 
Der selır niedergedrückte Kopf geht in einen kurzen, ziemlich spitzen 
Schnabel über, welcher bis unter die Medianlinie des Körpers hinabreicht. 
(Fig. 20 a.) 

Das Auge ist fast rundlich, zweimal grösser als der rundliche 
schwarze Pigmenttleck. Dieser liegt dem Auge fast zweimal näher als der 
Schnabelspitze. Die Tastantennen erreichen nicht die Schnabelspitze; sie 
sind ziemlich dick, spindelförmig, mit langen Rieclstäbehen. Die Ruder- 
anfennen sind verhältnissmässig schwach. Der Lippenanliang ist fast vier- 
eckig mit gewölbtem Vorderrand und abgerundetem Unter- und Oberwinkel. 
(Fig. 20 b.) 

Der Oberrand der Schale ist gleiehmässig und ziemlich leicht ge- 
wölbt, derselbe geht ohne jede scharfe Grenze in den Hinterrand über und 
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bildet mit demselben einen kaum wahrnehmbaren stumpfabgerundeten 
Winkel. Der gewölbte Hinterrand übergeht ebenfalls ohne jede scharfe 
Grenze in den Unterrand. Der untere und hintere Schalenwinkel ist ziem- 
lich stumpf gerundet. Der gerade Unterrand trägt von vorn nach hinten 
in der Länge allmählig zunehmende Borsten und bildet mit dem kurzen, 
schrägen und leicht gebogenen Vorderrande einen ziemlich stumpf gerun- 
deten Winkel. Die Schalenoberfläche zeigt die für die Gattung charakte- 
ristischen mit dem unteren Schalenrande parallel laufenden Linien und 
ist ausserdem ziemlich grob und dicht punktirt. (Fig. 20 «.) 


Fig. 20. 
a. Weibchen von der Seite. ReicH. V. 3. — b. Lippenanhang des Weib- 
chens. ReıcHn. V. 5. — c. Abdomen des Weibchens. ReıcnH. V. 5. — 
d. Männchen von der Seite. Reıcn. V. 3. — e. Abdomen des Männ- 


chens. ReıcH. V.>. 


Das ziemlich langgestreckte und in seiner ganzen Länge gleichbreite 
Abdomen ist an der Basis der Endkrallen tief ausgeschritten. Der Hinter- 
rand des Abdomens trägt 12—14 starke, gegen die Analöffnung an Grösse 
abnehmende Stacheln und an der Basis des distalen Endstachels noch 
einen kleineren, gekrümmten Dorn. Die Endkrallen sind ziemlieli lang, 
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kaum gebogen, glatt mit einer starken, langen Nebenkralle und mit zwei 
kleinen Basaldornen. (Fig. 20 «.) 

Die Körperlänge beträgt: 08—0°9 mm. Die Körperfarbe ist gelblich ; 
die Endkrallen und die Randstacheln des Abdomens sind bräunlichgelb. 

Männchen. Fig. 20 d. e. 

Der Körper ist mehr-minder viereckig, vorn etwas enger als hinten. 
Der ziemlich auffallend nach vorn gerichtete Kopf geht in einen kurzen, 
niedrigen Schnabel über. weleher sich nur wenig über die Mittellinie des 
Körpers herabsenkt. (Fig. 20 d.) 

Das fast kegelförmige Auge ist mehr als zweimal grösser als der 
Pigmentfleck. Der schwarze Pigmenttleck liegt der Schnabelspitze näher 
als dem Auge. Die Tastantennen erreichen die Schnabelspitze. Die Ruder- 
antennen und der Lippenanhang stimmen mit denen des Weibehens ganz 
überein. 

Der Oberrand der Schale ist sehr niedrig gewölbt und bildet mit den 
Hinterrande einen undeutlichen stumpfen Winkel. Der starkgewölbte 
Hinterrand geht mit dem Unterrande in einen stumpfgerundeten Winkel 
über. Der Unterrand ist in der Nähe seiner Mitte etwas buckelig erhaben ; 
vor dem Buckel ist derselbe schräg, leicht ausgebuchtet, mit kurzen Borsten, 
hinter denselben hingegen geradlinig mit allmähliıg in der Länge zuneh- 
menden Borsten. Der Unter- und Vorderrand bildet einen ziemlich schar- 
fen, gerundeten Winkel. Die Schalenoberfläche ist sehr undeutlich punktirt. 
(Fig. 20 d.) 

Das Abdomen ist ın seiner ganzen Länge gleich breit, an der Basıs 
der Endkrallen eng ausgesehnitten. Der distale, abgerundete Hinterwinkel 
des Abdomens trägt drei winzige, gekrümmte Dörnchen. Die fast geraden 
Eudkrallen besitzen eine Nebenkralle und zwei sehr kleine Basaldornen. 
(Fig. 20 e.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'4—0°5 mm. Die Körperfarbe ist sehr hell 
gelblich. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sces, 7.. 12., 18. Februar. 

Charakteristisch ist für diese neue Art die Körperform, die Structur 
des Lippenanhanges und des weiblichen und männlichen Abdomens. 


105. Alonopsis orientalis n. sp. 
Fig. 21. a—ıl.; Fig. 22. a—b. 
Weibrehen. Fig. 21 a—d. 
Der Körper ist ziemlieli gross, breit, eiförmig, hinten etwas verbrei- 
tert. Der ziemlich grosse Kopf ist nach vorn gerichtet und geht in einen 


kurzen, abgestutzten, schwachgebogenen Schnabel über. (Fig. 21 «.) 


Das mehr-minder rundliche Auge liegt von dem Scheitelrande ziem- 
lich entfernt und enthält deutliche Krystalllinsen. Der schwarze Pigment- 
tleck ist um die Hälfte kleiner, als das Auge und liegt fast in der Mitte 
zwischen dem Auge und der Schnabelspitze. Die Tastantennen erreichen 
die Schnabelspitze, sind spindelförmig und tragen nahe dem distalen Ende 
eine Seitenborste. Die Rieclistäbchen sind lang, von ungleicher Grösse. Der 
grosse Lippenanhang ist von vorn an der Basis ausgebuchtet, weiter unten 
schhwach gewölbt, gegen die Unterspitze verjüngt und endet in einem klei- 
nen Dornfortsatz ; der schwachgewölbte Hinterrand desselben ist oben tief 
ausgebuchtet. (Fig. 21 c.) 


ln 
«. Weibchen von der Seite. Reicn. V. 1. — b. Abdomen des Weibchens. 
ReicHh. V. 3. — ce. Lippenanhang des Weibehens. Reıien. V. 3. — 


!. Ende des weiblichen ersten Fusses. Reıcn. V. 7. 


Der Vorderfuss endet in einer starken, sichelförmigen, am Innenrande 
mit drei Zähnen bewehrten Kralle; die einzelnen Glieder desselben tragen 
am Distalende je einen Borstenkranz. (Fig. 21 d.) 

Der Oberrand der Schale ist schwach und gleichmässig gewölbt, der- 
selbe bildet mit dem Hinterrande einen stumpf gerundeten Winkel, geht 
also in diesen letzteren ohne jede auffallende Grenze über. Der ziemlieli 
stark gewölbte Hinterrand geht allmählig in. den Unterrand über und der 
untere hintere Schalenwinkel ist stark stumpf abgerundet. Der Unterrand 
ist fast so hoch gewölbt, als der Oberrand, ist jedoch in seinem vorderen 
Drittel bald stärker, bald schwächer eng ausgeschnitten, oder ausgebuchtet 
und trägt in seiner Vorderhälfte kurze, in der Hinterhälfte längere Borsten. 
Der untere-hintere Schalenwinkel ist mit sehr feinen und kurzen Borsten 
besetzt. Die Schalenoberfläche besitzt die für die Gattung charakteristische 
Randlinien und ist ausserdem fein punktirt. (Fig. 21 a.) 

Das ausserordentlich lange Abdomen verjüngt sich gegen das distale 
Ende und ist an der Basis der Endkrallen tief und scharf ausgeschnitten. 
Der hintere Distalwinkel des Abdomens ist ziemlich stark ausgezogen und 
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spitz gerundet mit einer dünneren Borste und mit drei stärkeren, mässig 
langen Borsten. Der Hinterrand des Abdomens ist in der Mitte breit und 
stumpf ausgebuchtet, in seiner ganzen Länge erheben sich 22-—-24, von 
unten nach oben au Grösse abnelımende Dornen; an der Seite desselben 
kommt noch eine Längsreihe von 12—15 Büscheln winziger Dörnchen 
vor. Die Endkrallen sind stark, fast gerade bis zur Mitte stark gezälnt, 
weiter unten bis zum Einde glatt und besitzen eine Nebenkralle. (Fig. 21 b.) 

Die Körperlänge beträgt : 0:9 -1°06 mm. Pie Körperfarbe ist hell 
bräunlichgelb, die Krallen und die Winkeldornen sind dunkler gefärbt. 

Männchen. Fig. 22 ab. 

Der Körper ist mehr-minder viereckig, vorn verjüngt, hinten breiter. 
Der ziemlich niedrige Kopf geht in einen kurzen, mässig stumpfen Schna- 
bel über. (Fig. 22 «.) 

Das Auge besitzt grosse Krystallinsen, liegt dem Stirnrande ange- 
presst und ist zweimal so gross als der Pigmentfleck. Der kleine, rundliche 
Pigmenttleck liegt der Schnabelspitze fast zweimal näher als dem Auge. 
Die Tastantennen reichen nur bis zur Selmabelspitze und tragen ziemlich 
lange Riechstäbchen. Der Lippenanhang ähnelt dem des Weibehens. 


Fig. 22. 


a. Männchen von der Seite. Rricu. V. 3. — b. Abdomen des Männ- 
chens. Rxicn. V. 5. 


Der Oberrand der Schale ist kaum gewölbt, fast geradlinig, nur gegen 
den Kopf etwas gebogen und bildet mit dem Hinterrande einen ungefähr 
rechteckigen Winkel. Der schwachgewölbte Ilinterrand stosst mit dem Unter- 
rande in einen stumpf gerundeten Winkel zusammen. Der Unterrand ist in 
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der Mitte stark gewölbt, steigt etwas schräg nach dem Vorderrande und 
bildet mit dem kurzen, fast geraden Vorderrande einen ziemlich stark 
gewölbten Winkel. Der Vorderrand und die vordere Hälfte des Unterrandes 
trägt kurze, die hintere Hälfte hingegen längere, nach hinten an Länge 
allmählig abnehmende Borsten. Die Schalenoberfläche ist in derselben 
Weise verziert, wie die des Weibehens. (Fig. 22 «.) 

Das Abdomen ist sehr lang, gegen das Distalende verjüngt und an 
der Basis der Endkrallen tief ausgesehnitten. Die Genitalöffnung mündet 
in dem unteren Drittel des Abdomens. Der Hinterrand ist in der Mitte 
weit und leicht ausgebuchtet, an seiner unteren, ausgezogenen Spitze mit 
drei langen Stacheln und bis zur Analöffnung mit 92—24, an Grösse all- 
mählig abnehmenden Randdornen besetzt. An den Seiten, von den Rand- 
dornen ziemlich entfernt, erhebt sich eine Dornreihe, welche von 19-—14 
Gruppen 4—5 sehr feiner und kurzer Dörnchen besteht. Die Endkrallen 
sind lang, fast gerade, ihrer ganzen Länge nach gezähnt, mit einem Basal- 
dorn. (Fig. 22 b.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'G—0'7 mm. Die Körperfarbe ist heller als 
die des Weibchens. 

Fundorte: Colombo-See, 29. Januar; Sümpfe von Madatugama, 22. 
Februar und der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Diese neue Art steht Alonopsis Golleli Sars und Alonopsis interme- 
dia Bircr am nächsten, sie weicht jedoch in der Körperform beider Ge- 
schlechter und in der Structur des Abdomens von beiden ab. 


Fam. LYNCODAPHNIDAE. 


106. Iliocryptus Halyi Brapy. 
Fig. 23 a—d. 


llioeryptus Halyi, Brapr. 

(Journ. Linx. Soe. London. Vol. XIX. p. 295. Pl. 36. Fig.) 

Der Körper ist eiförmig, hinten breit abgerundet, vorn zugespitzt. 
Der kurze Kopf ist durch eine seichte Einkerbung vom Rumpf gesondert, 
mit ziemlich vortretender Stirn, an der Bauchkante gespitzt, sein Unter- 
rand ist gerade. (Fig. 23 «.) 

Das ziemlich kleine Auge liegt mässig weit vom Stirnrande fast neben 
dem Unterrande und besitzt mehrere Krystallinsen. Der sehr kleine, punkt- 
förmige schwarze Pigmenttleck liegt an der Basis der Tastantennen. Die 
Tastantennen erreichen fast die Länge des Schaftes der Ruderantennen, 
sind ziemlich dünn, spindelförmig und besitzen verschiedenlange Riech- 
stäbehen, wie auch eine gut entwickelte Seitenborste. Die Ruderantennen 
sind mässig stark entwickelt, der Schaft derselben trägt eine seitliche, 
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starke, stachelförmige Tastborste und ist am Distalende mit feinen Dornen 
umsäumt. Der dreigliedrige Ast trägt insgesammt fünf Ruderborsten und 
an der Spitze des letzten Gliedes noch eine Stachelborste. Der viergliedrige 
Ast besitzt nur drei Ruderborsten an der Spitze des Endgliedes, wie auch 
eine Stachelborste und eine älınliche kommt auch auf dem zweiten Gliede 
vor. Siinmtliche Glieder der Äste tragen zwei oder drei Dornkränze. 
(Fig. 23 D.) 

Der Oberrand der Sehale ist fast in seiner ganzen Länge gerade und 
mehr gegen den Kopf hin biegt derselbe etwas naclı unten. Der auffallend 
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«. Weibchen von der Seite, Reıcu. V. 1. b. Rüderantenne. Rkıen. V. >, 
e. Hintere Randstacheln. Reien. V. 5. — cl. Abdomen des Weibchens. 


tEICH, V. 3. 


breite Hinterrand bildet mit dem Oberrande einen ziemlich spitzem Win- 
kel, ist stumpf gewölbt und geht in den Unterrand olıne jede bemerkliche 
Grenze über. Der Unterrand ist schwach gewölbt mit reichen Borsten- 
besatz. Die Borsten des Unterrandes verlängern sich nach hinten allmählig, 
sind fein befiedert, dieselben des Hinterrandes verkürzen sieh gegen den 
oberen Schalenwinkel allmählig, sind ziemlich kurz, steif, fein befiedert 
und tragen noch einen Seitendorn. (Fig. 23 ec.) Die Schalenoberfläche zeigt 
zwei bis drei Contouren älterer Schalen nnd ist überall dicht und ziemlich 
grob punktirt. (Fig. 23 a.) 

Das Abdomen ist in seiner ganzen Länge gleich breit, an der Basis 


Dallas: Mikroaknpische Süsswasseorthiere aus C'eylon. 4 


50 


der Endkrallen sehr leicht ausgebuchtet. Der distale Hinterwinkel ist 
stumpf und breit gerundet, der in der Mitte leicht ausgebuchtete Hinter- 
rand endlich bildet zwei verschieden gewölbte Bogen. An der Basis der 
Endkrallen liegt ein bogenförmiges Büschel winziger Stacheln. Die leichte 
Ausbuchtung der Basis der Endkrallen trägt fünf kurze Stacheln. Der 
ganze Hinterrand des Abdomens ist mit Dornen bewehrt, u. z. trägt der 
untere Bogen 15—16, von unten nach oben an Grösse abnehmende kür- 
zere und gekrümmte, der obere hingegen 6—7 nach oben in der Länge 
allmählig zunehmende, gerade Stacheldornen. Der untere hintere Winkel 
trägt auch noch 5—6 lange, nach oben an Grösse abnehmende einfache 
Borsten. (Fig. 23 d.) Die langen, nur am Ende etwas gekrummten Endkral- 
len sind am Aussenrande in ihrem Enddrittel mit feinen Härchen bedeckt 
und besitzen zwei Basaldornen. (Fig. 23 d.) 

Die Körperlänge beträgt: 0°7—0'9 mm. Die Körperfarbe ist hell- 
bräunlichgelb, seltener farblos. 

Fundorte: Sampfe von Madatugama, 22. Februar, von Mount-Lavinia, 
21. März, der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar und des 
Mahaveliganga-Flusses, S. März. Ziemlich selten. 

Die Art hat G. S. Brady zuerst aus Ceylon beschrieben. Die von mir 
untersuchten Exemplare sind nahe verwandt mit Jlioeryplus longiremis 
Sırs aus Australien und zeigen nicht wenige gemeinschaftliche Charaktere. 


107. Macrothrix triserialis Brapvy. 
Fig. 24 ad. 


Weibchen. — Der Körper ist mehr-minder eiförmig, vorn breiter als 
hinten. Der Kopf ist oben und vorne ziemlich stark gewölbt, besonders vor 
dem Auge, unten hinter dem Schnabel schwach ausgeschnitten. Die Stirn 
ragt ziemlich deutlich hervor. (Fig. 24 a.) 

Das Auge ist mässig gross und enthält grosse, aus dem schwarzen 
Pigmente deutlich hervortretende Krystallinsen. Es liest unweit vom Stirn- 
rande. Der schwarze Pigmentfleck ist ausserordentlich klein, fast viereckig 
und liegt der Schnabelspitze sehr genähert. Die ziemlich langen, schwaclı 
gebogenen Tastantennen verbreitern sich gegen das distale Ende unbedeu- 
tend, sie sind an der Vorderseite mit je 7 Halbkreisen kurzer Dornen, am 
Distalende mit 3—4 stärkeren Dornen bewehrt. Die Rieehstäbehen sind 
ziemlich lang. (Fig. 24 b.) Die Ruderantennen sind verhältnissmässig kurz, 
der Stamm derselben trägt am Distalende eine Stachelborste und eine 
mässig grosse Tastborste. Die Glieder der beiden Äste besitzen am Distal- 
ende je eine hügelförmige Warze, welche an der Spitze mit einem Stachel 
und an der Unterseite mit feinen Dörnehen besetzt ist. Sämmtliche Glieder 
der Äste sind mit Q—4 Querreihen winziger Dornen bewehrt. Die einzelnen 
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Ruderborsten des ersten und zweiten Gliedes am dreigliedrigen Aste sind 
auffallend stärker und länger als die übrigen und besonders die des ersten 
Gliedes, welehes ausser den feinen Fiederhärehen noch drei kurze Stachel- 
borsten trägt. (Fig. 24 c). Der schräg nach unten und hinten gerichtete 
Lippenanhang ist an der Unterseite mit vier Querreihen feiner, kurzer 
Borsten besetzt, hinten zweimal ausgebuchtet. (Fig. 24 b.) 


«a. Weibchen von der Seite. Rrıcn. V. 3. — b. Tastantennen des 
Weibchens. Reien. V. 5. — c. Eine Ruderantenne des Weibchens. 
Reıcth. V. 5. — d. Abdomen des Weibehens. Reich. V. 5. 


Die Schale ist länger als hoch, der Oberrand derselben mässig ge- 
wölbt, sägeartig breit und stumpf gezähnt und bildet mit dem auffallend 
kurzen Hinterrande einen ausgezogenen scharfen und spitzen Winkel. Der 
kurze, schräg nach unten gerichtete Hinterrand ist gerade und bildet mit 
dem Unterrande cinen ziemlich scharfgewölbten, breiten Winkel. Der 
Unterrand ist stark gewölbt, in der Mitte buckelig ausgezogen, in der vor- 
deren Hälfte mit feinen, in der hintere Hälfte hingegen mit stärkeren, 
stachelförmigen, nach hinten an Grösse allmählig abnehmenden Borsten 
besetzt. Zwischen den Borsten erheben sich an dem Schalenrande einzeln 
oder in Gruppen geordnete zahnförmige Vorsprünge. Jede dieser Gruppen 
besteht meist aus je drei Vorsprüngen. Die Schalenoberfläche ist unregel- 
mässig sechseckig gefeldert und ausserdem fein punktirt. (Fig. 2% «.) 

Das Abdomen ist ziemlich breit, zweilappig, an dem distalen Viertel 
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des Hinterrandes schwach ausgebuchtet; am hinteren Distalwinkel stumpf 
abgerundet. Der untere Lappen des Abdomens ist mit 7—8 feinen, gleich- 
langen, kurzen Borsten besetzt, der obere Lappen trägt 18—22, von unten 
nach oben stärker und länger werdende, nach oben gekrümmte Dormen. 
An den Seiten des Abdomens treten in der Nähe des Seitenrandes von der 
Basis der Schwanzborsten bis zur Basis der Endkrallen ziemlich dicht an- 
liegende Querreihen feiner Dörnchen auf. An der Grenze des Unter- und 
Oberlappens des Abdomens erhebt sich eine beborstete kleine Warze. 
(Fig. 24 d.) Der Vorderrand des Abdomens erscheint sägeartig gezähnt. 
Die Endkrallen sind kurz, diek, schwach gebogen und zweispitzig. (Fig. 
24 d.) Die ziemlich langen, zweigliedrigen Schwanzborsten tragen ein kur- 
zes, pinselförmiges Endglied. 

Die Körperlänge beträgt: 0-8S—1 mm. Die Körperfarbe ist braun oder 
blassgelb. 

Männchen. — Der ovale Körper ist vorn auffallend breiter als hinten. 
Der ziemlich hochstehende und stark gewölbte Kopf ist vor dem Auge 
mässig stark vortretend. 

Das Auge, der Pigmentfleck, wie auch die Tast- und Ruderantennen 
sind ähnlich dem des Weibchens, ebenso weist auch der Lippenanhang, 
das Abdomen und die Structur der Schalenoberfläche keinen Unter- 
schied auf. 

Der Oberrand der Schale ist gleichmässig schwach gewölbt, derselbe 
bildet mit dem Hinterrande einen scharfen, spitzigen Winkel. Der Hinter- 
rand ist auffallend kürzer als beim Weibchen. Der Unterrand ist in seinem 
vorderen Drittel stark buckelig und gerundet. 

Die Körperlänge beträgt: 0°6—0°8 mm. Die Körperfarbe ist hell 
gelblich. 

Fundorte: Colombo-See, 29. Januar, Sümpfe von Madatugama, 
22. Februar ; der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Diese Art steht Macrothrix spinosa Kına und besonders zu Macro- 
thrix Chevreuxi Rıcn. am nächsten. Ich schliesse indessen die Möglichkeit 
nieht aus, dass die von mir untersuchten Exemplare auch wirkliche Reprä- 
sentanten der Macrothrix Chevreuxi RıcH. sein können. Die Abbildungen 
und die Beschreibung G. Brapy’s von Marrothrir triserialis geben nur 
wenige Anhaltspunkte zur Identifieirung; der hintere Schalenwinkel und 
die Structur des unteren Schalenrandes sind nebst dem Fundorte die 
alleinigen gemeinsamen Charaktere. Wenn wir die von mir untersuchten 
Exemplare für Repräsentanten von Macrothri.r triserialis Brapy betrach- 
ten, so ist die Annahme sehr naheliegend, dass Macrothrix Chevreuxi Rıcn. 
wegen der auffallenden Verwandtschaft zu den ceylonischen Exemplaren 
keine selbstständige Art, sondern nur Synonym, oder vielleicht die Varietät 
von Macrothrix triserialis ist. 
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108. Macrothrix singalensis n. sp. 
Fig. 23 «—d, 


Der Körper ist annähernd kugelig, oder kurz oval. Der bochgewölbte 
Kopf ist vom Rumpfe durch eine kleine seichte Einbuchtung abgesondert 
und von dem Auge gegen die Schnabelspitze geradlinig, senkrecht. Der fast 
gerade Unterrand des Kopfes trägt 4—5 (Querreilien feiner Dörnchen 
(Fig. 25 «.) 

Das ziemlich grosse Auge liegt von dem Stirnrande etfernt und be- 
sitzt zahlreiche grosse Krystallinsen. Der kleine, fast dreieckige schwarze 
Pigmenttleck liegt in der Nähe der Basis der Tastantennen. Die verhält- 
nissmässig dicken Tastantennen sind schwach sichelförmig gebogen, am 
Ende naclı aussen gekrümmt, an der Vorderseite mit 5—6 Halbkränzen 
feiner Dornen besetzt ; an dem distalen Ende tragen sie zahlreiche lange 
Riechstäbehen und noch drei starke, aber verschieden lange Tastborsten. 
(Fig. 25 dd.) Die uderautennen sind ziemlich stark, die einzelnen Glieder 
der Äste sind auf der Obertläche mit 2—3 Kränzen feiner Dörnchen besctzt 
und sämmtliche Ruderborsten sind am Distalende ihres ersten Gliedes mit 
je einem Dorn versehen. (Fig. 25 «.) 


Hüreps an, 
«. Weibchen von der Seite. Rrieu. V. 3. — 5b. Kopf des Weibchens. 
Reicu. V. 5. — ve. Iuderantenne des Weibchens. rien. V.5. — el. Al- 


doinen des Weibehens. Rkıcı. V. >. 


Der Oberrand der Schale ist gewölbt, stark nach unten geneigt und 
bildet mit dem Hinterrande einen kaum bemerkbaren, stumpfen Winkel. 
Der Hinterrand geht ohne jede bemerkliche Grenze in den Unterrand über. 
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Der gleiehmässig gewölbte Unterrand ıst mit spitzen Randdornen und 
feinen Randborsten besetzt. Die Schalenoberfläche ist mit sechseckigen, 
scharfen Feldern belegt und unregelmässig fein punktirt. Die Contonrlinie 
des Kopfes zeigt kleine punktförmige Erhebungen. (Fig. 25 a.) 

Das zweilappige Abdomen verschmälert sich gegen das Distalende 
hin ziemlich auffallend, sein oberer Lappen ist hedeutend grösser als der 
untere, mässig stark gewölbt und am freien Rande mit dichtstehenden, von 
oben nach unten an Grösse abnehmenden Dornen besetzt, ausserdem 
scheint es noch an der Seite mit mehreren Querreihen feiner Stächelchen 
bewehrt zu sein. Die Dornreihe hört in deı Nähe der Einbuchtung der _ 
zwei Lappen ganz auf, so dass die Einbuchtung und ihre nächste Umge- 
bung ganz dornen- und borstenfrei ist. Der kleine Unterlappen besitzt an 
seinem freien Rande 5—6 kleine Borsten und an der oberen Ecke der 
Analöffnung 4—5 winzige Zähnchen. Der Vorderrand des Abdomens 
scheint sägeartig gezähnelt zu sein. Die einfachen starken und kurzen 
Endkrallen sind kaum gebogen. Die Schwanzborsten sind verhältnissmäs- 
sig lang, am distalen Ende zugespitzt und mit feinen Härchen besetzt. 
(Fig. 25 d.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'4—-0°5 mm. Die Körperfarbe ist hell gelb- 
lich oder farblos. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. - 

Diese neue Art ist der Marrothrix spinosa Kına nahe verwandt, die 
Structur der Tastantennen und des Abdomens liefern jedoch gute Unter- 
scheidungsinerkmale. 


109. Guernella ceylonica n. sp. 


Fig. 26 «—d und Fig. 27 a—d. 


Weibehen. Fig. 26 a—d. 

Der Körper ist fast rundlich, ziemlich undurchsichtig. Zwischen dem 
verhältnissmässig niedergedrückten Kopf und dem Rumpf liegt oben ein 
kreisrunder Haftapparat mit kleiner, deutlich gesonderter, kreisförmiger 
Öffnung. (Fig. 26 a.) Der Stirntheil des Kopfes ist gleichmässig schwach 
gewölbt, vor dem Auge nicht ausgehölt. Der kurze Schnabel ist am unteren 
Ende stumpf abgeschnitten. 

Das ziemlich grosse rundliche Auge liegt dem Stirnrande genähert, 
diesem viel näher als der Schnabelspitze und besitzt aus dem schwarzen 
Pigmente hervortretende, zahlreiche grosse Krystallinsen. (Fig. 26 b.) Der 
schwarze Pigmentfleck ist auffallend kleiner als das Auge, fast rundlich 
und liegt in der Nähe der Schnabelspitze weit von dem Auge entfernt. 

Die Tastantennen sind ziemlich kurz, dick, gegen das Distalende ver- 


breitert und tragen uebst den zahlreichen Riechstäbehen 5—8 starke, 
kurze Doruen. Die vordere Obertläche derselben ist mit kleinen Leistehen 
bedeekt, welche in sieben Qnerreihen geordnet und am Distalende knopf- 
förmig verbreitert sind. (Lig. 26 b.) Am Vorderrande der Tastantennen 
erhebt sich eine längere, stärkere und eine kürzere, feinere Tastborste, 
ebenso trägt der Hinterrand fast in seiner Mitte eine ziemlich lange und 
zwei kleinere Tastborsten. (Fig. 26 b.) Die Ruderantenunen sind verhältniss- 
mässig klein und sehwach, ilır Basalglied trägt am Distalende eine starke 
Tastborste. Die Endglieder beider Äste besitzen an der Aussenspitze je 
einen kleinen Dorn. (Fig. 26 b.) Der Lippenanhang ist ziemlich lang- 
gestreckt, viereckig, am Vorderrande zweimal ausgebuchtet, unten gerad- 
linig abgestntzt, hinten im oberen Drittel ausgebuchtet, überall kahl. 
(Fig. 26 e.) 


[BOT Al 
a. Weibehen von der Seite. Rrieu. V. 3. — b. Kopf des Weibchens. 
Reiem. V.5. — ec. Lippenanhang des Weibehens. Rrien. V.5. — d. Ab- 


domen des Weibehens. Rrıcnu. V. 5, 


Die Schale ist fast so hoch als lang, an der Obertläche deutlich sechs- 
eekig retienlirt nud fein punktirt. Der Ober- und Unterrand ist gleichmässig 
und ziemlich stark gewolbt, sie kommen hinten in einer scharfen nnd kur- 
zen Eeke zusammen, welehe eben in der Mittellinie der Schale liegt. 
(Fig. 26 a). Der Unterrand ist ganz glatt und entbehrt den Borstenbesatz. 
Der stark gewolbte Vorderrand scheint sägeartig gezähnt zu sein. (Fig. 26 D.) 

Das Abdonıen ist breit, seitlich stark zusammmengedrückt, am Hinter- 


rande in zwei Lappen getheilt. Der obere grössere und stärker gewölbte 
Lappen ist an der Seite mit bogenförmigen Quergruppen feiner Dörnchen 
besetzt, der untere kleinere, schwächer gewölbte ist hingegen ganz kalıl. 
Die kurzen, dicken Endkrallen entspringen von einem fingerförmigen Fort- 
satze des Abdomens. (Fig. 26 d.) Die Schwanzborsten sind ziemlich lang 
ohne scharf abgesondertes Basalstück. 

Die Körperlänge beträgt: 0'3—0’4 mm. Die Körperfarbe ist dunkel 
bräunlichgelb. 

Männchen. Fig. 27 a—d. 

Der Körper ist annähernd rundlich, vorn breiter als hinten. Der nie- 
dergedrückte Kopf hat einen stark gewölbten kurzen Stirnrand und trägt 
einen kurzen Schnabel. (Fig. 27 a. b.) 


IR 2. 
«, Männchen von der Seite. Reicı. V.3. — b. Kopf des Männchens. 
ReioH. V. 5. — ce. Erster Fuss des Männchens. RzıcnH. V. 7. — d. Ab- 


domen des Männchens. Rrıcn. V. 5. 


Das grosse rundliche Auge liegt dem Stirnrande sehr genähert und 
besitzt grosse Krystallinsen. Der kleine rundliche schwarze Pigmentfleck 
liegt an die Schnabelspitze angepresst. (Fig. 27 Db.) 

Die Tastantennen sind ziemlich dünn, verlängert, sie ueberwiegen das 
Distalende des ersten Gliedes des dreigliedrigen Astes der Ruderantennen. 
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Das Distalende derselben trägt ausser den langen Riechstäbehen 6—8 
kleine Dornen, an der Vorderseite erheben sich in 7—S Querreihen feine, 
am Distalende knopfförmige Leistehen, der Vorderrand derselben ist aus- 
serdem noch mit feinen Tastborsten bedeckt. (Fig. 27 b.) Das Basalglied 
der Ruderantennen besitzt ausser der starken Tastborste noch zwei gleich 
lange feinere Borsten. (Fig. 27 b.) Das Endglied des ersten Fusspaares bil- 
det eine Scheere mit stark sichelförmig gekrümmten Krallen. (Fig. 27 c.) 

Der Oberrand der Schale ist ziemlich schwach gewölbt und bildet 
mit dem kurzen, fast geraden Hinterrand einen kleinen stumpfen Winkel. 
Der in der Mitte stark bauchig gewölbte Unterrand bildet mit dem Hinter- 
rande einen abgerundeten Winkel, und geht in den stark gewölbten, säge- 
artig gezühnten Vorderrand ohne jede bemerkliche Grenze über, wobei er 
ganz glatt und kalıl bleibt. (Fig. 27 a.) Die Schalenoberfläche ist deutlich, 
regelmüssig sechseckig retieulirt und fein punktirt. 

Das zweilappige Abdomen ist gegen das Distalende auffallend ver- 
jüungt, an der Basis der Endkrallen stark ausgeschnitten. Der obere stärker 
gebogene Lappen trügt an der Seite bogenförmige (Juergruppen winziger 
Dornchen. (Fig. 27 d.) Die kurzen starken Endkrallen tragen an dem dis- 
talen Drittel ilıres Vorderrandes einen kleinen Dorn. (Fig. 97 d.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'25—0'3 mm. Die Körperfarbe ist hell 
bräunlichgelb. 

Fundorte: Colombo-See, 24. Jannar, Sümpfe von Madatugama, 22. 
Februar und der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Diese neue Art steht zur Guernella Itaphaelis Rıcun. sehr nahe, 
unterscheidet sieh jedoch von dieser durch die Form und Structur des 
Abdomens. 


Fam. DAPIINIDAR. 5 


110. Moinodaphnia submucronata Brapv. 
Fig. 28 a—l. 


Moma suhmweronala Biapv. (Joumal Linnean Society. Vol. NIX. 1886. p 29%. Pl. 3%. 
Big. 8. 8.1 


Der Körper ist im Allgemeinen eiförmig, hinten viel breiter als vorn, 
zwischen dem Kopf und dem Rumpf mit einer kleinen Ausbuchtung. Der 
nach vorne gerichtete Kopf ist über dem Auge ziemlich gewölbt erhaben, 
mit verhältnissmässig spitz gerundeter Stirn vor dem Auge. Der Fornix 
beginnt uber dem Auge, erstreekt sich in sechhwachem Bogen bis zu der 
zwischen dem Kopf und Rumpf liegenden Schalenausbuchtung. (Fig. 23 a). 

Das Ange füllt die Stirnhöhle nieht ganz aus und besitzt viele, mässig 
grosse Krystallinsen. Der sehr kleine rundliche, schwarze Pigmentifleck liegt 
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in der Nähe der Basis der Tastantennen. Die ziemlich langen, dünnen 
Tastantennen sind fast von Kopflänge, mit langen Riechstäbehen und am 
Aussenrande ihres proximalen Drittels mit einem Tasthaare besetzt. Die 
Oberfläche derselben trägt Querreihen feiner Dörnchen. Die Ruderanten- 
nen sind ziemlich stark entwickelt, ihre Glieder sind mit Querreihen feiner 
Dornen besetzt. Die Äste der Ruderantennen tragen insgesammt neun 
Ruderborsten und am Ende des letzten Gliedes je einen Stachel. Die He- 
patopankreas-Drüsen sind ziemlich kurz. 


Fig. 28, 


a. Weibehen von der Seite. Reıcn. V. >». h, Abdomen des Weib- 


=) 
Ö. 


chens. Reich. V., 


Das Abdomen besitzt zwei Fortsätze, u. zw. einen vorderen kürzeren, 
und einen hinteren längeren, welche an der Basis fast zusammen- 
gewachsen sind. Das Abdomen selbst ist über der Analöffnung bis zur Basıs 

“ der Schwanzborsten fast gleich breit, an den Seiten mit bogenförmigen 
Gruppen winziger Stächelehen bewehrt; gegen die Endkrallenbasis ver- 

‚Jüngt es sich allmählig und trägt hier ausser dem charakteristischen Gabel- 
stachel noch 4—5 einfache nach oben an Grösse abnehmende Stacheln. 
Die Endkrallen sind ziemlich lang, schwach gebogen und ganz glatt. Vor 
den Endkrallen an deren Basıs erhebt sich je eine kleine Borste. (Fig. 28. b.) 
Die Schwanzborsten sind ziemlich lang. 

Der Oberrand der Schale ist nach hinten stark gewölbt, der Unter- 
rand gleichmässig gerundet. Die grösste Höhe der Schale liegt etwas hin- 
ter der Mitte derselben. Der Oberrand bildet mit dem Unterrande einen 
spitzen, etwas vorragenden Winkel. In der Nähe dieses Winkels ist der 
Schalenunterrand mit sehr feinen und kurzen Härchen besetzt. Der ganze 
Unterrand trägt kurze Stächelchen. Die Schalenoberfläche ist fein punk- 
tirt, mit rhombischen Feldern mehr-minder deutlich retieulirt. (Fig. 28. «.) 

Die Körperlänge beträgt : 0:6—0'8 mm. Die Körperfarbe ist mehr- 
minder hell bräunlichgelb, 
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Knndorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sces, 7., 12., 18. Februar. 

Die von mir untersuchten Exemplare weichen von denen von 
(G. Brapy nur insofern ab, als der obere Theil des Abdomens mit feinen, 
in bogenförmige Gruppen geordneten Dörnchen besetzt ist. 


I11. Scapholeberis mucronata M. O. F. 
var. intermerhia nn. v. Fig. 29. a—b. 


Der Körperumriss ist im Allgemeinen kurz viereckig, von hinten bis 
zum Kopf allmählig verbreitert, von da ab nach vorn hingegen stark und 
plötzlich verjüngt. Der Kopf ist vom Rumpfe durch eine enge und tiefe 
Eimsehnürung gesondert, über dem Auge breit ausgebuchtet, dann mässig 
gewölbt und ziemlich steil nach oben steigend. Die hervorragende Stirn 
wölbt sich vor dem Auge ziemlich bedeutend. Der Unterrand des Kopfes 
geht in einen starken nach unten und etwas nach hinten gerichteten 
Schnabel aus, dessen Basis unter dem Auge stark ausgebuchtet ist. 
(Big. 99 «.) 

Das grosse, mehr-minder eiförmige Auge liest dem Stirnrande ange- 
presst, füllt die vorderste Stirnhöhle fast ganz aus und besitzt grosse 
Krystallinsen. Der schwarze Pigmentfleck ist sehr klein. Die Tast- und 
Ruderantennen zeigen keine auffallenden Merkmale. 


Fi. 
a. Weibchen von der Seite, Rrien. V. 3. — b. Abdomen des Weib- 
chens. Reicn. V. 5. 


Das ziemlich breite Abdomen verjüngt sich gegen die Analöffnung 
hin allmähblıg, aber unbedeutend, sein Distalende von der oberen Ecke der 
Analöffnung bis zu der Basis der Eindkrallen ist schräg abgestutzt. Der 
obere Ilinterrand des Abdomens trägt 109— 12 schwache Randdornen und 
ebenso viele zerfaserte Seitenplättelen, die Analränder sind hingegen mit 
t, von unten nach oben an Grösse allmählig abnelımenden Stacheln be- 
setzt. Die ziemlich stark gewölbten Endkrallen sind ganz glatt und kahl. 
(Fig. 29 5b.) 
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Der Oberrand der Schale ist fast gerade, von der zwischen dem Kopf 
und Rumpf liegenden Einbuchtung gegen den hinteren-oberen Schalen- 
winkel etwas schräg nach unten laufend und bildet mit dem schwach ge- 
wölbten Hinterrande einen annähernd rechteckigen Winkel. Der untere 
hintere Schalenwinkel verlängert sich in einen nach hinten gerichteten 
spitzigen Stachel. Der Unterrand der Schale ist geradlinig, bis zu seinem 
hinteren Viertel mit mässig langen Borsten bekleidet, derselbe bildet mit 
dem kurzen, fast geraden Vorderrande einen nach unten gerichteten 
scharfspitzigen Vorsprung. (Fig. 29 a.) Die Schalenoberfläche ist undeut- 
lich, sechseckig reticulirt und ausserdem noch fein punktirt. 

Die Körperlänge beträgt: 0'4—0'8 mm. Die Körperfarbe ist mehr- 
minder dunkel-bräunhchgelb. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Varietät bildet eine Uebergangsform zwischen Scaphole- 
beris mueronala OÖ. F. M. und Scapholeberis obtusa ScHoEDL, die Unter- 
scheidungsmerkmale derselben sind: die Form des Kopfes, die Structur 
des Abdomens und der Endkrallen ; sie ist in meiner ungarischen Ab- 
handlung als Scapholeberis intermedia erwähnt. 


112. Ceriodaphnia cornuta G. O. Sars. 
Fig. 30. a—d. - 
Geriodaphnia cornula G. O. Sars. Christiania Videnskabs-Selskab. Forhandlinger. 
1855. Nr. 8. p. 26. Pl. 5. Fig. 1—3. 
Ceriodaphnia Rigaudi Rıcuarp. Mem. soc. zool. de France. Tom. VII. p. 239. — 
G. O. Sars. {Videnskabs-Selskab. Skrifter. I. Matlemath-naturw. Classe. 1895. 
Nr. 8, p. 12. Pl. 2. Fig. 9—15.) 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Im Laufe meiner Untersuchungen fand ich zahlreiche Exemplare, 
welche in sämmtlichen Charakteren mit Ceriodaphnia Rigaudi Rıcn. über- 
einstimmten, d. h. mit einer Schnabelverlängerung und am oberen hinte- 
ren Schalenwinkel mit einem einfachen Stachelfortsatz versehen waren. 
(Fig. 30 a.) Ferner beobachtete ich mehrere Exemplare, die vermöge ihres 
hornförmigen Dornauswuchses auf der Stirn, wie auch vermöge einer 
Schnabelverlängerung und eines gegabelten Stachelfortsatzes am oberen 
hinteren Schalenwinkel, die Cerivodaphnia cornula G. O. Bars repräsen- 
tirten. (Fig. 30 d.) Ausser diesen fand ich indessen auch mehrere, den 
hornförmigen Stirnfortsatz entbehrende Exemplare mit an dem hinteren 
oberen Schalenwinkel gegabelten Stachelfortsatz (Fig 30 c.) und mehrere 
den hornförmigen Stirnfortsatz tragende, von dem hinterenoberen Scha- 
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lenwinkel mit einfachem Stachelfortsatze versellene Stücke. (Fig. 30 b.) 
Die beiden letzterwähnten Formen bilden deshalb ausgeprägte Uebergänge 
zwischen Geriodaphnie coruala G.O. Sans und Geriodaphnia Rigaudi Bıc. 

Indem ich die eben kurz erwälnten verschiedenen Formen aus- 
nahımslos in dem Material der Sumpfe von Madatugama und der Umge- 
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Fig. 30. 
«. Forma Rigandi Rıca., von der Seite, Itikıcn.V. I. — b, Forma inter- 
media von der Seite. Rrıen. V. I. — c. Forma intermedia von der 
Seite. lirıca. V. I. — rd. Forma cornuta Sars, von der Seite. Reicn. V.1. 


bung des Kalawewa-Sees, also an demselben Fundorte beobachtet habe, 
bin ich geneigt «die Ceriodaphnia cornuta G. O. Saırs und Ceriodaplnia 
Figamdi Rcn. nicht für selbständige Arten, sondern nur für Localvarietä- 
ten einer und derselben Art zu halten. De jure prioritatis halte ich den 
Namen Geriodaphnia cornda G. O. Sans. für berechtigt. 


113. Simocephalus Elisabethe Kme. 
Pig. 31. 0—b. 


Daphmıa Elisabethae Kıse. (Papers and Proceedings of the Royal Society of Van 
Diemens Land. Vol. II. Part. 2. p. 217. Pl. Il.) [Sec. G. ©. Sars.) 
Simosephalus Elisabethae G. ©. Sars. (Christiania Videnskabs-Selskab. Forhandlin- 


ger. 1885. Nr. 7. p. 22. Pl. 2. Fig. 6—7.) 


Kwndorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar, und der Umge- 
bung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 15. Februar. 

Die von mir untersuchten Exemplare sind sämmtlich mit den 
Abbildungen und der Beschreibung Sars’ übereinstimmend, besonders 
was die allgemeine Körperform (Fig. 31 «.), die Schalenstructur 
und die Forın des Kopfes und des Abdomens anbetrifit. In der feineren 
Struetur des Abdomens und der Endkrallen zeigen hingegen meine Exem- 
plare einige Differenzen. Die Oberfläche des Abdomens und zwar in der 
Nuhe des Hinterrandes von der unteren Eeke bis zur Basis der Schwanz- 
horsten ist mit feinen, in Querreihen geordneten und winzig zerfaserten 
Plättchen bedeckt. (Fig. >1 b.) Der Analrand trägt S—10 von unten nach 
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oben an Grösse auffallend abnehmende Stacheln, unter welchen der grösste 
am Hinterrande feingezähnt ist, die übrigen sind hingegen ganz glatt und 
kalıl. An der Basis der zwei untersten Stacheln bemerkt man eine seitliche, 
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IRRE <Drle 
a. Weibehen von der Seite. RkıcH. V. 1. — b. Abdomen des Weib- 
chens. RricH. V. 3. \ 


gerundete Erhebung. Die Endkrallen sind fast in ihrer ganzen Länge mit 
feinen Zähnchen besetzt und gerade dies ist ein bemerkenswerther Unter- 
schied zwischen meinen ceylonischen und den Sans’schen australischen 
Exemplaren. 


Fam. SIDIDAE, 


114. Diaphanosoma singalense n. sp. 
Fig. 32. a—l. 


Der Körper ist mehr-minder länglich-viereckig, nach vorn ziemliel 
verjüngt. Der Kopf ist vom Rumpf scharf abgesondert, an der Grenze des- 
selben kommen zwei engere, tiefere und eine breitere, seichtere Ausbuch- 
tung vor. Der obere Kopfıand ist fast geradlinig und bildet mit dem vor- 
deren fast schief von oben nach unten laufenden Stirnrande einen ausge- 
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prägten, stumpfgerundeten Winkel. Der Unterrand des Kopfes ist in der 
Mitte stark ausgebuchtet, demzufolge der Schnabel auffällig gesondert er- 
seheint. Der vordere untere Kopfwinkel ist ziemlich gewölbt, nach unten 
vorspringend und abgerundet. (Fig. 32 r«.) Von der Banchseite gesehen ist 
der Kopf sehr eng nnd bildet fast ausschliesslich das Stiengewölbe, welches 
das grosse Auge umschliesst. 

Das grosse, melhr-minder ovale Ange füllt das Stirngewölbe nielıt 
ganz ans und besitzt zahlreiche grosse Krystallinsen. Die kurzen eylindri- 
schen Tastantennen sind an ihrer Basis dünner und tragen am Distalende 
ausser einer längeren Tastgeissel, zahlreiche kürzere Riechstäbehen. Die 
Ruderantennen sind kräftig entwiekelt, am Distalende des Stammes erhebt 
sich ein stärkerer und ein schwächerer Dorn, an seinem Innenrand hin- 
gegen eine Tasthborste und ein hakenförmiger Dorn. Der innere zweiglied- 


Fig. 32. 


a. Weibehen von der Seite. Reien. V. 3. — Abdomen des Weibehens. 


- 


KRereen, Wn, 


rige Anderast tragt am Anssenrande seines ersten Gliedes 4—5 Ruder- 
borsten, am Distalende einen grösseren und einen kleineren Dorn. Das 
zweite Glied desselben Ruderastes besitzt aın Aussenrande 6—-7 kürzere, 
am Distalende zwei kräftige Ruderborsten und emen Enddormn. (Fig. 32. «.) 
Der äussere dreigliedrige Ruderast trägt am Distalende seines zweiten 
Gliedes einen breiten, starken, kurzen Dorn und eine Ruderborste, das 
letzte Glicd desselben ist mit einer seitlielien, mit drei endständigen Ruder- 
borsten und mit einem kurzen starken Dom bewehrt. (Fig. 32 «.) 

Der Oberrand der Schale ist schwach gewölbt, gegen den hinteren 
Schalenwinkel und gegen den Kopf melır-minder auffallend ansgebuehtet 
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und bildet mit dem Hinterrande einen kleinen, fast rechteckigen Winkel. 
Der leicht gewölbte Hinterrand geht in den Unterrand ohne jede scharfe 
Grenze über und bildet mit demselben einen breitabgerundeten Winkel. 
Der fast gerade Unterrand ist in seiner ganzen Länge ganz glatt und kahl 
und besitzt nur in der Nähe des unteren Schalenwinkels einige kleine 
tandstacheln. Die Zahl der Randstacheln am unteren und hinteren Scha- 
lenrande, wie auch am unterenhinteren Schalenwinkel beträgt zusammen 
11—14. (Fig. 32 a.) Die Schalenoberfläche ist feinpunktirt. 

Das Abdomen verjüngt sich gegen das Distalende ; der Hinterrand des- 
selben läuft schräg von oben bis zur Basis der Endkrallen, der Vorderrand 
hingegen ist oben etwas breit und leicht ausgebuchtet, und bildet an der 
Basis der Endkrallen einen scharfen, fast reckteckigen Winkel. Die kräfti- 
gen, stark sichelförmig gekrümmten Endkrallen sind fein gezähnt und tra- 
gen an der Basis drei lange Basalstachel. (Fig. 32. b.) Die langen Schwanz- 
borsten entspringen mit breiter Basis. 

Die Körperlänge beträgt : 08—1'1 mm. Die Körperfarbe ist bräun- 
lichgelb. 

Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar, von Mount-Lavinia, 
91. März, und der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Diese neue Art steht zu Niaphanosoma exeiswm G. O. Sars am 
nächsten, unterscheidet sich jedoch von dieser Art durch die Form des 
Kopfes, durch die Bedornung der Ruderantennen und durch die Structur 
des Schalenunterrandes, indem derselbe nicht einwärts gekerbt ist. 


115. Pseudosida Szalayi n. sp. 
Fig. 33. a—d. 


Der Körper ist annähernd länglich viereckig, vorn enger als hinten, 
zwischen dem Kopf und Rumpf mit zwei kleinen hügelförmigen Erhebun- 
gen. Der ziemlich kurze und enge Kopf ist oben und unten gleichmässig 
schwach gebogen mit mässig gerundeter und hervorragender Stirn. 
(Fig. 33 a.) 

Das rundliche, verhältnissmässig kleine Auge liegt in der Nähe des 
unteren Stirnwinkels, füllt die Stirmhöhle niclıt aus und besitzt zahlreiche, 
grosse Krystallinsen. Der kleine rundliche Pigmentfleck liegt an der Basis 
der Tastantennen. Die Tastantennen sind so lang, oder auch länger, als 
der Kopf, eylindrisch gegen das Ende allmälılig verschmälert, am Distal- 
ende mit zwei Dornen und zwischen diesen entspringenden sehr langen 
bewimperten Tastgeisseln bewehrt. Die ziemlich stark entwickelten acht 

tteclistäbehen erheben sich nahe der Mitte des Hinterrandes der Tastan- 
tennen. (Fig. 33. b.), viel näher dem Proximal-, als dem Distalende der- 
selben. Die kräftigen Ruderantennen tragen am Distalende ihres Stammes 
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einen äusseren kleineren geraden, sowie einen inneren, lüngeren, geboge- 
nen Dorn und eine Tastborste. Der zweigliedrige Ruderast besitzt an der 
Aussenseite seines ersten Gliedes fünf starke zweigliedrige Ruderborsten 
undan der inneren distalen Ecke einen lüngeren, dünneren und einen kür- 
zeren diekeren Dorn. Das zweite Glied ist an der Aussenseite mit acht 
kräftigen Ruderborsten, am Distalende mit zwei sehr starken Ruderborsten 
und einem kleinen Dorn bewehrt. Der dreigliedrige Ruderast trügt am 
Distalende seines zweiten selır langen Gliedes aussen eine starke Kuder- 
borste und einen kräftigen Dorn. Das kurze Endglied des Aussenastes ist 
am Iınenrande mit einer, am Ende mit zwei kräftigen Ruderborsten und 
einem kleinen Dorn bewaffnet. (Fig. 33 c.) 


Fig. 8. 


a. Weibehen von der Seite, Reich. V. 1. — b. Tastantenne des Weib- 
eliens. Reich. V.5.— ce. Rnderantenne des Weibehens. Rzien. V. 5. — 


d, Abdomen des Weibchens. Rrien. V. 5. 


Das von der Schale fast günzlich bedeckte Abdomen ist gegen das 
Distalende verjüngt. keilförmig, an der Basis der Endkrallen innen mit 
3—t Stacheln. aussen mit 5—7 feinen kurzen Borsten besetzt. Der hintere 
untere Winkel des Abdomens ist in einen starken, gekrümmmten, «dornför- 
migen Fortsatz verlängert und besitzt oberhalb desselben noch eine kurze, 


Dalay: Miiroskoplsche Süaswasserthiero aus Ceylon. = 
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dicke, spitzige dornförmige Erhebung. Die Seitenfläche des Abdomens trägt 
eine Längsreihe verschieden grosser Stacheln, dieselben sind in kleinen 
Gruppen geordnet und jede Gruppe enthält einen stärkeren unteren und 
zwei kleinere obere Stacheln. Zwischen diesen Stachelgruppen und dem 
freien Hinterrande des Abdomens erhebt sich noch eine Längsreihe von 
feinen zerfaserten Plättchen. (Fig. 33 d.) Die ziemlich starken und geboge- 
nen Endkrallen sind am Vorder-, Seiten- und Hinterrande fein beborstet 
und besitzen zwei kräftige Basalkrallen. (Fig. 33 d.) 

Der Oberrand der Schale ist leicht gewölbt und bildet mit dem 
Hinterrande einen ziemlich scharfen, fast rechteckigen Winkel. Der oben 
schwach ausgebuchtete Hinterrand ist in seinem weiteren Verlauf scharf 
gerundet, innerhalb mit sehr feinen, mehr-minder dichtstehenden Borsten 
besetzt und bildet mit dem Unierrande einen kaum bemerklichen stumpf- 
eckigen Winkel. Der fast gerade Unterrand ist ganz glatt und kahl. (Fig. 
33 a.) Die Schalenoberfläche erscheint fein punktirt. 

Die Körperlänge beträgt: 1'2—1°5 mm. Die Körperfarbe ist hell- 
bräunlichgelb. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue zu Ehren des Herrn Enrrich v. SzaLay, Director des ung. 
Nat. Museums benannte Art steht zu Pseudosida. bidenlata Herr. am näch- 
sten, unterscheidet sich jedoch von dieser Art durch die Bewaffnung des 
Abdomens, sowie durch dıe Structur der Tast- und Ruderantennen. 

Von den verzeichneten 30 Cladocera-Arten sind 17 neu u. zw. die 
folgenden: 


Chydorus spherieus v. parvus n. v. ıu Alona punctata n, sp. 


« spharieus v. ceylonicusn.v. Alonopsis singalensis n. sp. 
a retieulatus n. sp. « orientalis n. sp. 
« ventricosus n. sp. Maecrothrix singalensis n. sp. 
5 Duvenhedia serrata n. sp. Guernella ceylonica n. sp. 
Alona longirostris n, sp. ı5s Scapholeberis mueronata ©. F. M. var. 

« _macronyx n. Sp. intermeldlia n. v. 

«  globulosa n. sp. Diaphanosoma singalense n. Sp. 

« maerops n. Sp. Pseudosida Szalayi n. sp. 


sowie Zlioeryplus Halyi Brapy, Macrolhria: triserialis Brapy und Moino- 
daphnia subnweronala Brapy bisher blos von Ceylon bekannt, wogegen 
(die übrigen 10 Arten, u. zw.: 


Chydorus Barroısi RıcH. Alona Karua Kınc. 

« Leonardi Kınc. «  testudinaria FiscH. 
Pleuroxus exeisus Fisch. «  australis Sars. 

« lıastatus Sars. Ceriodaplınia cornuta Sars. 


5 Duvenhedia crassa Kınc. ıw Simmocephalus Elisabetlix Kıne. 
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ausser Ceylon auch in anderen Theilen der Erde gefunden worden sind 
und können dieselben nach zoogeographischen Regionen folgendermaassen 


gruppirt werden : 


1. Aus der jaluearklischen wd orientalischen Region (Ceylon) verzeichnete Arten 


Plenroxus exeisus Fısen. Plenroxus hastatus Sars. 
Alona testıidinaria Fiıscn. 


2. Aus der austwalischen und orientalischen Region (Ceylon) bekimmten Arten: 


Duvenliedia erassa Kıxe. Alona anstralis Sans. 
Alona Karna Kıxe. Simoceplialus Blisabethe Kına. 


Aus der aethiopischen, australischen und orientalischen Region (Ceylon) «unge- 
führten Arten: 


.. 


Ceriodaphnia eornıta Sars. 


t. „lus der pidlaeerktischen, arlhiopischen und orientalischen Region (Ceylon) auge- 
gebene Aeten: 


Chydorus Barroisi Rich. 


. bus der australischen, neotropischen und orientalischen Region (Ceylon) eunge- 


wiesene Arten: 


Chydorns Leonardi Kıxa. 


Reelinet man zu den von mir beobachteten und oben verzeichneten 
auch die von G. Brapy registrirten folgenden Arten: 


Alona aeantliocereoides Fısen. Moinodaphnia snbmueronata Brapy. 
Maerotlırix triserialis Brapy.  Ilioeryptus Halyi Brapy. 


sowie die von S. A. Popre und V. Virrı angeführten, nämlich: 


Chydorus ovalis Kunz ? Bosmina japoniean Por. et Rıcıt. 
Leptodora Kindti Fock Simocephalns Tlisabeth» Kıxe. 
Daplınia galeata Sans. 


so gewinnen wir einerseits ein klares Bild von den Süsswasser-Cladoceren 
Cerlons, anderseits aber gelangen wir zu dem Resultate, dass die Literatur 
nieht weniger den 35 Arten als Bewohner von Ceylon verzeichnet. 

Die aus Ceylon bisher bekannten (dladveera-Arten sind auch be- 
ziehentlich ilırer zoogeographischen Verbreitung ın folgender Tabelle 


zusammengefasst : 
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Species 


Palaearkt. 


Austral. 


Aethiop. 


| Ceylon 


AL 


Cliydorus Barroisi (Rıch.) .. _. .. -— 

« ovalis KURZ .. .. 

« Leonardi Kınc. 

« sph&rieus v. parus. 

« retieulatus n. sp. - er 

« sphzerieus v. ceylonieus. m 

« ventricosus n. SP. 
Pleuroxus exeisus FiscH... ._ .. 

« hastatus Sans... er 
Duvenhedia serrata n. sp. _—. 

« crassa KınG. 
Alona longirostris n. sp. 
«  karua (Kıne.) .. 
6 NER a de u 
«  globulosa n. sp. ee, 
Vs Tad.CLo SENSE 
«  punctata n. sp. 
«  testudinaria Fisch... 
«  acanthocereoides Fisch. . 
« australis SARS. 
Alonopsis singalensis n. Sp. — 

« orientalis n. SP... .. ... 
Ilioeryptus Halyi BRApdYy .. .. .. .. 
Maerotlırix triserialis BRApY._ .. .. 

a singalensis n. sp. 
Bosmina japoniea Porr. et Rich. 
Guernella ceylonica n. sp. 
Moinodaplınia submueronata BeD. 
Scapholeberis mucronata var. inter- 

media n. var. 
Ceriodaphnia eornuta Sans. 
Simocephalus Elizabethae nen 
Daplhınia galeata Sars. a: 
Diaphanosoma singalense n. sp. ei 
Pseudosida Szalayi n. Sp.. 2 
Leptodora Kindti (FockE) . he 


....H+ 
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Von den verzeichneten Arten sind in zoogeographischer Hinsicht 
ausser den blos von Ceylon bekannten Arten besonders dreie beachtens- 
werth, u. zw. : Guernella ceylonica n. sp., Pseudosida Szalayi n. sp. und 
Bosmina japonica Porr. et Rıcn., indem die nächstverwandte Form der 
ersteren Art, Guernella Raphaelis Rıcn. aus der aethiopischen- die der 
zweiten Art, Pseudosida bidentata HErR., aus der nearktischen Region be- 
kannt ist, die letzte Art hingegen ausschliesslich orientalisch zu sein 
scheint. 
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Ord. OSTRACODA. 
Fam. CYPRIDAE. 


116. Cyprinotus dentatomarginatus Baınpd. 


(iypris dentotomarginatus Baırp. (Proceed. zool. Soc. London. 1859. p. 2333. Pl. 
LXIlI. Fir. 5. a—f. 

Coyprsinotus dentatomurginaltus SARS G. ©. (Christiania Videnskabs-Selskabs Forhand- 
linger. 1889. Nr. S. pag. 6. Pl. I. Fig. I—4. Pl. IH. Fig. I—11. Pl. IV.) 


Fundorte: Sümpfe von Madatugama, 22. Februar und der Umgebung 
des Kalawewa-Sees, 7., 12., 15. Februar. 


117. Cyprinotus cingalensis Brupr. 


(yprmotns eingolensis Brapy. (Linn. soc. Journ. Zool. Vol. XIX. p. 302. PL. XXXVII. 
Fir. 28-30.) Sans G. O. (Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger. 188%. 
Sr. mug. ®5. PL. I. Pig. 5—6. DPI. IL. Fig. 12.) 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Ich fand nur einige Exemplare. Der Mandibularpalpus der unter- 
suchten Individuen besitzt am vorletzten Gliede aussen einen fingerförmi- 
gen, an der Spitze mit Borsten bewaffneten, die halbe Länge des letzten 
Gliedes erreichenden Fortsatz. Die Schalenoberfläche zeigt eine deutliche 
Retieulation. 


115. Stenocypris major Baıro. 
Fig. 34. am. 

Gnprais eylındrica var. major Bainp. (Proceed. zool. Soc. London. 1850. pag. 233. 
Pl. 63. Fig. 3, #.) 

Gypris Mulcomsonn Brapy. (Journ. Linn. Soc. London. Vol. XIX. pag. 207. Pl. 
XXXVIL, Pig. 5—7.) 

Stenoeypris Molsomsonö Sars. (Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger. 1880. 
Nr. S, pag. 29. Pl. 1. Fig. 7.. S. Pl. V. Fig. I—t.) — Mosızz. (Zool. Ergebniss 
von Dr. M. Weber. Bd. II. 1891. pag. 133.) — Vävra. (Die Süsswasserostracoden 
Deutscl-Östafrikas. 1896. pag. IH. Fig. 1—5. (Separ.) 


Die Schale (Fig. 34 a. b.) ıst länglich, von der Seite gesehen am 
tuckenrande schwach gewölbt. am Unterrande in der Mitte breit schwach 
ausgebuchtet, am Vorder- und Hinterrande fast gleichmässig abgerundet, 
der Vorderrand ist indessen etwas höher als der Hinterrand. (Fig. 34. «.) 
Lungs des Vorder-, Unter- und Hinterrandes läuft ein breiter Randsaum, 
der von deutlichen, langen Porencanälen durehsetzt ist. Dieser Saum ist 
am oberen Theile des Vorderrandes am breitesten, in der Ausbuchtung des 
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Unterrandes sehr verschmälert. Zwischen den einzelnen Porencanälen, 
längs des Aussenrandes, stehen noch einige Tuberkeln, welche kürzere 
Borsten tragen als die Porencanäle selbst. Die Randborte ist mit einem 
schmalen, pellueiden Cutieularsaum versehen. Das innere Schalenblatt ist 
durch wellenförmige Linien in parallele, mehr-minder rhombische oder 
seclhseckige Felder getheilt und bildet vorn eine, oben nur schwach her- 
vortretende und hinten eine andere in der Mitte mit einem breiten, abge- 
rundeten Fortsatz versehene Lamelle. (Fig. 34. a.) 


Mo u 
Fig. 34. 
Bi Weibehen von der Seite. Nach Reıcn. V. 1. — b. Weibehen von 
oben. Nach Itzıcn. V. 1. — ce. Muskeleindrücke ReıcH V. I. — 


d. Furecalglied des Weibcehens. Rkıcn. V. 3. 


Die Schale ist von oben gesehen schmal eiförmig, vorn bedeutend 
schmäler als hinten. (Fig. 34 b.) Die Schalenoberfläche ist fein punktirt, 
glänzend, mit grösseren Körnern, welehe sämmtlich die Basis von Schalen- 
borsten bilden. (Fig. 34. a. b.) 

Die Muskeleindrücke liegen in der Mitte der Schalen, sind ziemlich 
gross, deutlich in vier parallele Reihen gestellt, u. zw. die oberste und un- 
terste Reihe besteht nur ausje einem einzigen Eindruck, die zwei mittleren 
hingegen aus je zwei derselben. Die zwei länglichen Schliessmuskelein- 
drücke stehen von der vorigen etwas entfernt und bilden einen Bogen. 
(Fig. 34. d.) 

Die breiten Furcalglieder sind schwach gebogen, der Hinterrand der- 
selben in der distalen Hälfte mit feinen, von unten nach obenin der Grösse 
abnelımenden Dornen sägeartig gezähnelt. (Fig. 34. c.) Die beiden Klauen 
der Furcalglieder sind stark gezähnt, die hintere ist um ein Drittel kürzer 
als die vordere. Die vordere Borste ist dünn, viel kürzer, als die folgende 
Kralle. 
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Die Korperlänge beträgt 2 ının., die grösste Breite: 0'8 mn. 
Finudeorte: Sumpfe von Madatugama, 22. Februar, von Mount-Lavi- 
na, 21. Marz und der Umgebnng des Ralawewa-Sees, 7., 12. 18. Februar. 


/Zaemlich selten. 


119. Stenocypris ceylonica n. sp. 
Fig. 35. a—f. 

Die ziemlich langgestreckte Schale ist mehr als zweimal so lang als 
hoch, an Dorsalrande verhältnissmässig hoch gewölbt, hinten seicht ge- 
buchtet. Der Vorderrand ist ziemlich stumpf und breit gerundet. Der Hin- 
terrand hingegen mässig stark und eng gewölbt. Der Unterrand ist in der 
Mitte tlach ausgebuchtet. (ig. 35 «.) Längs des Vorder-, Unter- und 
Hinterrandes zieht ein schmaler Randsaum ohne alle Porencanäle, aber 
mit feinen Randborsten. Das hinere Schalenblatt bildet keine bemerkbare 
Lanelle. 

In der Ruckenansicht ist die Schale kalınförmig, hinten und vorn 
wleiehmässig zugespitzt, beiderseits gleichmässig gewölbt, so dass die 
grosste Breite derselben gerade in der Mitte liegt. (Fig. 35 b.) 

Die Schalenobertläche ist mit feinen Borsten ziemlich spärlich besetzt 
und mit sehr dielitstehenden, ausserordentlich feinen Längsfurchen durch- 
setzt. (Fig. 35 «.) 

Das drittletzte Glied des zweiten Antennenpaares ist am Distalende 
mit winzigen, kurzen Borsteu begrenzt. Das vorletzte Glied trügt zwei 
kraftige, gezähnelte Krallen und ist in der proximalen Hälfte seines Aussen- 
randes beborstet. Das letzte Antennenglied besitzt nur eine starke ge- 
zähnelte Kralle, einige einfache Borsten, aber keine Sinnesborste. 

Der Mandibulartaster trägt am unteren distalen Winkel zwei kräftige 
Sinnesborsten. 

Die erste, dem Taster folgende Maxillarlade ist mit zwei gezähnelten 
Dornen bewehrt. 

Der Taster des zweiten Maxillenpaares ist eingliedrig, ganz glatt und 
kalıl, tragt am Distalende zwei kürzere seitliche und eine mittlere, sehr 
lange beti«lerte Borste. 

Die Endklaue des zweiten Fusspaares ist lang, fast viermal länger als 
der Zangenarm, in ihrer proximalen Hälfte viel dieker als in der stark 
sichelformig gekrummten distalen Hälfte. (Fig. 35 d.) Der obere Zangenarm 
ist kurz, diek, nur wenig gekrümmt. 

Die Muskeleindrücke, 7 an der Zahl, ordnen sich m fünf Reilien, 
indem die zwei oberen nnd (die zwei unteren einzelu untereinander liegen 
und nur die drei Mittleren eine wirkliche Reihe bilden. (Fig. 35 e.) Der 
oberste und der unterste Muskeleindruck ist auffallend grösser als die 
übrigen. 


Das rechte Furcalglied (Fig. 35 e) ist säbelförmig gebogen, in seinem 
ganzen Verlauf gleich breit, am Hinterrand bis zur Mitte mit Dornen be- 
wehrt, welche von unten nach oben an Grösse allmählig abnehmen. Die 
zwei stark gezähnten Endkrallen sind ungleieh, die hintere derselben 
erreicht nur die halbe Länge der vorderen und sind beide kaum merklich 
gebogen. Die vordere Endborste beträgt nur ein Viertel der Länge der vor- 
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Fig. SD. 
t. Weibelien von der Seite. Nach Reıcn. V. 1. — 5b. Weibchen von oben. 
Nach Reıcn. V. 1. — c. Muskeleindrücke. RsıcH. V. 3. — «dl. Ende des 
zweiten lusses. RuıcH. V. 7. — e. Rechtes Furcalglied. Reich. V. 3. — 
f. Linkes Furcalglied. Reıeu. V. 3. 


deren Enndkralle. Das linke Furcalglied ist gerade, von oben nach unten 
allmählig verjüngt, am unteren Viertel des Hinterrandes sehr fein bedornt. 
Die Endkrallen und die Endborste ähneln derjenigen des rechten Fureal- 
gliedes. (Fig. 35 f.) 

Die Körperlänge beträgt: 1'7 mm; die grösste Höhe: 0:75 mm. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Art steht zu Cypris Stenoeypris Chillejensis Baırp. und 
Stenoeypris fontinalis VAvrA, besonders wegen ihrer Schalenform am 
nächsten ; die Schalenstruetur indessen, wie auch die Struetur des zweiten 
Antennenpaares, des zweiten Fusspaares und der Furcalglieder bilden sehr 
gute Unterscheidungsmerkmale, 
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120. Iliocypris australiensis Sans. 


lhorypris austrolenses, Sans. (Christiana Videnskabs-Selskabs Forhandlinger. 1889. 
Nr. S. pag. 46. Pl. II. Fig. 5—8. Pl. VI.) 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Ziemlich selten. Ich beobachtete sowohl Geschlechtsreife Weib- 
chen als Münnchen in einigen Exemplaren. 


121. Cypris granulata n. sp. 
Fig. 36 a—f. 


Die Schale zeigt in der Seitenansicht im ersten Drittel die grösste 
Hohe nnd füllt von da dachförmig zu den beiden Endrändern ab. (Fig. 
36 b.) Der breit nnd regelmüssig abgerundete Vorderrand ist bedeutend 
hoher als der Hinterrand, besitzt einen ziemlich breiten, am freien Rande 
breit ausgezaekten, hyalmen Randsaum. Der Randsaum zeigt mehrere ın 
gleicher Entfernung liegende scharfe Längsleisten und trägt einen feinen 
Borstenbesatz. Der hintere, niedrigere, schärfer abgerundete Hinterrand 
besitzt einen schmäleren, hyalinen Randsaum, welcher ebenso ausgezackt 
ist, wie derselbe des Vorderrandes, entbehrt indessen die Längsleisten. 
Der Unterrand ist in der Mitte deutlich aber seicht ausgebuchtet. 
(Fig. 36 b). 

Die Sehalen sind stark, undurchsichtig, grünlich, mit ziemlich gros- 
sen, rundlichen Körnern und mit zwischen denselben sich erhebenden 
feinen Borsten diclt besetzt. (Fig. 36 D). 

Die vier Muskeleindrücke liegen in drei Längsreihen, u. zw. bilden 
die zwei obersten zusammen eine Reihe, während die zwei folgenden unte- 
ren gesondert liegen. Die zwei Schliessmuskeleindrücke sind bedeutend 
erösser als die übrigen. (Fig. 36 «a. d.) 

Das zweite Antennenpaar trägt am vorletzten Gliede zwei starke, ge- 
zälınte Krallen : am letzten hingegen ausser einigen, ziemlich langen cin- 
fachen Borsten noch eime schwache Klaue. Die Ruderborsten des dritt- 
letzten Gliedes erreichen die Spitze der Klauen. 

Das erste Maxillenpaar besitzt an der ersten Maxillarlade zwei gezäh- 
nelte Dornen. 

Der Kiemenanhang des zweiten Manxillenpaares ist nur ınit drei star- 
ken Fiederborsten bewelirt. Der Taster des zweiten Maxillenpaares besitzt 
am linde vier Borsten, u. zw. drei schr kurze, seitliche und eine viel län- 
gere, gefiederte ınıttlere Borste. 

Das vorletzte Glied des ersten Fusspaares ist in zwei Glieder getheilt. 
Das Endglied trügt eine sehr lange, sichelförmige, glatte Kralle. (Fig. 36 f). 
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Die Klaue des letzten Gliedes des zweiten Fusspaares ist ziemlich 
kurz, stark gebogen, glatt. Die Endborste erreicht fast die Länge des vor- 
letzten Gliedes. (Fig. 36 e.) 

Die Furcalglieder sind ziemlich breit, leicht säbelförmig gebogen. am 
Hinterrande glatt. Die Hinterrandborste liegt am unteren Furcalrande der 
borstenförmigen hinteren Endklaue genähert. Die hintere Endklaue ist von 


Fig. 36. 


a. Weibchen von oben. Reıcn. V. I. — b. Weibchen von der Seite. 
Reıien. V. 1. — c. Furcalglied des Weibchens. Reich. V.5. — «d. Mus- 
keleindrücke. Reıcn. V. 3. — e. Ende des zweiten Fusses. ReıcH. V. 5. 


f. Erster Fuss des Weibehens. Reich. V. 5. 


der Furcalspitze ziemlich entfernt, glatt, halb so lang als die vordere End- 
klaue, weiche auffallend lang, schwach gebogen und glatt erscheint. Die 
vordere Endborste erreicht nur die Viertellänge der vorderen Endklaue. 
(Fig. 36 c.) 

Die Körperlänge beträgt : 0° —2 mm, die grösste Breite : 12—1'6 mm. 
Die Körperfarbe ist dunkelgrün. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Ziemlich häufig. 

Diese neue Art steht zu Cypris pubera (O. F.M.) am nächsten, un- 


terscheidet sich indessen von dieser Art durch die Struetur der Schale, des 
Tasters des zweiten Maxillenpaares und der Furcalglieder. 


122. Cypricercus reticulatus n. sp. 
Fig. 37 a—h. Fig. 38 uk. 
Werbehen. Fig. 35 a—h. 
Die Schale ist in der Seitenlage länglich, fast zweimal so lang, als 
hoch, mit nur mässig gewölbter Nückenkante. Die grösste Schalenhöhe 
liegt ziemlich weit von der Mitte. Der Unterrand ist in der Nähe des vor- 


N 2. 7 


Fig. 37. 
a, Weibchen von der Seite. Rrien. V. I. — 5. Weibehen von oben. 
Reien. V. 1. ce. Schalenstruetur. Reıen. V. 7. — d. Muskeleindrücke. 
Rrien. V. 23, e. Die zweite Antenne des Weibchens. Rkiıcır. V, 3. 
f. Erster Fuss des Weibehens. Reicuh. V.5. — y. Ende des zweiten 
Fusses des Weibehens. Reien. V. 3. — h. Furealglied des Weibehens. 


Reıicu. V. 3. 


deren unteren Schalenwinkels leicht ausgebuclitet. Der Schalenvorderrand 
ist breit und gleichmässig abgerundet, bedeutend höher als der enge, 
ziemlich scharf gerundete Hinterrand. Beide Endränder besitzen einen, 
verhaltuissimüssig breiten, hyalinen Randsaum und zahlreiche feine Rand- 
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borsten. (Fig. 37 a.) In der Rückenansicht sind die Schalen seitlich kaum 
merklielı komprimirt, länglich oval, vorn spitziger als hinten ; die grösste 
Breite derselben liegt hinter der Mitte und ist geringer als die Schalenhöhe. 
(Fig. 37 b.) 

Die Schalen sind von gelblich brauner Farbe, deutlich retieulirt und 
spärlich fein beborstet. Die Reticulation besteht aus unregelmässigen vier- 
und sechseckigen Feldern, welche sämmtliche fein punktirt sind. (Fig. 37 c.) 
Die Leistehen, welche die Reticulation bilden, laufen von oben nach unten, 
mehr-minder parallel zu einander. 

Die Muskeleindrücke, sechs in der Zahl, bilden drei Reihen, u. zw. 
steht der oberste grösste allein, unter demselben folgen drei kleine in einer 

veihe und die zwei nachfolgenden bilden wieder eine Reihe. Die Schliess- 
muskeleindrücke sind ziemlich klein. (Fig. 37 d.) 

Das zweite Antennenpaar besitzt sechs lange Ruderborsten, am vor- 
letzten Gliede zwei gezähnelte Klauen und am letzten Gliede ausser den 
einfachen Borsten eine gezähnelte Klaue. (Fig. 37 e.) 

Die erste, dem Taster folgende Maxillarlade ist mit zwei feingezäh- 
nelten Dornen bewehrt. 

Der Taster des zweiten Maxillarpaares ist eingliedrig, ganz glatt und 
kahl, trägt am Distalende vier ungleich lange Borsten, von welchen die 
mittlere am längsten und fein gefiedert ist. 

Das erste Fusspaar (Fig. 37 f) endet in einer ungemein langen, 
schwach sichelförmig gebogenen, glatten Kralle. 

Das zweite Fusspaar trägt am vorletzten Gliede einen gut entwickel- 
ten Fächer, am letzten Gliede eine starke, schwach sichelförmig gebogene 
Kralle. (Fig. 37 g.) 

Die Furcalglieder (Fig. 37 h) sind schmal, ziemlich gestreekt und 
geradlinig, am Hinterrande fein und gleichmässig gezähnelt. Die zwei 
Hinterrandborsten stehen nalıe zu einander und zu dem Distalende der 
Furealglieder, die untere derselben ist fast dreimal länger als die obere. 
Die Endklaue ist lang, fein gezähnelt, zweimal länger als die vordere 
Endborste. Die Körperlänge beträgt : 1—1'3 mm. 

Männchen. Fig. 38 a—k. 

Die Schale ist in der Seitenlage länglich, fast zweimal so lang als 
hoch, mit nur mässig gewölbter Rückenkante. Die grösste Schalenhöhe liegt 
in der Mitte. Der Unterrand ist in der Mitte kaum merklich breit ausge- 
buchtet. Der Schalenvorderrand is höher als der Hinterrand, ziemlich 
gleichmässig gerundet mit breitem Randsaum. Der mässig scharf abgerun- 
dete niedrige Hinterrand ist in der Mitte bemerklich hervortretend, mit 
engem Randsaum. (Fig. 38 a). Beide Schalenlhälften sind gleichmässig. 

In der Rückenansicht (Fig. 38 b) sind die Schalen oval, vorn ziemlich 
zugespitzt, hinten abgerundet, beiderseits mässig gewölbt. 
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Die Struetur der Schale stimmt ganz mit derjenigen des Weibelens 
uberein, ebenso die Zalıl und die Anordnung der Muskeleindrücke. 

Das zweite Antennenpaar trägt eiıe feine Tastborste und ebenso viele 
Endklauen als dasjenige des Weibehens. 


ee 


Ki. 38. 
a. Männchen von der Seite. liEıcn. V. 3. — b. Männchen von oben. 
Reich. V, 3. — e. Linker Greiftaster. Rrıen. V. 5. — d. Rechter Greif- 
taster. Reich. V. — 0, Erster Fuss des Männchens Reich. V.5. — 
f. Zweiter Fuss des Männchens. Itxıen. V.5. — 9. Furcalglied des Männ- 
chens. Rrıicm. V. 5. — 4. Dunctus ejaenlatorins. Rrıen. V. 5. — i. Der- 
selbe. Rrıien. V. 7. — k. Penis. Rrien, V. 5. 


Die Greiftaster des zweiten Maxillenpaares sind beiderseits fast gleieh- 
förmig. Linkerseits (Fig. 38 e) ist das Basalglied des Tasters viel dieker mit 
geraden Seitenrandern, an dem inneren Distalwinkel mit warzenförmigen 
kleinen Erhebungen und mit einem borstenförmigen Tastfortsatz; das 
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Endglied desselben bildet einen starken, ziemlich dünnen, eylindrischen 
Haken an der Spitze mit blassem, nach oben gerichtetem Fortsatz. Rech- 
terseits (Fig. 38 d) ist das Basalglied des Tasters dünner, mit geraden Sei- 
tenrändern, an dem inneren Distalwinkel mit warzenförmigen kleinen 
Erhebungen und mit einem borstenförmigen Tastfortsatz; das Endglied 
desselben bildet einen starken, mässig breiten, seitlich zusammengedrück- 
ten Haken, der an der Spitze mit blassem, nach oben gerichtetem Fortsatz 
versehen ist. Der Kiemenanhang ist klein, mit fünf Fiederborsten. 

Das erste und zweite Fusspaar (Fig. 35 e, f) zeigt keine besonderen 
Merkmale, beide sind denen des Weibehens ganz ähnlich gebaut. 

Die Furcalglieder (Fig. 35 9) sind schlank, gegen die Mitte schwach: 
gebogen, am Hinterrande fein gezähnelt. Die Hinterrandborste liegt nahe 
der hinteren Endklaue und ist fast fünfmal kürzer als jene. Die hintere und 
vordere Endklaue ist fast von gleicher Länge, dünn und kaum merklich 
gebogen, die letztere sehr fein gezähnelt. Die vordere Enborste ist ziemlich 
lang, ungefähr halb so lang als die vordere Endktaue. 

Die Hoden zeigen die für die Gattung so charakteristische Lage und 
Verlauf. (Fig. 38 a). Der Duetus ejaeulatorius ist eylindrisch (Fig. 38 h) 
seine mittlere Röhre ziemlich breit und trägt fünfzehn Kränze von Chitin- 
dornen ; jede dieser Kränze besteht aus ungefähr 12 Dornen. (Fig. 38 i.) 

Das Copulationsorgan (Fig. 35 k) erinnert in der Form etwas an 
Gypris incongruens, an Gyprinolus congener VAvra und an Cyprinolus 
cunealus G. OÖ. Sans. Der Samenleiter bildet mehrere Windungen. 

Die Körperlänge beträgt: 08—1'2 mm. 

Fundorle: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12.. 18. 
Februar. Gemein; die Weibehen sind indessen zahlreicher als die 
Männchen. 

Diese neue Art steht dem (yprycercus cunealus G. O. Sars sehr nahe 
unterscheidet sich indessen von dieser Art ausser der Form und Struetur 
der Schale auch durch die Structur des männlichen Greiftasters, wie auch 
durch jene des Copulationsorganes. 


123. Cypridopsis globulus G. O. Sans. 


Cypridopsis globulus G. O. Sars. (Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger. 189. 
Nr. 8. pag. 53. Pl. II. Fig. 9. 10.; Pl. VII. Fig. I—11.) 


Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7. 12., 18. 
Februar. Ich fand in dem Material nur einige weibliche Exemplare. 


121. Cypridopsis Minna (Kınc.) 


Gypves Mom: Kino. (Proceed of tlie Royal Soc. of Van Diemens-Land. Voll. II, 
Bare. 1. pa. 1. NA.) (Sec. Sans.) 

Gyprsdopsis Minma Sans. (Arch. for Math. og Naturvidenskabs. Bd. XVII 1896. 
Eee 2 pas. 50. 1. 7. Vir. > a—c.) 


Fundorte: Sümpfe von Madatngama, 22. Februar. Ziemlich selten. 
lehı beobachtete nur einige weibliche Exemplare. 


125. Cypridopsis assimulis Sans. 
y 


Gyprudopses assımils Sans. (Videnskab-Solkabets Skrifter I. Math.-naturw. Class. 
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INSENT. S. pap. 12. PL. 6. Fir 3. ab.) 


Fundorte: Sumpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. Selten. Ich beobachtete nur einige geschlechtsreife weibliche 
Ixemplare. 


126. Notodromas Entzi n. sp. 
Fig. 30 a—l. Fig. 40 a—g. 

Weibchen. (ig. 39 a—l.) 

Die Schale ist in der Seitenlage (Fig. 39. a) hoch und ziemlich kurz, 
die grösste Höhe derselben liegt in der Mitte. Der Schalenoberrand ist im 
der Mitte sehwach buckelartig gehoben und dann etwas gerundet. Der 
Schalenhinterrand bildet mit dem Oberrand einen kaum bemerkbaren, ge- 
rundeten Winkel, geht olıne jede gesonderte scharfe Grenze in den Scha- 
lenrand über und ist ziemlich stark gewölbt. Der gerade Schalenunterrand 
bildet mit dem Vorderrande einen ziemlich spitzigen deutlichen Winkel. 
Der Schalenvorderrand ist etwas höher als der Hinterrand, breit abgerun- 
det, olıne scharfe Grenze gegen den Oberrand, unten vor dem unteren 
vorderen Schalenwinkel eng ausgebuchtet. Die zwei Endränder tragen 
einen hyalinen Randsaum. derselbe des Vorderrandes ist indessen bedeu- 
tend breiter und der Rand selbst ist mit kleinen gerundeten Höckerchen 
geziert. 

Von oben geschen (T’ig. 39 b) erscheinen die Schalen ziemlich breit, 
eiformig, hinter der Mitte am breitesten. nach vorne augenfällig verschmä- 
lert und breit, selır stumpf abgerundet. Der Schalenunterrand ist in den 
zwei mittleren Vierteln abgeplattet. Die beiden Platten des Schalenunter- 
randes sind vorn und seitlich scharf eontourirt und beginnen am vorderen- 
unteren Schalenwinkel, wo sie ein inneres, herzförmiges, gesondert begrenz- 
tes Feld bilden. (Fig. 9 c.) 

Die Schalenobertläche ist ganz glatt, mit ziemlich spärlich zerstreu- 
ten Borsten besetzt. 
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a. Weibehen von der Seite. Reıcn. V.2. — b. Weibehen von oben. 
Reich. V. 2. — c. Weibehen von unten. Reıcn. V. 2. — d. Muskelein- 
drücke. ReıcH. V. 5. — e. Erste Antenne des Weibehens. Reıcn. V. 5. 
f. Zweite Antenne des Weibchens. Reıcn. V. 5. — g. Eierstock des Weib- 
chens. Reıcn. V. 5. — h. Erster Fuss des Weibeliens. Reich. V.5.i. Zweiter 
Fuss des Weibehens. ReıcnH. V. 5. — k. Furealglied des Weibehens. Rrıcn. 


V.5. — I. Zweite Maxillartaster des Weibehens. Reich. V. 3. 


Die vier Muskeleindrücke (Fig. 39 d) bilden drei Reihen, indem der 
obere und untere Eindruck allein liegt. 

Das erste, verhältnissmässig lange Antennenpaar (Fig. 39 e) ist sie- 
bengliedrig. 

Das vierte und fünfte Glied trägt je zwei, das sechste vier und das 
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siebente zwei lange, gehiederte Borsten, die beiden letzterwiülnten Glieder 
ausserdem noch je eine kurze Sinnesborste. (Fig. 39 e.) * 

Das zweite Antennenpaar (Fig. 39 f) ist sechsgliedrig. Das dritte Glied 
ist gegen das Distalende nur wenig verjüngt und mit selır langen Schwimm- 
borsten besetzt. Das fünfte und sechste Glied ist sehr sehnnal und verlängert, 
besonders dassechste. An der üusseren distalen Ecke des fünften Gliedes er- 
heben sielı zwei lange Fiederborsten und eine zweigliedrige, am Ende schräg 
abgestutzte Sinnesborste. Das letzte,sechste Glied trägt an seinem Distalende 
eine schmale, lange Rlaue und drei starke Fiederborsten. (Der diesbezügliche 
Holzselmitt giebt nicht die natürliche Verlültnisse wieder.) 

Die Mandibeln, die Mandibnlartaster und das erste Maxillenpaar sind 
von ülhnlichem Baue wie diejenigen von Nolodromas mon«acha (O. F. M.) 

Die Atlıomplatte des zweiten Maxillenpaares feblt gänzlich. Der Tas- 
ter (Fig. 39 1.) ist eingliedrig, gegen das Ende verschmälert, ganz glatt, 
kahl: an dem Distalende mit einer kleinen dornförmigen Borste bewaffnet. 

Das erste Fusspaar (Fig. 59 h) trägt aussen am Distalende des vorletz- 
ten Gliedes einen kleinen Dorn, innen eine kurze Borste. am Ende des 
letzten fünften Giliedes hingegen eine schwache, sichelförmig gebogene 
Klaue und zwei lange, glatte Borsten. 

Das fünfte Glied des zweiten Fusspaares (Fig. 39 i) ist klein, seine 
etwas seitwürts sitzende, nach voruegerichtete und abwürts geneigte Borste, 
ist von der Länge des vierten Gliedes. Am Eude befinden sich zwei steife, 
gchogene, naclı ruckwürts gerichtete klauenförmige Borsten, deren obere, 
stürkere, fast so lang als das vierte Glied, die untere selıwächere lıingegen 
viel kürzer ist. 

Die Furcalghieder (Fig. 39 A) sind kurz, breit, schr wenig gebogen, 
au der Basis kaum breiter als an der Spitze. An ihrem Ende befinden sich 
zwei schınale, fast gerade, die Lünge der Furealglieder erreichendeKlanen 
und dieht hinter denselben eine starke, über ilıre Mitte reichende Borste. 

Der Eierstock (Fig. 39 .) entspringt nahe dem Schalenrande, zieht 
sielı von da bis zu dem Schalenunterrande und krümmt sieh dann bogen- 
forınig wieder naclı oben. 

Die Körperlinnge beträgt: 0°S mm. Die Schalenfarbe ist bräunlich, 
in der Schalenmitte und in der Nülhe des hinteren Schalenrandes mit je 
zwei sehwarzen (Querbinden, welche jedoch den oberen Schalenrand nicht 
erreichen nnd in der Niühe des Auges auflıören. (Fig. 39 ec.) 

Munuchen. Fig. 40 a4. 

Die Schale ist in der Seitenlage (Fig. 10 «) hoch, ziemlich kurz, die 
vrosste Hohe derselben füllt auf die Mitte. Der Schalenoberrand ist in der 


* Die Zahl nnd Anordnung der langen Borsten sind im Holzschnitte nieht 


gunan wiederzezreben. 


bDadlay Mikrenkupsuche Shae ameertinere nus t'erlon. 
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Mitte verhältnissmässig stark buckelartig aufgetrieben, nach vorn und 
hinten fast gleichmässig abfallend. Der Schalenhinterrand geht in den 
Öberrand ohne jede scharfe Grenze über und bildet mit demselben einen 
sehr breit und stumpf gerundeten Winkel. Der untere hintere Schalen- 
winkel liest von dem Schalenunterrande ziemlich entfernt und ist von 
demselben durch eine scharfe Ausbuchtung gesondert auch scharf gerun- 
det. Der Schalenunterrand läuft gerade, bildet mit dem breit abgerundeten, 
hohen Vorderrande einen stumpfen Winkel und einen höckerförmigen 
Vorsprung. Die zwei Endränder der Schale tragen einen hyalinen Rand- 
saum, derselbe des Vorderrandes ist indessen bedeutend breiter und der 
tand selbst ist mit kleinen gerundeten Höckerchen besetzt. 


Fiy. 40. 
a. Männchen von der Seite. REıicHn. V.9. — b. Männchen von oben. 


Reich. V. 2. — e. Linker Greiftaster. Reıcn. V.5. — d. Rechter Greif- 
= 


taster. Reien. V. 5. — e. Furcalglied des Männchens. Rkıch. V. 
f. Ductus ejaeulatorius. Reicn. V. 5. — y. Copulationsorgan des Männ- 
chens. Rricn. V. 5. 


De 


Von oben gesehen (Fig. 40 b) erscheinen die Schalen ziemlich breit 
eiförmig, hinter der Mitte am breitesten, nach vorne augenfällig verschmä- 
lert und hinten breit, stumpf abgerundet. Der Schalenunterrand zeigt die- 
selbe Structur als der der weiblichen Schale. 

Die Schalenoberfläche ist ganz glatt, mit ziemlich spärlich zerstreu- 
ten Borsten besetzt. Die vier Muskeleindrücke sind ebenso geordnet, wie 
diejenigen der weiblichen Schale. 
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Das erste Antennenpaar zeigt keine besonderen Eigenthümlielkeiten 
und stimint ebenso wie das zweite Paar mit denjenigen des \Weibehens 
aunz überein. Die Sinnesborste des zweiten Antennenpaares fehlt auclı 
nieht und ist nm Ende schrüg abgestutzt. 

Der Greiftaster des linken zweiten Maxillenpaares (Fig. 40 ©) besteht 
nus zwei Gliedern. Das Basalglıied ist breit, eylindrisch, hinten in der 
Mitte schwach nusgebuehtet, am vorderen distalen Winkel etwas fingerför- 
inig nusgezogen und trügt auf dem Ende dieses Fortsatzes eine Tastborste. 
Das lindglied ist breit, sichelförmig gebogen, kurz, am Ende zugespitzt. 

Der rechtseitige Greiftaster des zweiten Maxillenpaares (Fig. 40 d.) 
besteht ebenso aus zwei Gliedern, ist aber lünger und schlanker als der 
linke. Das Basalglied ist säbelföormig nach vorne gekrümmt und trägt am 
vorderen distalen Winkel eine kurze Tastborste. Das Endglied bildet eine 
sturk sichelformiz gekrummte, dünne Kralle ınit schr verdickter Basis. 

Die beiden Fusspaare sind denjenigen des Weibehens ülınlich gebaut. 

Die kurzen, breiten Furealglieder (Fig. 40 e) sind schwach säbelför- 
mig gebogen, gegen das Distalende etwas verbreitert. Die vordere Endklaue 
ist fast von der Länge der Furcalglieder, die folgende ist merklich kürzer 
und beide sind glatt. Die Endborste übertrifit etwas die halbe Länge der 
hinteren Iindklaue. 

Der Duetus ejaculntorius ist ziemlich voluminös, spindelförmig, in 
der Mitte am breitesten, gegen die beiden Enden hin verschmälert. (Fig. 
40 N. Die ziemlich enge Chitinröhre besteht aus etwa 50 Ringen und jede 
derselben trägt einen Kranz von Dornen. 

Das Copulationsorgan (Fig. 40 4) besteht aus einem oberen, einem 
mittleren wıd einem unteren Stück. Das obere Stück ist ziemlich englıals- 
forınig und dient zur Aufnalıme des einfachen Vasdeferens. Das mittlere 
Stück ist sehr verbreitert. hinten abgerundet, und enthält das melırmals 
gewundene Vas deferens. Das Endstück ist nach vorn gerichtet, zugespitzt. 

Die Korperlänge betrügt: 0:65 ınm. Die Körperfarbe iihnelt derjenige 
des Weibehens. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Mahaveliganga-Flusses, 
s. Mürz. 

Diese nene, zu Ehren des Herrn Prof. Dr. G. Extz benannte Art 
stelit zu Notordromes monche (O. F. M.) nahe, unterscheidet sich jedoch 
von dieser Art durch die Form und Structur der Schale, wie auch durch 
die Struetur der Greiftaster des miinnlichen zweiten Maxillenpaares, des 
Ductus cjaeulatorius und des Copulationsorgans ganz erheblich. 

Unter den aufgeznlilten 11 Osbracorda Arten befinden sich ausser den 
bislıer blos aus Ceylon bekannten auch solche, welche ausserhalb Ceylon, 
resp. der orientalischen Region, noch aus einer oder zwei anderen Regio- 
nen verzeiehnet waren ; dieselben zerfullen folgender Art: 
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1. Bisher blos aus Ceylon bekannte Arten: 


Cyprinotus eingalensis BrADy. Cypris granulata n. sp. 
Stenocypris ceylonica n. sp. Cyrieereus retieulatus n. sp. 
Notodromas Entzi n. sp. 


2. Aus der orientalischen und australischen Region bekannte Arten: 


Cyprinotus dentatomarginatus Baırnp. Cypridopsis globulus Sars. 


lliocypris australis Sans. Cypridopsis Minna Kınc. 
3. Aus der aethiopischen, orientalischen und australischen Region bekamnle Arten: 
Stenocypris major BaırD, Cypridopsis assimilis Sars. 


Den von mir beobachteten Arten, auch die von G. Brapy beschriebe- 
nen hinzugerechnet: 


Cyprinotus eingalensis Brapy. Cypris tenuicauda Brapy. 
« ınonilifera Brapy. «  furfuracea Brapy. 
« luxata Brapy. Stenocypris major BAIrn. 
« purpurascens Brapy. Chlamydotheca subglobosa Sow. 
« Halyi Brapy. Cypridopsis globosa Brany. 


Cypridopsis marmorata Brapy. 


gelangen wir zu dem Ergebniss, dass aus der Süsswasser-Mikrofauna von 
Ceylon derzeit insgesammt 20 Arten bekannt sind. 

Das vollkommene Verzeichniss der aus Ceylon bisher beobachteten 
lebenden Süsswasser- Ostracoden-Arten bietet nachstehende Tabelle, welche 
zugleich über die geographische Verbreitung der Arten Aufschluss giebt. 


Species 


| 
Aethiop 
Nearkt. 
Neotrop 


Geylon 
| Palaearkt. 


rs —= F — = = 


Cyprinotus dentatomarginatus (Ba.}... 
« eingalensis (BraDy) .. 
Stenoceypris major (BAIRD) .. .. 2 

« singalensis n. sp. 
Iliocypris australiensis Sars. 
Cypris monililera Brapy . 

« luxata Brapy ee 

« purpurascens BRADY .. 

{ Halyi Brapy 

« tenuicauda Brapy.. 

« furfuracea Brapr 

«  granulata n. sp. 
Cyprieereus reticulatus n. sp. 
Chlamydotheca subglobosa (Saw.) 
Cypridopsis globulus Sars... 

“«  globosa Bravy 

« marmorata Brapy . 

f minna (Kıng) _ 

« assimilis Sars.... 
Notodromas Entzi n. sp. — .. 


r 
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Ans den Daten dieser Tabelle ist ersichtlich, dass die grösste Zahl 
der Arten, u. zw. 13, derzeit nur aus Ceylon, die kleinere hingegen, u. zw. 
7, ausser C’eylon theils auch aus der australischen (6), theils aus der »tlio- 
pisehen Region (2) bekannt ist. 


Cls. ARACHNOIDEA. 


Ord. ACARINA. 
Pam. HYDRACHNIDAE. 


Subfam. HHygrobalinae. 


127. Atax nodosus n. sp. 
Fig. MH. 32. af. 


Der Körperumriss ist oben und unten gesehen länglich eiförmig, 
vorn eng, hinten breit abgerundet. (Fig. 41.) Die grösste Breite des Kör- 
pers liegt füast in der Mitte desselben. In der Nähe des Hinterrandes, beider- 
seits neben dem änsseren Geschleelitsorgan tritt eine Steissdrüse in ziem- 
lich starker Entfernung auf. 

Die Doppelaugen zeigen nach Lage und Gestalt keine Abweichung 
gegenuber dem Schorgan von Ala.r spinipes. 

Die Palpen sind recht kurz und bedeutend dünner als das erste Fuss- 
paar. (Fig. +2 a.) Das zweite Glied ist verhältnissmässig schlank und nur 
nm wenige kürzer, als das vierte Glied, welehes am Distalende und zwar 
innen anf der Bengeseite mit einem kleinen, ziemlich stumpfen und un- 
weit von diesem einem lüngeren und zugespitzten, borstentragenden Höcker 
versehen ist. Das ziemlich lange Endglied trägt fast in der Mitte aussen 
und iunen je eine Borste und am freien Ende drei gleichlange, kurze 
Chitinzapfen. 

Das Hüftplattengebiet bedeckt mehr als die halbe Bauchıseite. Die 
zwei vorderen Epimerenpaare sind keilförmig, das erste Paar indessen be- 
dentend mehr grösser, als das zwei ; beide Paare enden hinten einfach, 
olıne allen Fortsatz. Die zweite hinteren Epimerenpaare sind bedeutend 
grosser und melır oder minder viereckig, das dritte Paar ist indessen etwas 
kleiner als das vierte. (Fig. #1.) 

Die Gliedinassen sind auffallend lang. Das erste Fusspaar (Fig. 42 b.) 
ist merklich dicker als die zwei hinteren Paare und kaum merklich dieker 
als das zweite Paar. Das zweite Glied desselben trügt an der Innenseite in 
der Nahe des Distalendes einen kräftigen, an der Spitze mit einer starken 
und ziemlich langen Borste verschenen Höcker. Das dritte Glied trügt fast 
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in der Mitte der Innen- und Oberseite je eine auf einem starken Höcker 
sitzende kräftige Borste. Das vierte Glied ist auffallend lang, bedeutend 
länger als die zwei vorherliegenden und trägt vier Höcker sammt den von 
diesen entspringenden vier kräftigen Borsten und zwar ein Paar am proxi- 
malen und ein Paar am distalen Drittel. Das fünfte Glied ist ungemein 


Fig. 41. 


Atar nodosus n. sp. von der Bauchseite. Reıcn. V. 1. 


lang, merklich länger als das vierte Glied, am proximalen Ende dicker, gegen 
das Distalende verjüngt und im hinteren Drittel zweimal gebogen. Dasselbe 
trägt in der Nähe des Proximalendes und fast in der Mitte der Innenseite 
je zwei Höcker mit langen starken Borsten; ausserdem besitzt es an der 
Biegung und an dem Distalende je eine längere und eine kürzere feinere 
Borste. Das letzte Glied ist bedeutend kürzer, als das fünfte, gegen das 
Distalende etwas verbreitert, schwach gebogen und auf der Oberseite mit 
mehreren feinen und kurzen Borsten besetzt. (Fig. 42. b.) 

Das zweite Fusspaar ist fast so stark und lang, als das erste. Das 
zweite Glied desselben (Fig. 42 ce.) trägt drei starke Borsten, aber keine 
Höcker. Das dritte Glied besitzt zwei sehr kleine Höckerchen mit je einer 
starken Borste. Das vierte Glied erreicht die Länge der zwei vorigen Glie- 
der zusammen und besitzt stärker vorspringende Höcker mit kräftigen 
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Borsten an der Spitze. Das fünfte Glied ist merklich länger als das vierte, 
trägt am proximalen Viertel einen, in der Mitte zwei ziemlich stark vor- 
springende Höcker mit je einer starken Borste an der Spitze und ausser 


Fig. 42. 


« Palpus von der Seite Reien. V. 3. — bh. Jirster Fuss. Reien. V. 3. 
e. Zweiter Fuss Peien. V.3 — d. Dritter Fuss. Reich. V.3. — r. Vier- 


ter Fuss. Reien. V. 3. — f. Geschlechtshof. Itrıcn. V. 3. 


‚diesen anı Distalende zwei schwimmhaarförmige feine Borsten. Das Einnd- 
glied ist sehr verlängert, etwas gebogen, am Distalende schwach aufgetrie- 
ben und mit kurzen feinen Borsten bedeckt. (Fig. 12 c.) 

Das funfte und sechste Glied des dritten Fusspaares (Fig. 42 d.) ist 
bedeutend verlangert, Hocker sind keine vorhanden, aber das Distalende 
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des vierten und fünften Gliedes trägt ziemlich lange Schwimmhaare, ausser 
denen auf letzterem Gliede auch eine kurze, starke, an den Rändern fein 
gezähnelte Borste. 

Die drei letzten Glieder des vierten Fusspaares (Fig. 42 e.) sind auf- 
fallend verlängert und dünn. Das dritte, vierte und fünfte Glied trägt am 
Distalende Schwimmhaare und je eine kurze, starke, gezähnelte Borste, 
(Fig. 42 e.), aber keine Höckerbildung. Die Krallen sämmtlicher Füsse sınd 
einfach, sichelförmig, ohne Nebenkrallen. 

Der Geschlechtshof liegt nahe dem Abdominal-Hinterrande (Fig. 
42 f.) Die Geschlechtsspalte ist ziemlich lang und von ovaler Contour. Die 
Geschlechtsnäpfe legen auf einer mehr oder minder ovalen Platte unregel- 
mässig zerstreut; die Zahl derselben schwankt zwischen 13—15. 

Die Körperlänge beträgt: 1 mm. Die Farbe des in Alkohol conser- 
virten Exemplars scheint dunkelbraun zu sein. 

Fundorte: Colombo-See, 29. Januar und der Umgebung des Kala- 
wewa-Sees, 7., 12., 18. Februar. 

Diese neue Art steht Alaw spinipes und Alax pauciporus Kokn. 
am nächsten. Der wichtigste Unterschied der neuen Art liegt in der Form 
der Hüftplattehen, sowie in der Structur der Füsse und des Geschlechts- 
hofes. 


128. Atax singalensis n. sp. 
Fig. 43. a—9. 


Die Körpergestalt ist von oben oder unten betrachtet länglielhı eiför- 
mig, vorn und hinten fast gleiehförmig abgerundet. Die grösste Breite fällt 
auf die Mitte des Körpers. Die Hautdrüsenöffnung liegt beiderseits auf 
einem kegelförmigen Hautansatz. Neben dem Geschlechtshof erhebt sieh 
beiderseits je ein kegelförmiger Hautansatz als Behälter der Öffnung der 
Steissdrüsen. 

Die Palpen (Fig. 43 a.) sind ziemlich kurz, bedeutend dünner, als 
das erste Fusspaar. Das zweite Glied ist bedeutend dicker, als die übrigen 
und nur wenig kürzer als das vierte Glied, welches am Distalende und 
zwar innen auf der Beugeseite einen starken, zugespitzten borstentragen- 
den und daneben einen kleineren stumpfen, borstenlosen Höcker besitzt. 
(Fig. 43. a.) Das Endglied ist auffallend lang und übertrifft die halbe Länge 
des vierten Gliedes, am Distalende liegen drei gleichlange und starke 
Chitincapfen, 

Das Hüftplattengebiet bedeckt die halbe Bauchseite. Die zwei vorde- 
ren Epimerenpaare sind keilförmig und viel kleiner als die hinteren. Letz- 
tere sind breit, mehr oder weniger viereckig, das vierte Paar ist jedoch am 
hinteren Rande etwas ausgebuchtet mit wenig vorspringenden, abgerunde- 
ten hinteren Seitenecken, 


su 


Dass erste Fnsspaar (lig. 43 D.) ist deutlich kräftiger, als die folgen- 
deu. Das zweite, dritte und vierte Glied desselben trägt fast in der Mitte 
der Beugeseite je zwei borstentragende Höcker, das secliste Glied verdickt 
sich gegen das Distalende und ist an der Basis der Krallen etwas ausge- 
buchtet. (Fig. 43 b.) 


LETe dus 
a, Taster von der Seite. Rrien. V. 2. b. Erster Fuss. Rriem. V. 5, 
— e, Zweiter Fuss. Reien. V. 3. — cd. Dritter Fuss. Reien. V. 3. — 
e, Vierter Fuss. Reich. V. 3. — f. Kralle. Rosen. V. 5. — y. Geschleclıts- 


hof. Reien. V. 3. 


Die ubrigen I’usspaare besitzen keine Höcker. Das zweite und dritte 
Fusspaar trägt am vierten und fünften, das vierte hingegen auch auf dem 
dritten Gliede sehr lange Schwimmhaare, ausserdem sind die zwei letzten 
Fusspnare an der Beugeseite mit langen, haarförmigen Borsten ziemlich 
reich besetzt. (Fig. 13 c. d. e.) 
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Die Endkrallen saämmtlicher Füsse sind mit winzigen Nebenkrallen 
versehen. (Fig. 43 q.) 

Das Geschlechtsorgan besteht aus vier, paarweise hintereinander ge- 
lagerten Platten (Fig. 43 f.), auf denen zehn Näpfe derart vertheilt sind, 
dass das vordere Plattenpaar deren je zwei, das hintere deren je drei trägt. 
Beide Plattenpaare sind an der Aussenseite und an den Aussenecken ab- 
gerundet. Alle Platten sind nur schwach chitinisirt und heben sich durch 
ihre Farbe nicht von der sie umgebenden Bauchhaut ab. Auf jeder vor- 
deren Platte sind die beiden Geschlechtsnäpfe hinter einander und zwar 
der hintere etwas auswärts gelagert; die Platte des letzten Paares trägt die 
drei Näpfe in einer Querreihe. (Fig. 43. f.) Sämmtliche Näpfe haben eine 
ziemlich auffallende Umrandung. Auf der inneren Ecke der vorderen 
Geschlechtsplatte stehen zwei mässig lange, gerade Stechborsten. Die 
Geschlechtsspalte beginnt ein gutes Stück vor den Platten und reicht bis 
an das hintere Ende derselben. 

Die Körperlänge beträgt: 08 mm. Die Körperfarbe des in Alkohol 
conservirten Exemplars ist dunkelbräunlich. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Art steht zu Alaw Iynceus Korn. am nächsten, unterschei- 
det sich jedoch von dieser Art durch die Bewaffnung der Füsse, sowie 
durch die Form und Structur des äusseren Geschlechtsorgans, der Palpen 
und der Krallen. 


129. Curvipes conglobatus C. K. 


lundorte: Sümpfe von Madatugama, 92. Februar. 
Ich fand nur eine einzige Larve dieser Art, diese zeigte aber unver- 
kennbar die für die Art charakteristischen Merkmale. 


130. Curvipes Horväthi n. sp. 
Fig. 44. a—h. ; Fig. 45. a—i. 


Weibchen. Fig. 44. a—h. 

Der Körperumriss ist bei der Rückenlage länglich eiförmig, vorn nur 
wenig schmäler als hinten. Die grösste Breitenachse liegt unmittelbar hin- 
ter dem letzten Epimerenpaare. (Fig. 44 «.) Die Körperbedeckung scheint 
fein häutig zu sein. 

Die Maxillartaster sind ziemlich lang, fast länger als die halbe Kör- 
perlänge. (Fig. 44 b.) Das vierte Tasterglied erreicht nur die Länge des 
zweiten und dritten Gliedes, hat an dem Distalende und auf der Beugeseite 
einen schräg vorwärts gerichteten Zapfen, welcher an seinem abgerundeten 
freien Ende eine kurze, an der Basis hingegen eine ziemlich lange Borste 
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trägt. Auf dem zweiten Tasterglied erheben sich vier ziemlich feine Borsten. 
Das Endghied ist zweispitzig und zwar dadureh, (dass seine hornartige 
Spitze auf der Streckseite eine kürzere, scharfspitzige Klaue besitzt, ausser- 
den trägt das Distalende noch drei feine Borsten. 

Die Epiineren bilden vier Gruppen und enden hinten sämmtlich 
einfach. Das vierte P’aar ist viel breiter, oben rechteckig, am unteren Rande 
iu der Mitte etwas ausgezogen und stumpfeckig. (Fig. 44 «.) 


Fig. 


# Weibelen von der Bauehseite. Reien, V. I. — b. Taster des Weib- 

chens. Rrien. V. %. — re. Eıster Fuss des Weibehens. Rrien. V. 1. 

4. Zweiter Fuss des Weibehens. Rrien. V. 1. — ev. Dritter Fuss des 

Weibehens. Reich. V. 1. — f. Vierter Fuss des Weibehens. Rmen. V. 1. 
y. Fusskralle Reich V. 3. — h. Gesehlechtshof des Weibchens. 


Reien. V.D. 


Die Gliedmassen sind von mässiger Länge, doeh selbst die kürzesten 
immerhin langer, als der Körper. (Iig. 4. c—f.) Das dritte Paar ist ebenso 
lang. wie Jedes der beiden vorderen Fusspaare. (Fig. 44 e.) Die proximalen 
Glieder des ersten Fusspaares entbehren die Haarwälle und besitzen nur 
wenige feine Borsteu. (Fig. 4 c.) Die Schwimmhaare treten zuerst auf dem 
vierten und funften Gliede des zweiten Fusspaares auf, sehr zahlreich sind 
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sie indessen auf den entsprechenden Gliedern der zwei letzten Fusspaare, 
welche auch auf dem dritten Glied einige wenige derselben besitzten. (Fig. 
44. e. f.) Das letzte Glied des vierten Fusses ist merklich dünn, gegen die 
Spitze verjüngt und seine Endkrallen sind nur schwach entwickelt, mehr 
stachelförmig, während dieselben der vorderen Füsse starke, einfache 
sichelförmige Krallen darstellen. (Fig. 44 g.) 
Das äussere Geschlechtsorgan besitzt eine lange Geschlechtsöffnung 
und zerstreut gelegene Geschlechtsnäpfe, welche hinter der Mitte der 
Geschlechtsplatte liegen und zwar an deren Hinterrande und quer über 
die Bauchfläche fast bis zum Seitenrande des Körpers reichend. (Fig. 44 a.) 
Sie sind bei zerstreuter Lage nicht zahlreich, jederseits 8 an der Zahl und 
von verschiedener Grösse. Eine Geschlechtsplatte ist nieht erkennbar. 
(Fig. 44 h.) 

Die Körperlänge beträgt: 15 mm. Die Körperfarbe des in Alkohol 
conservirten Exemplars ist gelblichgran. 

Männchen: Fig. 45 a—i. 

Der Körperumriss ist bei der Rücken- und Bauchlage eiförmig, vorn 
und hinten fast gleiehmässig abgerundet. (Fig. #5 «.) Die Körperhaut ist 
an ihrer äusseren Fläche mit einer feinen Linienzeichnung versehen. Die 
antenniformen Borsten an der Stirnseite sind sehr fein und von geringer 
Länge. (Fig. 45 a.) 

Das grosse Maxillarorgan zeigt im Allgemeinen dieselbe Gestalt wie 
bei den meisten (urvipes-Arten. (Fig. 45 a.) 

Die Taster erreichen fast die ganze Länge des Körpers und sind nur 
wenig dieker als die benachbarten Glieder des ersten Fusspaares. (Fig. 45 
ct. b.) Auf das kurze Basalglied folgt ein auf der Streck- und Beugeseite 
geradliniges, mässiglanges zweites Glied, welches an Länge nur wenig hin- 
ter dem vorletzten zurücksteht. Das dritte Glied ist viel kürzer, aber nicht 
schwächer als das vorhergehende. Die Beugeseite des vorletzten Gliedes 
weist drei Erhebungen auf, welche sämmtlich einige Haare tragen. Das 
Endglied erreicht nicht ganz die halbe Länge des dritten und ist fünfmal 
kürzer als das vorletzte Glied ; es ist schwach nach unten gekrümmt und 
nimmt nach aussen zu kaum merklich an Stärke ab. Die kurzen Endkrallen, 
drei an der Zalıl, stehen geschieden über einander. Sämmtliche Endkrallen 
sind nach unten gebogen, besonders die unterste derselben. Die drei Basal- 
glieder sind auf dem Rücken und an den beiden Seiten mit einer Anzalıl 
kurzer Borsten bewehrt. (Fig. 45 b.) 

Das Epimeralgebiet bedeckt die vorderen drei Viertel des Bauches. 
(Fig. 45. a.) Der Zwischenraum der zweiten und dritten Hüftplatte ist der- 
art schmal, dass derselbe ganz zu fehlen scheint. Die hinteren Epimeren- 
paare treffen in der Mittellinie des Körpers ganz zusammen. Der Hinter- 
rand der vierten Epimere ist ın der Mitte leicht ausgebuchtet. (Fig. 45 a.) 
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Die Füsse nehinen vom ersten bis zum letzten Paare kaum merklich 
an Länge zu. Das erste Fusspaar (Fig. 45 d.) ist mit kurzen Borsten und 
Haaren besetzt und trägt aın Distalende des vorletzten Gliedes eine ein- 
zige Schwimmborste. Das zweite Fusspaar (Fig. 45 e.) besitzt am Distalende 
des vorletzten Gliedes drei Schwimmhaare und eine lange Borste. Der 


Fig. A. 
a. Männchen von der Bauchıseite. Rzıcu. V. 3. — b. Taster des Männ- 
chens. Reıen. V. 3. — ce. Ende des Tasters. Rrien. V. 7. — d. Erster 
nss des Männchens. Reicım. V. 3. — e. Zweiter T’uss des Männchens. 
ler en. V.3.— f. Dritter Fuss des Männchens. Rrıen. V. 3. — y. Ende des 
dritten Fusses. Reicn. V. 7. — 4. Vierter Fuss des Mäunchens. Reich. 
V.23. — t. Kralle des 1I—2. Fusses. Rrıca. V. 5. 


Samenüberträger des «dritten Fusspaares ist nur halb so lang, als das 
vorangehende Glied, welches ausser einer Anzalıl kürzerer Borsten und 
Härchen, an seinem Distalende drei schwimmlıaarförmige, lange Degen- 
borsten tragt. (Tig. 45 f.) Das drittletzte Glied besitzt am Distalende zwei 
Schwimmhaare. Die am freien Ende des letzten Gliedes walırnelimbare 
Doppelkralle hat eine eigenthümliche Umbildung erfahren und erinnert an 
dergleichen Gebilde bei den Männchen von Curripes rolundus Kran. (Fig. 
15 7.) Das vierte Fusspaar ist ziemlich stämmig gebaut, seinem vierten 
Ghiede fehlt die charakteristische Krümmung nicht. (Fig. 45 Ih.) Von dem 
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hinteren, an seinem Ende abgerundeten hautartigen Fortsatze desselben 
gehen zwei Schwimmhaare aus. Der Borstenbesatz an der Krümmung, zu- 
malan dem Beugeseitenende ist spärlich. Das vorletzte Glied trägt am Distal- 
ende vier Schwimmhaare. 

Die Napffelder des Geschlechtshofes tragen jederseits zahlreiche kleine 
und gleichgrosse Näpfe. (Fig. 45 a.) 

Die Körperlänge beträgt: 0°S mm. Die Körperfarbe des in Alkohol 
conservirten Exemplares ist schmutzig graulichgelb. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue zu Ehren des Herrn Güza v. Horvärn, dirigirender 
Custos der zool. Abtheilung des ung. Nat.-Museums, benannte Art ist 
durch die ungemein langen Palpen, durch die Structur des Epimeral- 
gebietes und des Geschlechtshofes des Männchens charakterisirt; das 
Weibehen derselben erinnert an jenes von Curvipes gualemalensis Korn. 


131. Frontipoda picta n. sp. 
Fig. 46. a—qg. 


Der Körperumriss ist bei Rücken- und Bauchlage eiförmig, vorn be- 
deutend breiter als hinten. (Fig. 46 a., b.) Die Rückenseite zeigt eine mä- 
ssige Wölbung, die vordere Bauchseite ist bis zum Geschlechtsorgan ziem- 
lielı flach. (Fig. 46 b.) 

Ein Panzer unter der weichen Oberhaut fehlt am Rücken gänzlich. 
Die Maxillarplatte (Fig. 46 b.) ist länglieh sechseckig. 

Die Maxillartaster (Fig. 46 c.) sind ziemlich klein, das zweite, dritte 
und vierte Glied derselben sind fast gleich lang, indessen ist das zweite 
viel dieker als die zwei folgenden. Das letzte Tasterglied endigt in zwei 
Hornspitzen. (Fig. 46 c.) 

Das Hüftplattengebiet (Fig. 46 b.) bildet einen zusammenhängenden 
kräftigen Bauchpanzer, der nur im vorderen Theile einzelne ‘Nähte zeigt. 
Der Hinterrand desselben ist fast geradlinig, etwas wellenförmig und in 
der Mitte nur schwach und eng ausgebuchtet, so dass der Gemiialäp mare) 
ganz frei liegt. (Fig. 46 b.) 

Die Gliedmassen sind ziemlich lang. Das erste Fusspaar (Fig. 46 d.) 
ist das kürzeste und besitzt nur kürzere und längere dornförmige Borsten. 
Das zweite, dritte und vierte Fusspaar trägt ausser den dornförmigen Bor- 
sten am Ende des fünften Gliedes einen Büschel langer Schwimmhaare. 
(Fig. 46 e., f., 9.) Die drei vorderen Fusspaare tragen am Ende des letzten 
Gliedes starke Krallen, welche in der Mitte der convexen Seite einen kur- 
zen und schwachen Nebenhaken besitzen. Das vierte Fusspaar (Fig. 46. g.) 
entbehrt die Endkrallen und ist statt derselben ausser miteiner Dornborste 
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noch ınit einer langen Sehwertborste versehen, welche nahezu die Länge 
des sechsten Furcalgliedes erreicht. 

Das Geschleehtsfeld liegt frei hinter der Ausbuchtung des Epmneral- 
panzers. Dasselbe besitzt zwei kleine Chitinklappen, auf welchen ich weder 
Nüpfe, noch Härchen wahrzunelmen vermochte. (Fig. 46 b.) 


Fig. Ab. 


«, Von Jder Rückenseite. Reich. V. 3. — b. Von der Bauchseite. Reich. 
KM *. Taster von der Seite. Rrıien. V. 5. — d. Erster Fuss. Reıecu. 
3: v. Zweiter Fuss. Reien. V. 5. — f. Dritter Fuss. Reıen. V. 5. 


— g. Vierter Fuss. Reıen. V. >. 


Die Korperlunge beträgt: 06 mm. Die Körperfarbe des ım Alkohol 
eonservirten Exemplares ist gelblich, am Rücken mit zahlreichen, braunen 
Fleeken versehen. (Ni. 46 «.) 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 
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Diese neue Art unterscheidet sich von den übrigen Arten besonders 
durch die Structur des Epimeralpanzers und durch die Lage des Geschlechts- 
feldes. ; 


132. Frontipoda ceylonica n. sp. 
Fig. 47. a—f. 


Der Körper erscheint bei Rückenlage eiförmig, hinten etwas breiter. 
(Fig. 47 a.) Die vordere Bauchseite ist bis zum Geschlechtsorgan ziemlich 
flach, von da ab nach unten schräg abfallend. 

Die Maxillarplatte hat eine länglichrunde Gestalt, am Hinterrande 
mit einem eigenthümlichen Fortsatz. Derselbe besteht aus einer kleeblatt- 
förmigen Platte mit abgerundeten Ecken. Die unpaare Ecke ist nach vorne, 
die paarigen sind nach hinten und aussen gerichtet. 


Fig. 47. 


a. Von der Bauchseite. RrıcH. V. 1. — b. Ende des Tasters. Rrıcn. V. 7. 
— e. Erster Fuss. Reıcn. V. 3. — el. Zweiter Fuss. RricHh. V. 3. — 
e. Dritter Fuss. Rrıcn. V. 2. — Vierter Fuss. Reıcı. V. 23. 


Die Maxillartaster sind klein, ihre einzelnen vorderen Glieder tragen 
einen reichen Borstenbesatz. Das vierte Glied ist spindelförmig, gegen das 
distale Ende verschmälert mit zahlreichen feinen und kurzen Borsten. 
Beim Endgliede gewahrt man am distalen Ende mehrere kleine zahn- 
artige Fortsätze. (Fig. 47. b.) 

Das Hüftplattengebiet bildet einen zusammenhängenden kräftigen 
Bauchpanzer, seine Ausbuchtung für den Geschlechtshof ist sehr breit, 
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tlach ausgesehnitten nnd die beiden seitlich der Genitalbncht befindlichen 
Epimeralecken sind mehr oder minder scharfeckig. (Fig. 47 «.) 

Die Gliedmassen sind von verlältnissmässig gleicher Länge, das 
zweite Paar ist indessen etwas kürzer als das erste, oder als die nachfolgen- 
den Paare. Dem letzten Fusspaar mangelt die Doppelkralle, statt deren 
ansser emer Dornborste eme ziemlich kurze Sehwertborste vorhanden ist 
(Ag. 47 fo). welche nicht halb so lang ist, als das letzte Glied selbst. Das 
fünfte Glied der zwei letzten Fnsspaare besitzt am distalen Ende emen 
Buschel langer Schwimmhaare, während dieselben an den zwei vorderen 
Paaren felllen. Sänmmtliche Glieder aller Füsse tragen selır kurze, ziemlich 
dimne stachelartige Borsten. (Fig. 47 *—[.) 

Das Geschleelitsfeld berührt den Epimeralpanzer nur vom nnd be- 
sitzt zwei bewegliche Chitinklappen, die Obertläche und der Innenrand 
desselben sind mit zahlreichen kurzen Härchen besetzt und jederseits der 
Geschlechtsplatte sind drei länglichrunde Näpfe in die weiche Körperlaut 
eingebettet. (ie. 47 «.) 

Die Körperlänge beträgt: 1 mm. Die Körperfarbe ist nicht zu be- 
stimmen. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 19., 18. 
Februar. Es stand mir blos ein einziges Exemplar zur Verfügmig. 

Diese Art Steht zu Fronlipoda Stnhlmannt Kors. am nächsten, un- 
terscheidet sich indessen von derselben in der Structur des letzten Palpen- 
elieiles und der Form der Genitalbucht. 


132. Arrenurus singalensis n. sp. 
Fir. IS. ah. 


Der Körper zeigt bei Iineken- oder Bauchlage einen annähernd acht- 
eekizen Umriss. Der Stirurand ist in der Mitte schwael ausgebuchtet und 
jederseits von einer stumpf abgerundeten Erhebung begrenzt, welche neben 
der antenniforınen Borste noch eine kleinere und dünnere trägt. (ig. 15 
er., I.) Hinter diesen Erhebungen ist der Seitenrand etwas ausgebuchtet. 
Der Hinterrand des Körpers ist gerade abgestutzt und geht unter einem 
Stumpfen Winkel in den hinteren Theil des Seitenrandes über. Der Seiten- 
ram des Körpers ist in zwei nungleielie Hälften getlieilt. Die vordere und 
grössere Halfte desselben ist abgerundet, die hintere kieimere hingegen 
gerullinig und steigt von dein Winkel des Hinterrandes schräg nach vorn 
umd seitwarts. Zwischen den beiden Hälften des Seitenrandes ist jederseits 
ein Winkel gebildet, welcher viel stumpfer und abgerundeter erscheint als 
jener des Hinterrandes und je eine lange Borste trügt. (lig. 48 a. b.) 

Der Ruekenpanzer besitzt keine merkliellen Erhebungen und trägt 
beiderseits des Rnekenhogens blos eine Borste. Der Rickenbogen ist voll- 
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ständig geschlossen und langeiförmig mit gleichförmig abgerundetem 
Vorder- und Hinterrande. (Fig. 48 a.) 

Die Maxillartaster (Fig. 48 c.) sind im Verhältniss zur Körpergrösse 
recht klein. Ihr zweites Glied ist etwas kräftiger als das dritte und besitzt 
nur wenige Borsten. Das vierte Glied ist fast so lang, wie die zwei vorher- 
gehenden zusammen, sein zum Endgliede den Antagonisten bildender 
Theil ist stumpfeckig ausgezogen. Das zweitheilige Krallenglied zeigt eine 
ziemlich geringe Krümmung. (Fig. 48 «.) 


Fig. 78. 
a. Weibehen von oben. Reıcn. V.I. — b. Weibehen von der: Bauchseite. 
ReicH. V, 1. — c. Taster von der Seite. Reıcn. V. 3. — d. Kralle eines 
Fusses. ReıcHn. V. 7. — e. Erster Fuss. Reıcn. V. 3. — f. Zweiter Fuss. 
ReicH. V. 3. — 9. Dritter Fuss. Reich. V. 3. — h. Vierter Fuss. 
REICH. \. 3. 


Die einzelnen Epimerenplatten sind von geringer Grösse, die letzte 
nicht ausgenommen, wenngleich sie die übrigen an Raumausdehnung über- 
trifft. (Fig. 48 b.) Das erste Paar ist bedeutend länger und stärker als das 
zweite, nurin dem hinteren Drittel verwachsen und hinten mit einer deut- 
lichen Trennung. Sämmtliche Platten sind vorn mit spitzen Fortsätzen ver- 
sehen, das letzte Paar besitzt indessen nicht blos auf der Aussenseite, 


sondern auch an dem Hinterrande und in der Hinterkante eine vorstehende 
Ecke. (Fig. 48 b.) 
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Die Gliedmassen bleiben sämmtlich hinter der Körperlünge zurück. 
Der Vortderfuss (Fig. 48 e.) ist bei weitem am kürzesten und der vierte 
(Fig. 48 h.) am lüngsten. Der Haarbesatz ist reich ; der Vorderfuss trägt 
indessen keine Schwimmhaare (Fig. 48 e.), während das vierte und fünfte 
Glied der zwei folgenden Paare, wie anch das dritte, vierte und fünfte Ghed 
des letzten Paares je mit einen Schwiimmhaarbüschel versehen ist. (Fig. 
18 fh.) Süämmtliche Krallen sind stark gebogen mit einer Nebenkralle an 
der eonearven Seite. (lig. 48 d.) 

Das äussere Geschlechtsorgan ist in der Mitte des Hinterleibs gelegen. 
(Fig. 48 b.) Die Geschlechtsöffnung ist ziemlich lang und von zwei längli- 
ehen Genitallefzen umgeben. Die Genitallappen bedecken die Genitallefzen 
von oben, sind langgestreckt, gegen das Ende allmählich verjüngt und 
laufen schräg nach dem Seitenrande des Körpers zu, denselben fast errei- 
ehend. (Fig. 48. h.) 

Die Körperlänge beträgt: 1 mm. Die Körperfarbe des in Alkohol 
eonservirten Exemplars ist schmutzigblau mit brännlicher Beimischung. 

Fıulorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7. 12, 18. 
Febrnar. 

Für «diese neue Art ist besonders die Körperform und die Struetur 
der Genitallappen charakteristisch. 


134. Arrenurus Madaräszi n. sp. 
Fig. #9. damit. 


MWeihehen: Fig. 49. a. dl. e. 

Der Körperumriss ist bei der Rücken- oder Bauchlage breit eiförmig, 
hinten breiter und stumpf abgerundet, vorn merklich enger, in der Mitte 
seicht ansgebuchtet. (Fig. 49 «.) Höckerbildungen oder Erhebungen kom- 
men auf dem Panzer nicht vor. 

Der Rückenbogen ist gestreckt, gewissermassen eiförmig, scheint 
hinten offen zu sein, ist im vorderen Drittel etwas verjüngt, beiderseits 
sehwach ausgebuchtet und am Vorderrande breit abgerundet. (Fig. 49 a.) 

Die Maxillartaster sind ziemlich knrz. (Fig. 49 dl.) Das zweite Palpen- 
glied ist wenig länger als das dritte nnd besitzt einige starke Seitenborsten. 
Das vierte Glied erreicht und nbertrifit sogar etwas die Länge der drei 
proximalen Glieder, sein zum Endgliede den Antagonisten bildender "Theil 
ist schräg nachı vorn ausgezogen, stumpf gespitzt. Das zweispitzige Krallen- 
wlied zeigt eine deutliche Krümmung. (Fig. 49 dd.) 

Die einzelnen Hüftplatten sind von geringer Grösse, die letzte nicht 
ausgenommen, wenngleich sie die übrigen an Raumausdehnung übertrifit. 
Das erste Paar ist in der Mitte mit einander verwachsen. Die Aussenecken 
sämmmtlicher Platten sind sehr kurz ausgezogen und stumpf zugespitzt. 
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Die Gliedmassen bleiben sämmtlieh hinter der Körperlänge zurück. 
Der Haarbesatz ist äusserst reich ; besonders zeichnen sıch die zwei letzten 
Fusspaare in ibren mittleren Gliedern durch den Besitz zahlreicher 
Schwimmborsten aus. Die Krallenbewaffnung der Gliedmassen ist kräftig. 

Das äussere Geschlechtsorgan ist in der Nälıe des letzten Hüftplat- 
tenpaares gelegen. Die Geschlechtsöffnung ist ziemlich lang und von zwei 
länglichrunden Genitallefzen umgeben. (Fig. 49. e.) Die schmalen Ge- 
schlechtsplatten erstrecken sich fast in gerader ltichtung nach dem 
Seitenrande des Körpers zu. Die Genitalporen sind ziemlich klein. (Fig. 49. e.) 

Die Körperlänge beträgt: 15 mm. Die Farbe des in Alkohol conser- 
virten Exemplars ist grünlich-braun. 


> 
== 
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MORELLIG Fl. 


[PogE 1. 
a. Weibchen von der ltückenseite. 20-mal vergr. — b. Männchen von 
der Bauchseite. Reıcn. V. 1. — ce. Männlicher Körperanhang. ReıcH. 
V. 3. — d. Mandibulartaster des Weibchens. Reien. V. 3. — e. Ge- 
schlechtshof des Weibehens. Reıcn. V. 3. — f. Vierter Fuss des Männ- 
chens. ReıcH. V. 3. — 9. Erster Fuss des Männchens, Reich. V. 3. — 
h. Zweiter Fuss des Männchens. RrıcH. V. 3. — i. Dritter Fuss des 


Männchens. ReiıcH. V. 3. 


Männchen : Fig. 49. b. e. [i. 

Der Körper zeigt bei Rückenlage mit dem Anhange zusammen einen 
ziemlich kurz eiförmigen Umriss, der durch die äusserst langen, nach den 
Seiten umgreifenden Geschlechtsplatten unterbrochen wird. (Fig. 49 b.) 
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Ausserden tritt hinten in der Mitte des Anhangs ein tiefer Ausschnitt auf. 
Der Hinterkörper fällt auf der Oberseite naclı dem Anhange flach ab. Der 
Beginn dieser Abtlachung ist durch ein Paar Wülste markirt. Der Stirnrand 
ist abgerundet, ohne Ausbuchtung in der Mitte. Die Hinterrandsecken des 
Körpers treten am Grunde des Anhangs stark bauchig über den Anhang 
hinaus, so dass der Korper hier viel breiter ist als vorm. Die Seitenränder 
des Korpernnhaugs sind ımı der Seite ganz raudig, olme Einkerbung. Die 
dureh einen in der Mitte liegenden tiefen Binschmitt gesonderten Anlangs- 
halften sind gegen das Hinterende verjüngt, an der Spitze abgerundet und 
tragen unten je eine lauge Borste. Die Basıs des Körperanhangs ist oben 
durch eine scharfe Linie von dem Körper getrennt (Fig. 49 c.) und trägt 
in der Mitte einen kreisformigen, durelisichtigen, plattenförmigen Anhang. 
Dieser Anhang scheint in der Mitte eingeschnitten zu sein, ragt etwas über 
das Ende des Kinschnittes des Korperanhangs hinaus und weist eine quer- 
liegende, in der Mitte eckig gekrümmte Lanie auf. (Fig. 49 €.) 

Die Manillartaster sind ziemlich kurz und dick. Das Basalglied der- 
selben ist ziemlieh lang und dünn. Das nächste zweite Glied zeigt nicht 
die gewohnliche Dicke einer Arrenerns-Palpe, es hat auf der Innenseite 
drei massielange und krüftige Borsten. Das dritte Tasterglied ist sehr kurz, 
olıne Haarbesatz. Das vorletzte, dl. h. das vierte Glied ıst äusserst kräftig 
gehnut, besonders zeigt das Distalende eine ungewöhnliche Verbreiterung. 
Auf dieser platten Erweiterung, dem Antagonisten des Krallengliedes, 
nimmt ınnn keine Porenöffuung wahr. Das krallenartige fünfte Glied ist 
ziemlich stark gebogen, in der Mitte mit einer starken, bis zum Ende der 
Hauptkrnlle ragenden Nebenkralle versehen. 

Die zwei ersten Hüftplattenpaare sind bedeutend cuger, als die zwei 
hinteren, und liegen von diesen ziemlich weit, ganz in der Nähe des Stim- 
randes. Die ersten Epimeren scheinen in der Mitte getrennt zu sein. \orn 
findet sieh eine tiefe, glockenformige Ausbuchtung für das Maxillarorgan. 
Die an dem wlockenförmigen Ausschnitte befindliche Ecke der ersten Platte 
ist lang und scharfspitzig ausgezogen. Ebenso springt, wenn auch weniger 
scharf, die entspreehende Eeke der übrigen Epimeren vor. Die dritte Platte, 
die jederseits ziemlich entfernt von der zweiten liegt, hat bei mässiger 
Längsausdehnung eine Breite, welche jener der vierten nahezu gleich 
kommt. Die vierte Platte ist am Hinterrande schwach ausgebuchtet. 
(Pig. 49 b.) 

Die drei vorderen Fusspaare erreichen nicht die Länge des Kumpfes, 
wahrend der letzte Fuss dieselbe etwas ubertrifft. Der erste Fuss (Fig. 19. q.) 
weist auf den mittleren Gliedern ausser den kurzen, noch zwei oder vier 
langere Borsten, das verletzte Glied aber auch einige feine Schwimmliaare 
auf. Der zweite Fuss (Pig. 19 A.) besitzt anf dem vierten und fünften Gliede, 
der dritte und vierte Fuss hingegen auch auf dem dritten Gliede em 
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Büschel von Schwimmhaaren. (Fig. 49 f, h, i.) Der dritte Fuss scheint etwas 
kürzer zu sein, als der zweite und merklich kürzer als der vierte. Die 
Krallen sämmtlicher Füsse sind gut entwickelt, mit mässig starken Neben- 
krallen. 

Der Geschlechtsliof ist klein, von schmalen Lefzen umgeben, an die 
sich seitwärts verlaufende schmale flügelartige Geschleclhtsplatten an- 
schliessen, die nicht nur bis an den Seitenrand des Körpers reichen, son- 
dern etwas nach den Seiten umgreifen und am Körperumriss auf der 
Grenze zwischen Rumpf und Körperanhang einen deutlichen Wulst bilden. 
(Fig. 49 b.) Die Geschlechtsnäpfe sind kleiner als die Panzerporen. 

Die Körperlänge beträgt: 1 mm. Die Körperfarbe des in Alkohol 
conservirten Exemplars ist ziemlich dunkelgrün, dıe Füsse sind indessen 
etwas heller gefärbt. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Das Weibehen dieser neuen, zu Elıren des Herrn Dr. JuLius v. Ma- 
DARÄSZ, Custos der zool. Abtheilung des ung. Nat.-Museums benannten 
Art steht besonders vermöge ihrer Körperform sehr nahe zu Arrenuwrus 
pustlulalor O. F. M., unterscheidet sich indessen von dieser dureh die 
Structur der Epimeren, der Geschlechtsplatten und durch die Form des 
Rückenbogens. 

Das Männchen erinnert durch seine Körperform, wie auch durelı die 
Structur des Körperanhangs besonders an Arrenurus seliger KoEn., unter- 
scheidet sich jedoch durch die Struetur der Palpen. 


135. Arrenurus ceylonicus n. sp. 
Fig. 50. a—y. 


Der Körperumriss ist bei Rückenlage mehr-minder elliptisch und er- 
innert im Allgemeinen an Arrenurus emarginalor O. F. M. und Arrenurus 
rostralus Dan. Die Seitenränder und der Hinterrand, welche je eine lange 
Borste tragen, kommen in einem schwach vortretenden, ziemlich stumpf 
abgerundeten Winkel zusammen. (Fig. 50 «.) Über diesem Winkel sind die 
Seitenränder des Körpers ganzrandig, ohne Einbuchtung, vor und lınter 
den Augen ausgebuchtet. Am Vorderrande ist der Körper merklieli ausge- 
buchtet. Der Hinterrand des Körpers ist in der Mitte etwas gerade abge- 
stutzt, mit zwei sehr stumpfen, abgerundeten, je eine lange Borste tragen- 
den Winkeln. Zwischen diesen Winkeln und denselben der Körperseite ist 
der Körperumriss schräg naclı oben und aussen gerichtet und weitschwach 
ausgebuchtet. (Fig. 50 a.) 

Auf dem Rückenpanzer erhebt sich beiderseits des Kückenbogens je 
ein kleiner Höcker. Der Rückenbogen ist länglich oval und scheint hinten 
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geschlossen zu sein. An der Bauchsceite zwischen dem Geschlechtshof und 
dem Hinterrand bemerkt man neben der Afteröffnung rechts und links je 
einen, mit einer langen Borste verschenen Höcker. 

Die Maxillartaster erinnern an diejenigen von .Irrenurus peelinalus 
Kown. Das zweite Glied derselben trägt nämlich an der Innenseite nahe 
des Distalendes einen rundköphigen Fortsatz, welcher ungewöhnlich zahıl- 
reiche kurze und steife Borsten trägt. (Fig. 50 b. «.) Das vorletzte Palpen- 
slied ist gegen das Distalende erweitert und am Aussenrande ausgebuchtet, 


a. Weibehen von der hückenseite Itrıen. VW. 1. — b. Taster von der 
Seite, Rein. V, 3. — e. Itundköpfiger Fortsatz des zweiten Taster- 
gliedes. Rein. V, 3. — cd. Erster Fuss. Reien. V. 3. — 0 Zweiter 
Fuss. Bein, V. 3. f. Dritter Fuss, Riem. V. 3. — 4. Vierter Fuss. 


Karen. \V. 3. 


sein zum Endgliede den Antagonisten bildender Theil ist stark nach aussen 
und vorn ausgezogen und an der Spitze mässig stumpf abgerundet. (Fig. 
50 b.) Das Krallenglied zeigt eine äusserst geringe Krümmung und trägt 
im Basaldrittel eine kleine Borste. Auch fehlt die Schwertborste auf der 
Innenseite des Antagonisten nicht. 

Die Epimeren bedeeken die vordere Bauthhälfte. Die beiden ersten 
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Hüftplatten sind getrennt und lassen vorn eine tiefe gloekenförmige Bucht 
für das Maxillarorgan frei. Die vordere Aussenecke sämmtlicher Epime- 
renpaare tritt in einem scharfzackigen Fortsatz vor. Die letzte Epimere 
ist annähernd sechseckig und am grössten. 

Die drei vorderen Fusspaare erreichen nicht die Länge des Rumpfes, 
während der letzte Fuss dieselbe etwas übertrifft. Die zwei ersten Fuss- 
paare (Fig. 50 d. e.) besitzen nur kurze und einige längere Borsten, die 
zwei letzteren Paare dagegen an dem dritten, vierten und fünften Gliede 
ausser kürzeren Borsten auch eine grössere Anzahl von Schwimmhaaren. 
(Fig. 50 f. 9.) Das Endglied der drei vorderen Fusspaare ist an der Unter- 
seite dicht und fein bewimpert, dagegen trägt dasselbe des vierten Paares 
einige kurze Borsten. Die Doppelkrallen sämmtlicher Füsse sind ziemlich 
stark, besonders die der zwei ersteren Paare. 

Die Geschlechtsöffnung ist ziemlich lang, die Genitallefzen sind breit, 
länglichrund und verhältnissmässig kurz, mit dem freien Ende etwas nach 
aussen und unten gerichtet. Die Geschlechtsnäpfe sind ziemlich gross und 
zahlreich. 

Die Körperlänge beträgt: I’? mm. Die Färbung des in Alkohol con- 
servirten Exemplars ist grün. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Art steht vermöge ihrer Körperform zu Arrenurus rosira- 
us Dap. und Arrenurus emarginalor OÖ. F. M. am nächsten, durch das 
zweite Palpenglied aber erinnert sie an Arrenurus peclinalus KoEn. 


136. Arrenurus rostratus n. sp. 
Fig. 51. a—g. 


Der Körperumriss ähnelt bei Rückenlage demjenigen von Arrenurus 
gibbus Koen. und noch mehr demjenigen von Arrenurus emurginulor 
O. F. M. Diese Ähnlichkeit wird namentlich durch den seitlich am Hinter- 
leibe schwach vortretenden Wulst bewirkt, der ein mässiglanges Haar trägt. 
(Fig. 51 a.) Über diesem Wulst ist der Seitenrand des Körpers ganz randig 
ohne Einbuelitung, demgemäss der Wulst kein anhangartiges Aussehen 
hat. Die Seitenränder des Körpers sind vor und hinter den Augen ausge- 
buchtet, über den Augen etwas gewölbt und endigen in der Körpermitte 
in einem stark hervortretenden, zugespitzten Fortsatz. Am Grunde dieses 
Fortsatzes erheben sıch jederseits zwei feine, ungleich lange Borsten, an 
der Oberseite desselben, in der Mitte, läuft eine enge Längsleiste. Der 
Hinterrand des Körpers ist breit, in der Mitte ziemlich stark gewölbt, an 
der Seite, in der Nähe des Wulstes schwach ausgebuchtet. (Fig. 51 «.) 

Der Rückenpanzer entbehrt die Einbuchtungen und nur neben den 
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Augen, ı. zw. an der Immenseite derselben erhebt sich je eme ziemlich 
niedrige Leiste. Der Kückenbogen ist ganz oval und scheint nach hinten 
etwas oflen zu sein. (Fig. 51 «.) Ander Bauchseite zwischen dem Geschlechts- 
hof ımıl dem letzten Hiiftplattenpaare, nalıe der Körpermitte erhebt sich 
je ehı kleiner Hocker unter dem Geschlechtshof, nahe des Hinterrandes, 
beiderseits neben der Afteröflnung erheben sich in gleicher Entfernung 
weitere zwei kleine Höckerchen, welche je eine lange Borste tragen. 
(ig. 56 6.) 


(igp DIE 


a. Weibehen von der Rückenscite. Rrıch. V. 1. — b. Bauchseite des 
Weibehens. Reien. V. 9. — e, Taster von der Seite. Rein. V 3 — 


as 


+4, Vierter Fuss. Reion. V. 3. — e. Dritter Fuss. Raven. VW 3 — 
f. Zweiter Pass. Bikien. \. 3. — y. Erster Fuss. Rica. V. 3. 


Die Huftplatten sind zu zwei grossen Gruppen vereinigt. Die beiden 
ersten Iluftplatten sind gesondert und lassen vorn eine tiefe glockenför- 
mige Bucht für das Maxillarorgan frei. Die vordere Anssenecke der drei 
ersten Epimerenpaare tritt in einem scharfzackigen Fortsatze vor. Auch 
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die vierte Hüftplatte besitzt an der vorderen Aussenecke einen seitwärts 
ragenden Vorsprung, der indessen mässig stumpf endigt. Die letzte Epi- 
mere ist annähernd rechteckig und am grössten, ihr Oberrand ist selıwach 
gewölbt, der Unterrand hingegen mässig ausgebuchtet. (Fig. 51 b.) 

Die Maxillartaster (Fig. 51 c.) sind im Verhältniss des ganzen Thieres 
reclit klein. Ihr zweites Glied ist äusserst kräftig und besitzt nur wenige 
Borsten. Das dritte Glied ist merklich kürzer und selmäler als das zweite 
und vierte, welch’ letzteres gegen das Ende verbreitert und sein zum End- 
gliede den Antagonisten bildender Theil nach vorn ausgezogen und stumpf 
spitzig ist. (Fig. 51 ce.) Das Krallenglied zeigt eine äusserst geringes 
Krümmung. 

Die Gliedmassen bleiben sämmtlich hinter der Körperlänge zurück. 
Das erste und dritte Fusspaar (Fig. 51 e. q.) ist kürzer als das zweite und 
vierte (Fig. 51 d. f.), besonders aber das dritte Paar. (Fig. 51 e.) Eigentliche 
Schwimmhaare kommen nur auf dem vierten und fünften Gliede des drit- 
ten, wie auch auf dem dritten, vierten und fünften Gliede des vierten Fuss- 
paares vor, während die entsprechenden Glieder der zwei vorderen Fuss- 
paare zwei bis drei kleinere, feine Borsten tragen. (Fig. 51 d—qg.) Die 
Krallenbewafinung der Gliedmassen ist ziemlich kraftig. 

Das äussere Geschlechtsorgan ist in der Mitte des Hinterleibes gele- 
gen. Die Geschlechtsöffnung ist kurz; die sie umgebenden Genitallefzen 
bilden gemeinsam nahezu einen Kreis. Die Geschlechtsnapfplatten sind 
breit, kurz und mit ihrem Ende mehr nach hinten als seitwärts gerichtet. 
Die zahlreichen Geschleehtsnäpfe sind kleiner als die Panzerporen. 
(Fig. 51 b.) 

Die Körperlänge beträgt: 0°) mm. Die Körperfarbe erscheint dunkel- 
blaugrün. 

Fundorle: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese Art ist dem Aryrenurus emarginalor O. F. M. schr nalıe ver- 
wandt, unterscheidet sich indessen von dieser durch den Stirnfortsatz und 
dureh die Form und Richtung der Geschlechtsnapfplatten. 


137. Arrenurus orientalis n. sp. 
Fig. 52. a—n. 


Weibchen : Fig. 52. a. d. f. 

Der Körperumriss ist bei der Rückenlage oval und verjüngt sich naclı 
vorn in auffallender Weise. (Fig, 52. a.) Am Vorderrande ist eine deutliche 
Ausbuchtung vorhanden. Der Hinterrand wird durch einen jederseits be- 
findlichen stark vorstehenden, höckerartigen Vorsprung markirt, am Ende 
mit schwimmhaarartigen Borsten. Der Rücken besitzt drei Paare von 


107 


Hockern, nämlich em vorderes, ein mittleres und ein hinteres Paar. Die 
vorderen zwei Hocker erheben sieh neben den Augen und sind mehr leisten- 
artig. Die mittleren zwei Höcker sind ausserhalb des Rückenbogens gele- 
gene und mässig starke Erhebungen. Die hinteren zwei Höcker sind nied- 
riger als die mittleren und erheben sich innerhalb des Rückenbogens. 
Ausser den eben erwähnten drei Höckerpaaren sind in dein hinteren 
Korperdrittel nahe und mnerhalb des Rückenbogens jederseits noch zwei 
kleine hockerartige Erhebungen vorhanden, an deı Spitze mit je einer 
Borste. Der Rückenbogen ist etwas eiförmig, geschlossen, mit dem schma- 
len Ende nach vorn gekehrt und beiderseits deutlich ausgebuchtet. Die 
Bauehseite entbehrt die Höckergebilde und besitzt bloss zwei kleine Er- 
hebungen hinter den Genitallappen mit je einer schwimmhaarartigen lan- 
gen Borste. 

Die Epimeren bedecken die vordere Bauchhüälfte. Die einzelnen 
Platten sind von geringer Grösse, die letzte nicht ausgenommen, wenngleich 
sie die übrigen an Raumausdehnung übertrifft. Die zwei vorderen Paare 
sind besonders schmal und vorn mit spitzen Fortsätzen verselen. 

Die Fnsse sind sämmtlicl kürzer, als die Körperlänge. Der Vorderfuss 
ist merklich kurz, indem er nur wenig mehr als die Hälfte des letzten er- 
reicht. Der Haarbesatz ist selir reich, besonders zeichnen sich die zwei 
letzten Fısspaare in ilırcen mittleren Gliedern durch den Besitz zahlreicher 
Schwimmborsten aus. Die Krallen sämmtlicher Füsse haben je eine Neben- 
kralle. 

Die Palpen sind im Verhältniss zur Grösse des ganzen Thieres recht 
klein. (Fig. 52 f.) Hır zweites Glied ist sehr dick und kräftig. Das vierte 
Glied ist mässig dinn, sein zum Endgliede den Antagonisten bildender 
Theil ist nachı vorne ausgezogen mit abgerundeter Spitze. Das zweispitzige 
Krallenglied zeigt eine üusserst geringe Krümmung. 

Das ünssere Geschlechtsorgan liegt in der weiten, durch das letzte 
Huftplattenpaar gebildeten Bucht. Die Geschlechtsöffnung ist ziemlich 
kurz, die sie umgebenden Genitallefzen sind in der Länge etwas ausgezo- 
gen (Fig. 52 d.) und entsenden vom hinteren Ende aus je eine müssigbreite 
(seschlechtsplatte. Die Geschlechtsplatten sind in ihrem innereu Theil von 
vorn nach hinten und aussen gebogen und mit ihrem freien Ende naclı 
aussen gerichtet. Die: zahlreichen Geschlechtsnäpfe haben eine geringe 
Grosse, sie sind ungefähr nır halb so gross, wie die Hautpanzerporen. 

Die Korperlänge beträgt etwa 2 mınm. ; die grösste Breite 17 mm. Die 
Farbe ist dunkel-blänlichgerun, die Fusse sind heller. 

Mannchen. Fig. 52. b. e. eg. hu. 

Der Korpernmriss ist im Allgemeinen etwas viereckig, vorn und hin- 
ten schmaler, an den Seiten bauchig aufgetrieben. (Fig. 52 b.) Der Stirn- 
rand ist massig breit, in der Mitte tlach ausgebnchtet, beiderseits eckig 
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Fiy. 82. 


«. Weibchen von der Rückenseite. Reich, V. 1. — b, Männchen von 
der Rückenseite. Iieıcn. V. 1. — c. Hinteres Körperende des Minn- 
chens. Iirıcm. V. 3. — «. Geschlechtsplatten des \eibehens. Reich. 
V. 3. — e. Taster des Männchens. Reıcn. V. 3. — /. Taster des Weib- 
chens. ReıcH. V. 3. — 4. Erster Fuss des Männchens. Reıcn. V. 3. — 
/ı. Zweiter Fuss des Männchens. Reıen. V.3. — i. Dritter Fuss des 
Männchens. Rzıen. V. 3. — Ä. Vierter Fuss des Männchens. Rxıch. 
V. 3. — )j. Geschlechtsplatten des Männchens. Reıcn. V.3. — m. End- 
kralle des männlichen eısten Fusses. Reien. V. 7. — n. Endkıalle des 


inännlichen dritten Fusses. Reıcu. V. 7. 
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ausgezogen init stumpf abgernndeten Keken. Der Seitenrand hinter den 
Angen ist ebenso schwach ansgebnehtet. Die Hinterrandsecken des Körpers 
stehen an der Basis des Anliangs nicht vor. Der Körperanhang ist ziemlieh 
knrz und die zwei Hinterrandseeken stehen von einander weit, etwas nach 
hinten und anssen gerichtet und sind mässig stumpf abgerundet. Inner- 
halb der zwei grossen Seitenecken, dnreh eine kleine Vertiefung abgeson- 
Jert, erhebt sieh jederseits noch je ein klemer, abgerundeter Vorsprung. 
Der Hinterrand des Korperanhaugs ist flach ansgebuehtet nnd trägt an der 
Seite des Petiolus je zwei, und zwar eine äussere sehr lange nnd eine innere 
merklich kurzere, einwärts gebogene Borste. (Fig. 52 b. «.) Ausser den er- 
wahnten Borsten trägst der Körperanhang an dem Hinterrand noch zwei 
breite, sehr durelisichtige, dinne, am freien Rande abgerundete, etwas 
halbkreisformige, den Stamm des Petiolus zum Theil von oben deekende 
Lamellen. In der Vertiefung zwisehen den Seitenecken, und den Vorsprün- 
gen. wie auch anf der Spitze der Vorsprünge erhebt sieh je eine Borste., 
deren erstere viel länger und naelı Aussen, die letztere viel kürzer und 
nach Innen gebogen ist. Auf der Unterseite des Anhangs ist ganz in der 
Mitte der Petiolus eimgelenkt. Er besteht aus drei mehr oder minder augen- 
fallig gesonderten Theilen u. zw. aus einem unpaaren Basalstück, zwei 
oberen med zwei unteren paarigen Endlamellen. Das Basalglied ist vielleicht 
eine, die paarigen Endlamellen umhüllende Röhre, erseheint indessen von 
oben betrachtet als eine ziemlich breite Platte, am Hinterende mit zwei 
seitliehen und einem medianen zugespitzten Vorsprung. Die Oberfläche 
derselben ist ganz glatt, in der Mitte mit einer seharfkantigen Leiste. (Fig. 
2 ©.) Die oberen Eindlamellen sind lanzettförmig, an der Basis schmäler, 
gegen (die Mitte verbreitert, an der Spitze hingegen stark verjüngt und zu- 
gespitzt; an der Basis sind sie dureh einen mehr oder minder eiförmigen, 
im ubrigen Theile ıunrch eine enge, geradlinige Liicke gesondert und jede 
derselben trärst ungeführ in der Riickenmitte je eine feine, ziemlieh kurze 
Borste. 

Die nnteren Endlamellen scheinen in ihrem grössten Verlauf sehr 
schmale, gerade Enunder zn sein, sie verbreitern sich indessen am Hinter- 
ende, biegen seitwärts hinans und sind nın Hinterrande mässig flach ab- 
gerundet mit schr kleinen Zähnchen fein sageartig gezähnelt. (Fig. 52 c.) 

Der Ruckenbogen ist vorn ziemlich erhaben, sein hinteres Ende 
zieht sich bis anf den Körperanhang und läuft aussen an den seitlichen 
Hinterrandshockern herunter (Fig. 52 b.), bis anf die Unterseite hinab nn- 
weit des Petiolus endigend. Der Rüekeubogen ist am Körper in einem nach 
hinten geriehteten Bogen mit fünf borstentragenden Wärzehen, u. zw. je 
zwei kleineren seitlichen nnd einem grösseren mittleren versehen. Ausser 
diesen trägt derselbe auf dem Korperanhiang in der Nähe des Hinterrandes 
anch noch drei stärkere, beborstete rundliche Erhehungen, u. zw. je eine 
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seitliche und eine mittlere, welche alle in derselben Linie liegen. 
(Fig. 52 b.) 

Die Palpen sind im Verhältniss zur Grösse des ganzen Thieres recht 
klein. Ihr zweites und drittes Glied ist ziemlich gleielı gross und dick. (Fig. 
»2 e.) Das vierte Glied ist nur wenig dünner als die vorhergehenden, sein 
zum Endgliede den Antagonisten bildender Theil ist stumpkantig und 
stark nach unten ausgezogen. Das Krallenglied ist schwach gebogen und 
trägt in seinem proximalen Drittel eine ziemlich starke, kurze Nebenkralle. 
(Fig. 52. e.) 

Die Epimeren bedecken fast die ganze Ventralseite. Die Gliedmassen 
sind ziemlich lang, besonders die zwei letzten Paare, welehe beide länger 
sind als der Körper. Der Vorderfuss (Fig. 52 9.) ist etwas länger und stär- 
ker als der zweite, der Borstenbesatz beider Fusspaare ist indessen gleich 
und ihr distales Endglied besitzt an der Unterseite ziemlich diehtstelende 
und lange feine Haarborsten. (Fig. 52 g. h.) Das dritte Fusspaar ist wenig 
länger als der Körper, übertrifft das zweite Paar nur mit seinem distalen 
Endglied, trägt an seinem dritten, vierten und fünften Gliede zahlreiche, 
lange Schwimmhaare und einige dickere und kürzere Borsten. (Fig. 52 i.) 
Das vierte Fusspaar (Fig. 52 /.) ist merklich länger als der Körper und 
übertrifft mit seinem distalen Endglied auch das dritte Paar, sein proxi- 
males erstes Glied ist selır verdickt, die drei folgenden sind gleichlang 
und merklich länger als die zwei letzten distalen Glieder. Das dritte Glied 
trägt nur vier-, das vierte 5—6-, und das fünfte zahlreiche lange Schwimm- 
haare, ausserdem besitzt das vierte Glied an seinem distalen Ende auclı 
einen stark ausgezogenen Fortsatz und an der Seite eine Längsreihe 
kurzer Borsten. (Fig. 52 k.) 

Die Doppelkrallen der zwei vorderen Fusspaare sind stark entwickelt, 
am Grunde mit einem schwach hervortretenden läppchenförmigen Aus- 
wuclis (Fig. 52 m.), jene der zwei letzten Paare sind viel kürzer, die Neben- 
kralle ist von der Hauptkralle merklieh entfernt, ihr läppehenförmiger 
Auswuchs tritt stärker hervor. (Fig. 52 n.) und ist am freien Rand hoch 
gewölbt. 

Die Geschlechtsöffnung ist kurz, von schmalen Lefzen umgeben, an 
die sich seitwärts verlaufende schmale flügelartige Geschlechtsplatten an- 
schliessen, die bis an dem Seitenrand des Körpers reichen und mit ilırem 
freien Ende nach vorne gerichtet sind. Die Geschlechtsnäpfe sind kleiner 
als die Panzerporen. (Fig. 52 j.) 

Die Körperlänge beträgt: 0'8 mm. Die Farbe ist hellgrünlich, an den 
Füssen heller. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Das Weibchen dieser neuen Art stelıt dem Arrewurus affınis Koen. 
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und Arrenrus maculalor Ö.1. M. am nächsten, das Männchen hingegen 
erinnert an dasjenige von Arrenurus brieuspidalor O. 1. M, ‚Irremerus 
lantus Kowx., Arremuras Barroisi Kors und Arrenurus effinis Korn., schr 
charakteristisch ist indessen die Struetur des Petiolus. 


138. Arrenurus congener n. sp. 
Fig. 59. a--b. 


Der Koperumriss ist bei der Rückenlage oval und verjüngt sich nach 
vorn in auflallender Weise. (Fig. 53. a.) Am Vorderrande ist eine deutliche 
aber seichte Ausbnehtung vorhanden. Der Hinterrand wird jederseits dureh 
einen schwach vorstehenden, niedrigen. höckerartigen Vorsprung markirt 
und ist am Ende mit schwimmhaarartigen Borsten versehen. Der Rücken- 
panzer besitzt keine Höckerbildungen. Der Rückenbogen ist kurz und breit 
eiformig, vorn schr verjüngt, fast gerade abgestutzt. in der Mitte des Vor- 
derendes indessen schwach ausgebuehtet, hinten breit abgerundet und 
ganz geschlossen. (Fig. 53 «.) Der Hinterrand des Körpers ist breit abge- 
rundet. Die Bauchseite besitzt zwischen der zweiten und dritten Epimeren- 
platte und dem äusseren Geschlechtsorgan jederseits eine grössere höcker- 
förmige Erhebung, ebensolehe kommen auch beiderseits der Analöffnung 
vor. (Fig. 53 b.) Sämmtliche Erhebungen besitzen je eine Borste. 


för. a. 


 Weibehen von der ltiiekenseite. Nach Reich. V. I. — Weibchen von 
der Banchseite. Nach Reien. V. 1. 


Die Epimeren bedeeken die vordere Banehhäfte. Die einzelnen Plat- 
ten auch «die letzte inbegriffen — sind von geringer Grösse, obschon die 
letzte die nbrigen an Ausdehnnng übertrifft. Die zwei vorderen FEpimeren 
(lieg. 53 4.) sind bedeutend grosser, als die nächstfolgenden und in der 
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Mitte gänzlich zusammengewachsen. Das zweite und dritte Epimerenpaar 
ist mehr oder minder keilförmig, von innen nach aussen verbreitert. Das 
vierte Paar ist annäherd viereckig, am Unterrande deutlich ausgebuchtet, 
und dann eckig ausgezogen. Die drei vorderen Paare sind vorn mit spitzen 
Fortsätzen versehen. 

Die Palpen sind im Verhältnisse zur Grösse des ganzen Thieres recht 
klein. Ihr zweites Glied ist sehr diek und kräftig. Das vierte Glied ist ziem- 
lich breit, sein zum Endgliede den Antagonisten bildender Theil ist nach 
Vorn ausgezogen, mit abgerundeter Spitze. Das zweispitzige Krallenglied 
zeigt eine sehr geringe Krümmung. 

Die Füsse sind sämmtlich kürzer als die Körperlänge. Der Haarbesatz 
ist sehr reich, besonders zeiehnen sieh die zwei letzten Fusspaare in ihren 
mittleren Gliedern durch den Besitz zahlreicher Schwimmborsten aus. Die 
Krallen sämmtlicher Füsse haben je eine Nebenkralle. 

Das äussere Geschlechtsorgan liegt unweit vom vierten Epimeren- 
paare. (Fig. 53 b.) Die Geschlechtsöftnung ist ziemlich kurz, die sie umge- 
benden Genitallefzen bilden zusammen einen Kreis. Die Genitallappen 
verlaufen in gerader Richtung von innen nach aussen, in der Mitte oben 
und unten ausgebuchtet und demgemäss verjüngt, gegen das freie Ende 
etwas verbreitert, an der Spitze gerundet, im Allgemeinen also bisquit- 
förmig. Die zahlreichen Geschlechtsnäpfe haben eine geringe Grösse, sie 
sind ungefähr nur halb so gross, wie die Hautpanzerporen. 

Die Körperlänge beträgt: 18 mm. Die Farbe ist dunkelgrün. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue Art steht zu Arremurus maeulator OÖ. F. M., Arrenurus 
uffinis Korn. und Arrenmurus orientalis Dan. sehr nahe, unterscheidet sieh 
indessen von diesen Arten durch die Structur des Rückenpanzers, durch 
die Form des Rückenbogens und der Geschlechtsplatten. Von Arrenurus 
«ffünis Koen. unterscheidet sich Arrenurus congener n. sp. auch in der 
Körperfarbe, nachdem Arvenurus affinis Korn. ziemlich rot ist. 

Ausser den erwähnten und beschriebenen ‚Irrenurus-Arten beob- 
achtete ich noch einige Stücke der Anurania golllandica Nwum., d. h. die 
Larven von Arrenurus-Arten. Ich konnte aber nicht feststellen, zu weleher 
der erwähnten Arten diese Larven gehören. 
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Subfam. Hydryphanlinae. 


139. Hydryphantes Silvestrii n. sp. 
Fig. 54. u—e. 


Die Körpergestalt ist länglichrund, vorn breiter, hinten enger abge- 
rundet. 

Die Oberhaut zeigt die die Gattung kennzeiehnende gekörnelte Be- 
schaffenheit, indes sind die äusserst diehtstehenden Tüpfelehen sehr nied- 
rig und schwer bemerkbar. Das Rückenschild zwischen den Augen fehlt 
günmzliel. Der Borstenbesatz der Körperhaut ist spärlich, die einzelnen 
Haare klein und dünn. 

Das Maxsillarorgan ist mässig gross, schildförmig, nach hinten ver- 
engt, abgerundet, vorn trägt es einen dicken kurzen Rüssel, der vorn mit 
einer kreisrunden Endtläche absehhiesst. (Fig. 54 d.) 
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Fig. 5%. 
a. Vierter Fuss. Rrien. V. 1. — b. Taster von der Seite. Rricn. 
V.3.— ce. Letztes Glied des Tasters. Rrıcn. V. 5. — d. Epimeren- und 
Genitalplatten. Reich V. 1. — e. Dornen von den zwei letzten Iuss- 


paaren. Rrien. V. 7. 


Die Maxillartaster (Fig. 54 b.) sind sehr kurz. Der Chitinzapfen auf 
der Streekseite am Distalende des vierten Gliedes ist kurz, diek, nerklieli 
kurzer als das Eudglied. Das zweite und vierte Palpenglied ist fast gleielı- 
lang. die drei proximalen Glieder sind viel dieker als das vierte Glied. 
Das zweite Glied trägt ausser den feinen einfachen, am Nistalende auch 
zwei kurze, kurzgefiederte stärkere Borsten ; eine ähnliche findet sieh auch 
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an der Beugeseite des dritten Gliedes. (Fig. 54 b.) Das Endglied ist für 
diese Art sehr charakteristisch, indem sich fast in seiner Mitte ein Kranz 
von kleinen und feinen Borsten erhebt. (Fig. 54 «.) 

Die ersten Hüftplattenpaare besitzen einen gemeinsamen, breiten, 
nach hinten ragenden Fortsatz, dessen Basis gekniekt und der Mittellinie 
des Körpers zugewendet ist. Das vierte Hüftplattenpaar ist nach hinten 
merklich verlängert und besitzt auf der Innenseite eine deutliche Aus- 
buchtung. (Fig. 54 d.) 

Die Füsse sind mässig kurz und dünn. Der letzte Fuss erreicht nicht 
ganz die Körperlänge, die übrigen sind noch kürzer. Der erste Fuss ent- 
behrt die Schwimmhaare, während am fünften Gliede des zweiten Fusses, 
am vierten und fünften Gliede der zwei letzten Fusspaare mehrere vorhan- 
den sind. Am Distalende der drei hinteren Fusspaare erheben sich ver- 
schiedenartige kurze, dicke, theils gezähnelte, theils am Ende kurzgefiederte 
Borsten (Fig. 45 e.) u. zw. am zweiten Gliede des zweiten Fusses eine, am 
dritten Gliede zweie, am vierten und fünften Gliede drei; aın zweiten und 
dritten Gliede des dritten Fusses zwei, am vierten und fünften Gliede drei, 
am zweiten Gliede des vierten Fusses eine, am dritten und vierten Gliede 
zwei und endlich am fünften Gliede drei. (Fig. 54 a.) 

Das äussere Geschlechtsorgan ist in die weite, flache, durch das letzte 
Hüftplattenpaar gebildete Bucht hineingeschoben. Die Geschlechtsöffnung 
ist kurz, eng. Die Geschlechtsnäpfe zeigen eine kurze, verkehrte und breite 
Herzform. (Fig. 54 d.) Die Geschlechtsnäpfe sind zahlreich und klein, in- 
dessen am Spitzenrande jeder Hälfte der Herzform bemerkt man je einen 
grösseren Napf. An beiden Seiten der Geschlechtsplatten in gleicher Ent- 
fernung, zwischen denselben und dem vierten Hüftplattenpaare liegt ein 
Porus. 

Die kleine Afteröffnung liegt etwa in der Mitte zwischen dem 
Geschlechtshof und dem Hinterrand des Körpers. 

Die Körperlänge beträgt: 2 mm., die nur ein wenig geringere Breite 
ungefähr : 1:75 mm. 

Die Körperfarbe kann ich nielit angeben, indem das mir zur Verfü- 
gung gestandene, in Alkohol conservirte Exemplar ganz farblos war. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7., 12., 18. 
Februar. 

Diese neue zu Ehren des Herrn Dr. Filippo StilWvestri benannte Art 
unterscheidet sielı von den übrigen Hydryphantes-Arten besonders durch 
die Struetur der Palpen und die Form und Struetur der Geschlechtsplatten. 
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Subfam. Hydrachninae. 


140. Hydrachna dilatata n. sp. 
Fig. 59. u—c, 


Die Korpergestalt ist nahezu kugelförmig, doch ist das Hinterende 
des Körpers bedeutend dicker und breiter als das vordere (Fig. 55 «.) Der 
Stirnrand ist in der Mitte Schwach und breit ausgebuchtet, beiderseits mit 
ziemlich kurzen nnd dieken antenniformen Borsten. 

Der Hautbesatz besteht aus ziemlich weitläufig stebenden, mit der 
Spitze nach rückwärts gerichteten stumpfspitzigen Zapfen. Für diese Art 
ist besonders die Form des Rickenschildes kennzeichnend, welches 
ziemlielı ausgedelint ist, indem es fast das vordere Drittel der Rückenober- 
tläche bedeckt. Vorn tritt das Schild fast an den Körperrand heran und 
besitzt daselbst zwei Ausbuchtungen für die beiden Doppelaugen. (Fig. 
55 a.) An der Hinterseite ist es ganzrandig und abgerundet, also im Gan- 
zen breit birnformig mit nach vorn gerichteter Spitze. Soweit das Kücken- 
schild reicht, mangeln der Haut jedwede Zäpfchen, sie ist nur schwach 
chitinisirt und erscheint bei geringer Vergrösserung dicht getfleckt, bei hin- 
reichender Vergrösserung feinporös. 


Fin, 


a. Weibehen von der Kückenseite. REien. V. 1. — b. Die Bauchseite mit 
den Epimeren und Geschlechtsplatten. Reien. V. 3. — c. Taster von 
der Seite. tEien. V. 3. 


Der Manillartaster überragt das Rostrum etwas an Länge und ist 
ziemlich kraftig gebaut, besonders zeichnen sich die beiden Basalglieder 
durch bedeutende Dicke aus. Die folgenden zwei Glieder sind viel dünner, 
besonders das vierte, welches fast dreimal kürzer ist. als das dritte. (Fig. 


S* 
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55 c.) Das zweite Tasterglied besitzt an der Aussenseite einige kurze Bor- 
sten ; das dritte trägt an der Beugeseite eine ziemlich lange und starke 
Borste. Der schwach gekrümmte Hornhaken auf der Streckseite am 
Aussenende des vorletzten Gliedes ist bedeutend kürzer, als das letzte 
Glied. (Fig. 55 c.) 

Die Hüftplatten zeigen die der Gattung eigenthümliche Gestaltung. 
Die zwei vorderen Paare sind bedeutend kürzer als die zwei hinteren und 
zwischen dem zweiten und dritten Paare ist jederseits eine Porenöffnung 
bemerkbar. (Fig. 55. b.) Die zwei hinteren Hüftplattenpaare bilden zusam- 
men eine mehr oder minder kreisförmige Bucht für die Aufnahme des 
äusseren Geschlechtsorgans. Das dritte Paar ist an der oberen inneren 
Ecke stark ausgezogen und zugespitzt, das vierte ist nach hinten merklich 
verlängert, innen ausgebuchtet, aussen gerundet und endet mit einer, nach 
innen gerichteten Spitze. (Fig. 55 b.) 

Das äussere Geschlechtsorgan liegt zwischen den zwei letzteren Epi- 
merenpaaren weit nach vorn geschoben. (Fig. 55 b.) Es zeigt eine breite, 
gut ausgeprägte Herzform, deren Spitze nach hinten gerichtet ist. Die 
beiden Geschlechtsplatten sind vorn in der Mittellinie mit einander halb- 
verwachsen und die Geschlechtsplatte erstreckt sich von hier bis in die 
Nähe der Herzspitze, wo die zwei Geschlechtsplatten innig zusammen 
gewachsen sind. (Fig. 55 b.) Die Geschlechtsnäpfe sind zahlreich und klein, 
von einander ziemlich weitstehend. 

Die Körperlänge beträgt: 12 mm. Die Körperfarbe des in Alkohol 
conservirten Exemplars ist hell-gelblich. 

Fundorte: Sümpfe der Umgebung des Kalawewa-Sees, 7. Februar. 

Diese neue Art unterscheidet sich von den übrigen Arten der Gat- 
tung besonders durch die Form des Rückenschildes. 

Von den verzeichneten 14 Hydruchniden-Arten kommt bloss Gurvi- 
pes conglobatus C. K. ausserhalb Ceylon auch in einem anderen zoogeogra- 
phischen Gebiet vor, während die übrigen als blos auf Ceylon beschränkt 
zu gelten haben. 

x 

Fasst man nun schliesslich die Daten meiner Untersuchungen zu- 
sammen, so ergiebt sich als Endresultat, dass ich aus dem von Dr. ). v. 
MapaArisz gesammelten Material sammt der Varietäten 140 Arten von 
mikroskopischen Süsswasserthieren zu verzeichnen vermochte, worunter 
39 nieht nur für die Fauna von Ceylon, sondern auch für die Wissenschaft 
überhaupt neu sind und dass sammt denselben bisher aus der Fauna von 
Ceylon 131 Arten unbekannt waren. Die von mir verzeichneten 140 Arten 
zerfallen in folgende Gruppen : Protozoa: 31 ; Nemathelminthes : 1; Rota- 
toria: 42; Oligochaeta: 3; Copepoda: 9; Gladocera: 29; Ostracoda: 11; 
HAydrachnidae: 14. 
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Vergleicht man sodann der Volständigkeit halber die durch meine 
Untersuchungen erzielten Ergebnisse mit denjenigen der mehrfach erwähn- 
ten Werke von L. Scnamarpa, G. Brapy, sowie von A. S. Poprz und V. VÄvrA, 
so gelangt man zu dem Endresultat, dass aus der Süsswassermikrofauna 
von Ceylon zur Zeit imsgesamnit 170 Arten bekannt sind, die sich auf fol- 
gende Gruppen vertheilen: Prolozo«a : 31; Turbellaria: 2; Nemathelmin- 
Ihes: 1; Rotatoria : 4b: Oligochaeta:9; Copepoda: 12; Cladorera: 33; 
Ostravoda : 20; Hydrachnidae: 1%; Gastrotricha: 2. 

Auf Grund so reichlicher Daten böte sich eine verlockende Gelegen- 
heit zu zoogeographiischen Betrachtungen bezüglich der Süsswasser-Mikro- 
fauna von Ceylon ; allein mit Rücksicht auf die allgemein bekannten wiech- 
tigsten Factoren, welche auf die Verbreitung der mikroskopischen Thiere 
Eintluss haben, halte ich eine Schilderung derselben für überflüssig. Be- 
rücksichtigt man jedoch die geographische Lage Ceylons und vergleicht 
ınan die Süsswasser-Mikrofauna dieser Insel einerseits mit derjenigen der 
palwarktischen und ethiophischen Region, anderseits mit der australischen, 
so kann man sich der Annahme nicht erwähren, dass Ceylon etwa ein 
zoogeograpliisches Gebiet sei, welches für die auf Windesflügeln unwill- 
kürlieli reisenden mikroskopischen Sporen, winzigen Eiern und eingekap- 
selten Mikroorganismen auf ihren Wanderungen aus der palwarktischen 
und wthiopischen Region nach den östlich der orientalischen Region lie- 
genden Gegenden und den südöstlichen Bezirken der australischen Region 
als Übergangsstation diene, wie dies auch Scnuwisxorr in seinem schönen 
Werke über die geographische Verbreitung der Protozoen vermuthen liess. 


LIIBKRATUR: 


(Dieses Verzewlmiss enthalt grosstentheils nur die anf die ausserenropäische Süss- 
wasserfauna bezüglichen Abhandlungen.)* 


Baren W. Description of some new re- 
eent Entomostraca from Narpur, 
eollected by the Rev. S. Hlislop. Nord de la France. 1891. p. 2.) 
(P’roceed. zo0l. Soc. London. ISO, Barroıss Tu, et Danpar J. Adatok az 
p: 231.) wgyptomi, palastinai es syria Ro- 

— Description of several species of tatoriak isiwieretähez. (Math. tern. 
Entomostracons Urustacca froın Je- tuud. Ertesitö. Bd. XIl. Heft 7. 1891. 
rusalem. (Ann. amd Mag. of nat. Der nt 7.] 

Hist. Vol. #. 1859. p. 280, PL. V—VL.) Contribution A Tetude des Rotiferes 


— Sur trois Diaptomus nonveaux des 
environs «Ju Caire. (Ilevue biol. du 


— Deseription of two new species ol 


Eintomeostracous Urustaceans from 
Iuha. (Proceed. Zool. Soc, vf Lon- 
don. 1860. Pt. 28. p. 445. Pl. 79.1 


Barrorm Tn. Materinix ponr servir ä 


Fermde de Ia faune des eauıx doneces 
des Aeores. I. Lalle. 1887. 


de Syrie et deseription de quelques 
esp&ces nouvelles. (Itev. biol. Nord 
France. T. VI. 1893—94. p. 39T. 
IE Sl 


Bıirsk A. Notes on Cladocera. (Trans. of 


the Acad. of Sciens. Arts and Lett. 
Wisconsin. 1876—77. Vol. IV. p. 77.1 


Die nit * bezeichneten standen mir nicht zur Verfügung. 


118 


— List of Crustacea Cladocera from ®*— Leptodora in Ameriea, (Ibid. 1886.) 


Madison, Wisconsin. (Ibid. T. VIIL 
1891. p. 379.) 

*— Notes on Cladocera III. A. On a 
eolleetion of Cladocera from central 
and northern Wisconsin and north- 
ern Michigan. B. On new on rare 
species of Cladocera chiefly from 
northern Wisconsin. (Ibid. Vol. IX. 
p- 275. Pl. X—XILL) [Sec. Ricnarp J.] 

BLancHhAarp R. et RıcHarp J. Sur les 
erustaces des Sebkhas et de Chotts 
d’Aleerie. (Bull. Soc. zool. de France. 
Vol. 15. 1890. p. 136.) 

— Faune des lacs sales d’Aleerie, Cla- 
doceres et Copepodes. (Mem. soc. 
zool. de France. Vol. #4. 1892. p. 512.) 

Brapy G. Notes on freshwater Entomio- 
straca from South-Australia. (Pro- 
ceed of the scientif. Meet. of the 
Zool. Soe. of London. 1886. p. 82.) 

— Notes on Entomostraea eolleeted by 


Mr. A. Haly in Ceylon. (Journal of 


tlıe Linn. Society of London. Vol. 
XIX. 1886. p. 293. Pl. 37—A0.) 

*CHAMBERS V. T. New Fintomostraca 
from Colorado. (Bull. U. S. Geol. 
Survey. (Hayden 1877. III. Nr. 1. 
p- 151.) [Sce. Rıcharp]. 

Corin A. Rotatorien, Gastrotrichen und 
Enntozoen Ost-Afrikas. (Deutsch- 
Öst-Afrika. Bd. 4.) 

*Cox. A new Daphnia. (Amer. month. 
mier. Jour. Vol. #4 1883. p. 88.) 
[Sec. RıcHarn.] 

*CrAGın F. W. A Contribution to the 
History of the Fresh-watter Cope- 
poda. (Trans. Kansas Acad. Sei. 
Vol. VIU. p. 66. Pl. I—IV.) [Sce. 
B. Forges)]. 


Davay J. Rotatoria Novae-Guinen. 
(Math. termtud. Ertesitö. Bd. XV. 


Ileft 3. 1897. p. 131. Fig. 1—12.) 

Dana J. United states Exploring expe- 
dition during the years 1838—1812. 
ete. 1853. Vol. 14. 

*Dana D. and Wne&LrLer J. On two 
American species of te genus Hy- 
drachna. (Sillim. Amerie. Journ. 
of se. and arts. 1836. Vol. XAX. p. 
354.) [Sec. KoEnIKE|. 

Entz G. Uj-guineai Veglenyek (Pro- 
tozoa). Math. termtud, Ertesitö. Bd. 
NV. Heitzss1S97 Ep 1110! 

FiscHEer S. Branchiopoden und Ento- 
mostraceen in Middendorf, Reise im 
äussersten Norden und Osten Sibı- 
riens während der Jahre 1840—A4. 
Zool. Vol. 2. 1851. p. 157. 

*ForBes S. A. On some Entomostraca 
of lake Michigan and adjacent wa- 
ters. (Amer. nat. Vol. 16. 1882. Nr. 
7., 8.) [Sec. Rıcmarp). 


[See. RıcHarD). 

*— On some lake Superior Entomo- 
straca. U. S. Comm. of fish and 
fisheries. Part. 15. 1887. p. 701. [See. 
RicHARD. | 

Forßes B. E. A Contribution to a 
knowledge of North American Fresh- 
water Cyelopidz. (Bullet. of the 
Illinois State Laboratory of nat. 
History. Vol. V. 1897. p. 27.) 

Fritze A. Zur Fauna von Central-Japan, 
Il. Eine japanische Leptodora. (Zool. 
Anz. 1890. Nr. 325.) 

*Gay C. Fauna chilena. Crustaceos in: 
Gay, Historia fisiea e politica de 
Chile, Zool. Vol. 3. 1849. p. 288. 
(See. RıicHArp). 

GUERNE J. DE. Notes sur la faune des 
Acores, diagnose d’un Mollusque, 
d’un Rotifere et de trois Crustaces 
nouveaux. (Le Naturaliste. 1887.) 

GUERNE J. de et RicHAarp J. Sur la 
faune des eaux «douces du Groen- 
land. (Compt. rend. de l’Acad. des 
Sci. 1889.) 

— Revision des Calanides d’eau douce. 
1889. 

— Entomostraces recuelllis par M. 
Charles Rabot en Russie et en Si- 
berie etc. (Bull. Soc. Zool. de France. 
Vol. 16.189192 2222) 

— Sur quelques Entomostraces d’eau 
douce de Madagascar. (Ibid. Vol. 16. 
1891. p. 223. 

— Voyage de la Go&lette Melita aux 
Canaries et au Senegal, 1859—90. 
Cladocöres et Copepodes d’eau douce 
des environs de Rufisque. (Mein. de 
la Soe. zool. de France. 1892. Tom. 
V. p. 526.) 

— Cladoeeres et Copepodes d’eau douce 
des environs de Rufisque. (Ibid. T. 
V..p. 526218925) 

— Canthocamptus Grandidieri, Alona 
Carnbauei, nouvcaux Entomostraces 
d’eau douce de Madagascar. (Ibid. 
EEE Nom, WAL, jD. 2%) 

*HALDEMAn 8. S. Zoological Contribu- 
tion. On some American species of 
Hydrachnidx». Philadelphia 1842. 
Nr. 1. (See. KoxnIke.) 

*— Description of two species of Ento- 
mostraca, (Proceed. Philad. Acad. 
of Sciences. Vol. 1. 1842. p. 184.) 
|Sce. Rıcnarn.] 

*— Deseription of two new species of 
Hydrachna and one of Daphnia. 
(Ibid. p. 196.) [Sec. Rıcnarn.| 

*HarRInNGTtonN W. H. FLEecHTter J. and 
TyYxrRELL J. B. Report of the entoıno- 
logieal branch for the scason of 
1853. (Ottawa Field-Naturalists-Club, 


ee. Vol. IT. Sr. 1. p- 131.) Sec. 
KorsiIKE. 

*}lanyey 1. 1... Notes on a species of 
Simoeephalns. (Amer.  Naturalist. 
Vol. 28. ISWk p. 3095.) See. Tiemann. 

“ılay W. P. The Urnstacen of Indiana. 
ıl’roe. Ind. Aund. Sei. ISUl. p. 147.) 
See, B. EB. PorßEs. 

"lemtier U. 1. Mieroseopie Emtoino- 
straea, Appendix B. to the seventli 
Am, rep. geol, mad nat. hist. Smev, 
of Minnesota Tor the year IST8. 
wel... 1. Pt. a1. 


*— Frosliwater Iintomostraca. (Amer. 
Natnral. Vol. 13. 1870. p. 620.1 I See. 
Rıcnarn, 

*_ Notes on some Minnesota Clado- 
eera. Wleventb Aup. report State 


eeol. Minnesota. ISS1, 

° — Papers on Crnstacen of the fresh- 
waters of Minnesota. 10, mm. Ite- 
port geol. Minnesota. IS82. p. 21%. 
(See. lirenarn.) 

— A mew genuns and species of tlıe 
Crnstacenm Immily 1,yneodaphnidir. 
(Amer, Natnral. Vol. 16. 182. p. 
1006.) 

*— A tinnl report on the Crmstacea of 
Minnesota inelnded ın the orders 
Cladocera nnd Copepoda. 1Geol. and 
nat. hist. smrv. ot Minnesota. ISSE) 
See. Itiemarn.) 

— Mieroernstacen trom New 
(Zuol. Anz. 1805. p. 4) 
°— Mieroseopie Iintomostraca. Seventh 

Ann. Rep. Geol. and Nat. Hlist, 
Surv. Minn. p. SI. P. I—NNT ıSce. 
B. E. Forpesı INS—TN. 

— (Contribntion to the Fauna 


Mexico, 


of the 


Gnlf of Mexico and the Sonth ete. 
ıMem. Denison Sei. Assn. Vol. 1. 
Nr. I. p. 1. Pt. I-VIl. 1887.) !Sec. 


B. E. Fornes. 

Ierrick ©. 1. and Turser €. 11. Sy- 
nopsis of tlie intomostraca of Min- 
nesota. (Geol. and Nat. Hlist. Smrv. 
Minn. Zool, Series. 11. p. 525. Pt. >1.) 
See. B. 5. Forßks. 

Hr'nsos €. 'T. et GossE P. H. 
tifera, or wheel 
l., Fl. 1880. 

*Ieniss 11. Os Urustaeeos pliyliopodos 
do Brazil. ıRevista do Mnsen Pan- 
Iısta,. Vol. I. 1805. p. 165.1 |Sce. 
lıemarn. 

Ismkawa €. Phyllopod Crnstacea of 
Japan. (Zoolog. Magazin. Vol. VI. 
Nr. 8. en. p. 137. Dr. 20.) 

— Plıyllaped Crustacea of Japan. (hie. 
\ol. Wil. Se.om, N. p- 7. ra.) 
Plivliopod Urustacea of Japan. (Ibid. 
Bl. MUT. Sr) 87,88. Ib. (Separı. 
Bu 9, #.ı 


The lo- 
Animmalenles. Vol. 


119 


— Phyllopod Crustacea of Sapan. (Ibid. 
Fol, Bis 828 NS es EA) 

JExsisas Il. S. Report on the Rotato- 
via. (Bulletin ol tie Michigan Fislı 
Comumnission. Nr. 6. 1896. p. 85.) 

Kerıicor D. S. Te Rotifera of Sanchısky 
Bay. 1. (Proceed. of the American 
Mieroscopieal Society. 1896. p. 155.) 

— T'he Rotifera of Sandnsky Bay. (Ibid. 
1597. p. #3.) 

*Kıss I. On some of the species of 


Daphmiado fonnd in New Sonth- 
Wales. (Paper and Proceed. Roy. 
Soe. van Diemen’s Land. Vol. 2. 
1853.) See. Ttrcmarn.] 


*— On anstralian Entomostracous. (Ibid. 
Vol. 3. 1885.) [Sec. Rıcnarn.] 

Kruszisser. Kiniges zur Anatomie der 
Daphniden nebst kurzen Bemerkun- 
gen über die Süsswasserfanna der 
Umgegend Cairo's. (7. f. wiss. Zool. 
Bd. 1%. 186%. p. 165.) 

Korsıke 1”, Südamerikanische auf Mn- 
schelthieren schmarotzende Atax- 
Species, (Zool. Anz. 1890. p. 426.) 


— Inrzer Bericht über nordamerika- 
nische HIydraeliniden. (lbid. 1891. 
Nr. 360. p. 256.) 

— Die von Herrn Dr. F. Stuhlmann 
in Ostafrika gesainmelten Hydraelh- 
niden des Hamburger natnrlist. 
Mnsenms. (Jahrb. «der Hamıbnre. 


wiss. Anstalten. X, 1893.) 
— Nordamerikanische Hydrachnilden. 


(lbid. NEIL. Bd. 1806. p. 167. Taf. 
I—11I.) 
— Die Hydrachniden Ost-Afrika’s. 


ıDeutsche-Ost-Afrika. Bd. IV. 1806.) 

Korom €. A. A report upon the Pro- 
tozoa observed in Lake Michigan 
and the Inland L.akes in the Neiglh- 
borhood of the Charlevoix, dnring 
the Summmer of 189%. (Bulletin of 
the Mielhigan Fish Connnission. Nr. 
6. p. 76.) 

*Krämer A. On the most fregnent pe- 
lagie Copepods and Cladoceres of 
tlıe Ilauraki Gnlf. (Trans. New 
Zealand Inst. Vol. 97. p. 214. 1894.) 
‚See. RıcHarn.] 

L&inv J. Fresh-water Itlıizopods of Nortlı 
Ammeriea. (Report of tie United Sta- 
tes Geologieal Survey of the Terri- 
tories. Vol. XII. 1879. Pt. 1—48.) 

LUBBOCK J. On tlıe freshwater Entomo- 
straca of sontlı America. (Trans. Ein- 
tom. Soe. (Pt. 3.). Vol. 3. IS5F. p. 232.) 

l,veas. Bxploration  seientifigne de 
"Algerie pendant les annees 1849 — 
1542. Zoologie. Vol. I. 1544. p. SI. 

Mas .l. G. de. Die frei in der reinen 
Erde nud im Siüsswasser lebenden 
Nematoden ete. ISSt. 


120 


*MarsH D. On the deap water Crustacea 
of Green Lake. (Trans. Wiscons. 
Acad. of se. arts a. Lett. Vol. S. 
1892. p. 211.) [See. RıcHArn.] 

*MarsHu C. D. On tlıe Cyelopid® and 
Calanid» of Central Wisconsin. (Ibid. 
Vol. IX. p. 189. Pl. HI—VI.) |Sec. 
B. E. ForBrs.] 

*— Notes on the Copepoda of Wiscon- 
sin. (Science. Vol. XXII. Nr. 514.) 
[Sec. B. E. ForBes.] 

*— On the Cyclopid® and Calanide of 
Lake St. Clair, Lake Michigan, and 
certain of tlıe Inland Lakes of Mi- 
chigan. (Bull. Mich. Fish Comm. 
Nr. 5. p. 24. Pt. 9.) [Sec. B. E. Forgrs.] 

— Preliminary list of deep water Crus- 
tacea in Green Lake. (Wiscons. U. 
S. A., Zool. Anz. p. 275. 1891.) 

*NEEKER J. W. Cypris pullipes. A new 
species of Cypris found in New Jer- 
sey. (Am. Journ. Mierose. I. 1871. 
p- 68.) [Sec. SHARPE.] 

*MivpLeron C. H. Entomostraca from 
Gülion. (Intellect. Observer. Vol. 4. 
1864. p. 217.) [Sec. RıcHARrD.] 

*Monizz R. Materiaux pour servir & 
letude de la faune des eaux douces 
des Acores. IV. Crstaces: Cladoce- 
res. 1888. (See. RICHARD.) 

*— Sur quelques Cladoceres et sur un 
Östracode nouveau du lae Titicaca. 
(Revue biol. du Nord de la France. 
1889.) [Sec. RicHArD. | 

— Östracodes in Entomostraees d’eau 
douce de Sumatra et de Celebes. 
(Zool. Ergebnisse einer Reise im 
niederländ. Ost-Indien v. WEBER M. 
Bds>rs1solen1293) 

Mräzek A. Die Copepoden Deutsch- 
Ost-Afrikas. (Deutsch-Ost-Afrika. Bd. 
IV. 1896.) 

Pırrsie R, Deutschlands Hydraehniden. 
IunsE I, IE ISH7- 

PorrE S. A. Ein neuer Podon aus 
China, nebst Bemerkungen zur Sy- 
nonymie der bisher bekannten Vo- 
don-Arten. (Abhandl. d. naturw. 
Vereins zu Bremen. Vol. IX. 1888.) 

Porppe L. und Vävra W. Die von Herrn 
Dr. H. Driesch auf Ceylon gesanmı- 
melten Süsswasser-Entomostraken. 
Beiheft zum Jahrb. d. Hamburg. 
wissensch. Anstalt. Bd. i2. 1895. 

— Die von Herrn Dr. F. Stuhlmann 
auf Zanzibar und dem gegenüber- 
liegenden Festlande gesammelten 
Süsswasser-Copepoden. Beiheft zum 
Jahrb. d. Hamburg. wiss. Anstalten. 
Bd. 12. 1895. 

— Entomostraken von Süd-Georgien. 
Beiheft zum Jahrb. d. Hamburg. 
wiss. Anstalt. Bd. 12. 1895. 


— Snr les TEntomostraees des 


— Üladoeeres 


— Sur quelques 


Poppr S. A. et RıcHnarnp J. Note sur 
divers Entomostraces du Japon et 
de la Chine. (Bull. Soc. Zool. de 
France. Vol. 15. 1890. p. 73.) 

RicHarD J. Note sur les päches effec- 
tudes par M. Ch. Rabot dans les 
lacs Enara. Imandra et dans le 
Kolozero. (Bull. Soc. Z00l. de France. 
Vol. 14%. 1889.) 


— Phyllopodes, Cladoceres et Copepo- 


des in Entomostraces d’ean douce 
de Sumatra et de Celebes. Zool. 
Ergebnisse cirer Reise ‚im nieder- 
länd. Ost-Indien. v. WEBER M. Bd. 
2, SB, 195 let 

eaux 
douces du Chili. (Art. Soe. scient. 
du Chih. Vol. 2. 1892. p. 188.) [Sec. 
RICHARD. ] 


— Grimaldina Brazzai, Guernella Ra- 


phzlis, Moimodaphnia Mocqueresi, 
Cladoceres nonveaux du Congo. 
(Memoir. de la Soc. Zool. de France. 
1892. Tom. V. p. 213.) 


— Sur la distribution geographique des 


Cladoceres. (Sep.) 


— Copepodes recueillis par M. le Dr. 


Th. Barrois en Egypte en Syrie et 
en Palestina. (Revue biol. du Nord 
de la France. Tom. V. 1892—93. 
Nr. 10.) 

recuclllis par M. Th. 

Barrois en Palestina, en Syrie et 

en Egypte. (Ibid. Tom. VI. 1893— 

1894. Nr. 9. p. 360.) 

animaux inferieurs 
des eaux douces du Tonkin. (Proto- 
zoaires, Rotiferes, Entomostraces). 
(Ibid. 1894. Tom. VII. p. 237.) 

— Entomostraees, recueillis par M. E, 
Modigliani dans le lac Toba (Su- 
wmatra). (Annali del Museo Civico 
di Storia Naturali di Genova. Ser. 
22. Vol. 14. (34). 1894. p. 565.) 


— Revision des Cladoceres. (Annales 


des Science. naturell. Zoologie. Tom. 
XVII. 18959. 273.) 


— Sur quelques Entomostraces d’eau 


douce d’Haiti. (Mem. de la Soc. 
zool. de France. T. VII. p. 11. Fig. 
11.) [Sec. B. E. FoRrBEs.] 


— Cladoceres et Copepodes recueillis 


par M. Kavraisky pres de Tiflis et 
dans le lae Goktsha. (Bull. de la 
Soc. zool. de France. T. XX. p. 91.) 


— Description d’un nouveau Cladocere, 


Bosminopsis Deitersi, n. gen. n. sp. 
(Ibid. Vol. XX. 1895.) 


— Sur la faune des eaux donces des 


Acores. (Ibid. 1896. p. 171.) 


— Sur la faune de quelques lacs &leves 


du Caucase d’apres les r&coltes de 
M. Kavraisky. (Ibid. 1896. p. 183.) 


— Itevision (des Cladoeceres. 2. Part. 
tAnnales «dl. sc. natur. Zool. 8. ser, 
2, part. 1896. p. 157. Pt. 20-25.) 

— liniomostraces de lAmerigne dn 
Snd, reeneillis par Min. U. Deiters, 
H. v. Ihering, G. W. Müller et C. 
©. Poppe. (Mem. de la Soc. zool. 

* de F’runce. 1897. Tom. X. p. 263.) 

Sars G. O0. On some anstrahan Clado- 
eerua, rıiscld from Drield Mud. 
(Christiania Videnskabs-Selskab.For- 
handlinger. ISS5. Nr. S.) 

— Additionnl Notes on anstralian Cla- 
docern, rnised from Dried Mund, 
(lbid. 1888. Nr. 7.) 

— On some freshwater Östracoda and 
Copepoda rnisedl from Drield Aus- 
tralian Mod. (Ibid. 1889. Nr, S. 
Tat, IS.) 

— Ou un small eolleetion ot freshwater 
Entomostraea froin Sydney. (Ibid. 
ISS0. Nr. 9.) |See. Rıcharn.] 

— Contribmtions fo the knowledge of 
the Presh-water Bntomostraca of 
New Zealand. (1bid. 1804. Nr. 5.) 

— On some Sonth-African Entomo- 
straca raiscıl from dried mund. (Ibid. 
(395, Nr. Ss.) 

— On Fresh-water Entomostraca from 
the Neirhbonrhood of Sydney _cte. 
{Archiv for Matleinatik og Natur- 
videnskabs. 1856. Bd. IS. Heft 2. 
p. I—S1, Taf. 1—S.} 

— On a new freshwater Ostracod Ste- 
noeypris Chevrenxi. (Tbid. 1896.) 
SCHEWIAKOFF W. Uber die geographische 

Verbreitung der Süsswasser-Proto- 
zoen. ıMemeir. lTAcad. ıimp. des 
sciene. ıe St.-Petersbourg. 7. Ser. 

Tom. #1. Nr. S.) 

»Say To. An acconnt of the Crustacea 
ofthe United States. (Jonrn. Philad. 
Aenıl. Se. 1817. pH.) "Sce.Ricnarn.) 

StHMEIL 0. Dentschlands freilebenden 
Sisswasser-Copepoden. (Bibliotheca 
zoologien. Heft 11.) 

SUaRrE W, Item. Contribntion 
knowledge of the North American 
Fresh-water Ostracoda ineluded in 
the Families Cytherid» and Cypri- 
(ie. (Bulletin of the Illinois State 
l.aboratory of Natural History. Vol. 
Im. 1897. p. tie Pt. 3348.) 

STOLL O0. Hyerachnidm. Biologia Cen- 
trali \mericana. Zoology. Pt. LIX. 
1887. p. ®. Taf. VO—XI. 

»Tiomsox G. M. On the New Zealand 
Entomostraea. (Trans. Proc. New 
Zealanıl Inst. Vol. I1. 1579. p. 251.) 
See. lite HARD. 

*— On un new species of Daphnia. (Ibid. 
ISS4. p. 240.) "Sce. Itiemarn.] 

*— Notes on some Urustacen 


to a 


from 


Kl 


Maeqnarie island. «(lbid. Vol. 27. 
1895. p. 210.) [Seec. RıcnAarn.) 

— Crmstacea raisecd from dried New 
Zealand ud. (The New Zealand 
Jonvn. of se. Nr. 3. Vol, 1. 1891. 
p. 130.) [See. RıcHAarn. 

*TuURNER C. H. Notes upon the Clado- 
ecra, Copepoda, Ostracoda and Ro- 
tifera of Cincinnati, with deserip- 
tions of new speeies. (Bull. se. In- 

bor, Denison Univ. Vol. 6. 1892. p. 
57.) [Sec. Rıecnarn.| 

*— Additional notes on tlıe Cladoceri 
and Ostracoda of Ciueinnati Ohio etc. 
(Ibid. Vol. VIII. part. 1. 1893. [Sce. 

Rıcıarn.] 

*— Notes on American Ostracoda, with 
Description of New species. (Ihid. 
ol VE Tr IB IE ar 1a a 
[See. SILARPE. ] 

*— Notes on the Cladocera ot Georgia. 
(Ibld. Vol. VIIL part. 2. 189%.) [See. 
Rıcıarn.) 

Unraxin W. N. Fedtschenko’s Reise in 
Turkestan, Crustacea. Moscon. 1875. 

*UxpErwoonD L. List of the described 
species of freshwater Crnstacea from 
America, nortlı of Mexico. (Bull. 
Illinois St. Labor. nat. hist. Vol. 2. 

1886.) [Sce. RicHArD.] 

VAvra V. Die von Dr. Stuhlinann ge- 


sannnelten Süsswasser-OÖstracoden 
Zanzibar's. Beiheft zum Jahrb. d. 


Hamb. wiss. Anstalten. Bd. XIT. 1895, 

— Die Süsswasser-Ostracoden Deutsch- 
Öst-Afrikas. Dentseh-Ost-Atrika. Bd. 
4. 1896. 

VOoELITZKOW A. Vorläufiger Bericht 
über die lirgebnisse ciner Unter- 
suchung der Siüsswasserfanna Ma- 
dagascars. (Zool. Anz. 1891. p. 21%. 

ar) 

WELTSER W. Die Cladoceren Ost-Afri- 
kas. Deutsch-Ost-Afrika. Bd.TV. 1896. 

WESESBERG-LunD C. Grönlands Ferks- 
wandsentomostraca. I. Phyllopoda 
branchiopoda et Cladocera (Vid. 
Medd. Natur. For. Kjöbenhavn. 1891. 
p- 82.) |Sce. RicHArD.] 

"WinTELEGGE Tır List of the marine 
and freshwater Invertebrata fauna 
of Port Jackson and the neieh bon- 
rhood. (Journ. Proc. Roy. Soc. N. 
Sontlı Wales. Vol. 23. 1889. p. 163.) 
[See. Rıcnarn.] 

WIERZEISKI A. Skorupiaki i wrotki (Ro- 
tatoria) stoldkowodne zebrane w Ar- 
gentinie. Rozpromy mat pryzordn. 
Tom. 4. 1892. 

— Süsswasser-Crustaccen 
rien gesammelt in Argentinien. 
(Anzeig. d. Akad. d. Wissen. in 
Krakau. Mai 1892. p. 185.) 
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Acarina, pag. 55. 
Actinophrys Sol, pag. 7 
Actinurus neptunius, p. 10. 
Aevlosoma ternarium, pag. 

90. 

Alona acanthocereoides, 

pag. 43. 

— australis, var. ceylonica, 

pag. 41. 

— globulosa, pag. 37. 
— Karua, pag. 35. 

— longirostris, pag. 34. 
— imacronyx, Pag, 35. 
— macrops, pag. 38. 
— punctata, pag. 39. 

— testudinaria, pag. #1. 
kn iie chathratula, p« 80. 
Alonopsis Colleti, pag. 48. 
— intermeldia, pag. 48. 
— orientalis, pag. 45. 

— singalensis, pag. 48. 
Anıeba verrucosa, pag. 4. 
Amebidz, pag. 4. 
Ansuillulide, pag. 10. 
Anurania gottlandica, pag. 

112. 

Aphrothoraca, pag. 7. 
Arachnoidea, pag. 85. 
Arcella discoides, pag. >. 
— vulgaris, pag. 5. 
Arcellid&, pag. 5. 
Arrenurus affinis, pag. 110. 
— Barroisi, pag. 111. 

— ceylonieus, pag. 102. 
— congener, pag. 111. 

— emarginator, pag. 106. 
— gibbus, pag. 104. 

— lautus, pag. 111. 

— maculator, pag. 111. 
— Madaräszi, pag. 99. 
— orientalis, pag. 106. 
— pectinatus, pag. 104. 
— pustulator, nag. 102. 
— rostratus, pag. 104. 
— setiger, pag. 102. 

— singalensis, pag. 97. 
— trieuspidator, pag. 111. 
Arthracanthus biremis, 


pag. 18. 
Artlıropoda, pag. 21. 
Asplanchna DBrightwelli, 


var. ceylonica, pag. 10. 
Asplanchnidz&, pag. 10. 
Asplanehnopus Myrmeleo, 

pag. 11. 

— Syrinx, pag. 18. 
Atax lynceus, pag. 90. 
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— nodosus, pag. 85. 

— paueiporus, pag. 88. 
— singalensis, pag. 88. 
— spinipes, pag. SS. 
Atheyellaeingalensis, p. 24. 
Aulophorus, pag. 20, 

— oxycephalus, pag. 20. 
Bosmina japonica, pag. 67. 
Brachionidez, pag. 17. 
Brachionus Mellıeni, p. 17. 
— militaris, pag. 17. 
Cathypna Luna, pag. 16. 
— macrodaetyla, pag. 15. 
— ungnlata, page. 16. 
Centropagide, dag. 22. 
Centropyxis aculeata, p. >». 
Ceratium Hirundinella,p.7. 
Ceriodaphnia cornuta,p.60. 
— Rigaudi, pag. 60. 
Chxtogaster, pag. 20. 
Chztogastridz, pag. 20. 
Ch&tonotus Larus, pag. 20. 
Chlamydotlieeca subglo- 

bosa, pag. 84. 
Chydorus Barroisi, p. 24. 
— Leonardi, pag. 25. 

— ovalis, pag. 67. 
— retieulatus, pag. 97. 
— spherieus var. ceylo- 

nieus, päg. 26. 

— sphizrieus var. parvus, 

pag. 25. 

— ventrieosus, pag. 28. 
Chilifere, pag. S. 
Chloromonadina, pag. S. 
Cladocera, pag. 24. 
Clathrulina elegans, p. 7 
Codonella lacustris, p. 8. 
Calopus tenuior, pag. 13. 
Colpoda Cueullus, pag. 8. 
Colurus bicuspidatus, p. 15. 
— uneinatus, pag. 15. 
Conochilus Volvox, p. 11. 
Convoluta anotiea, pag. 20. 
Copepoda, pag. 21. 
Crustacea, pag. 21. 
Curvipes conglobatus, p.90. 
— guatemalensis, pag. 94. 
— Horväthi, pag. %. 
Cyelopidz, pag. 21. 
Cyelops fimbriatus, p. 21. 
— languidus, pag. 21. 

— Leuckarti, pag. 21. 
— phaleratus, pag. 21. 
— prasinus, pag. 21. 
— serrulatus, pag. 21. 
— vernalis, pag. 24. 


Cyprieereus retieulatus, 
pag. 75. 
Cypridopsis assimilis, p. 79. 
— globulus, pag. 78. 
— marmorata, pag. 54. 
— Minna, pag. 79. 
Cyprinotus cingalensis, 
pag. 69. 
— Halyi, pag. 84. 
— lhuxata, pag. 84. 
— monilifera, pag. 54. 
— purpurascens, pag. 84. 
Cypris purpuracea, p. S4. 
— granulata, pag. 73. 
— tenuieanda, pag. 84. 
Daphnia galeata, pag. 67. 
Daphnid&, pag. 57. 
Desmotlioraca, pag. 7. 
Diaphanosoma singalense, 
pag. 62. 
Diaptomus Drieschi, p. 24. 
— Lumholtzi, pag. 22. 
— orientalis, pag. 22. 
— singalensis, pag. 22. 
Difflugia areula, pag. 6. 
— acuminata, pag. 6. 
— constrieta, pag. >. 
— corona, pag. 6. 
— globulosa, pag. 6. 
— lobostoma, pag. 6. 
— pyriformis, pag. 6. 
— urceolata, pag. 6. 
Diglena foreipata, pag. 12. 
Digononta, pag. 10. 
Dinocharidz, pag. 13. 
Dinocharis pocillum, p. 13. 
Dinoflagellata, pag. 7. 
Diplax ornata, pag. 14. 
Dorylaimus stagnalis, p- 10. 
Duvenhedia erassa, p. 33. 
— serrata, p. 39. 
Epistylis anastatiea, p. 9. 
Euchlanid», pag. 15. 
Euchlanis dilatata, p. 19. 
Euglypha alveolata, pag. 7. 
— ciliata, pag. 6. 
Euglyphid, pag. 6. 
Frontipoda ceyloniea, p. 96 
— pieta, pag. 9%. 
— Stuhlmanni, pag. 97. 
Furenlaria longiseta, p. 12. 
Gastrotricha, pag. 20. 
Guernella ceylonica, p. 54, 
— Raphaelis, pag. 57. 
Heliozoa, pag. 7. 
Hyalosphania elegans, p.>. 
— Papilio, pag. 5. 


Hydrnelma dilatata, p. 115. 
lIxdraehnida, pag. 85 
Urxdrachnimm, pag. 115. 
Hydryphantes Silvestrii, 
pagr. 113. 
Hadriplantine, pag. 113. 
Iygrobatine, par. >. 
lehthyedinm Podura, p. 20. 
llioersptus llalyı, pag. #8. 
llioeypris australiensis, 
pag. 12. 
Infısoria, pag. N. 
kLacmmlarıa socialis, p. 11. 
l.eptadera Kindti, p. 67. 
l.equerensin spiralis. p. 9 
L.ammins annulatus, p. 12. 
Lyneeidie, pag. »#. 
Lyneodaplinida, pag. #8. 
Maerothrıx singalensis, 
pag. >. 
— triserialis, pag. 50. 
Mastigocereacarmata.p.13. 
— elongata, pag. 12. 
— ltattus, pak. 12. 
— seiplo, par. 12. 
Mastizophora. pag. 7. 
Megalotrocha semibullata, 
page. 12. 
Melieertida, par. 11. 
Mesostonmmm rostratum, 
pay Qu. 
Metopidlia Lepadella, p. 15. 
— ovalıs, pag. 19. 
— trıptera, pag. 15. 
Metopidide, pag. 15. 
Moimedaphnia suhmmucro- 
nata, par. 57. 


Protozoa, par. 4. 
Rluzopoda, pag. >. 
lHeliozoa, pag. 7. 
Mastigophora. pag. 7. 
Infusoria, pag. N. 


Monogononta, pag. 10. 
Monostyla bulla, pag. 16. 
— lunaris, pag. 16. 
— quaedridentata, pag. 16. 
Natlomorplia, pag, 20. 
Nais candata, pag. 20. 
Nemathelminthes, pag. 10. 
Notens quadricornis, p. IS. 
Notodromas BEntzii, p. 79. 
Notommata Brachionus, 
pag. IN. 
Notommatidw, pag. 12. 
Notops Brachionus, p. IS. 
Oligzochata, pag. 2%. 
Ostracoda, pag. 64. 
Oxytricha mystacen, p. >. 
Oxytriehide, pag. S. 
Pelomyxa quarta, pay. >. 
Perichata eingnlata, p. 20. 
— leneocephala, pag. 20. 
— vindis, pag. 20. 
Peridinide, pag. 7. 
Peridiminmtabnlatunn, p. 7. 
Pliyllopoda, pag. 24. 
Philodina citrina, pag. IS. 
Pinlodimids, pag. 10. 
Plenroxns hastatns. p. 30. 
— exceisus, pag. 29. 
Polyartlıra platyptera. 
pag. IS. 
Pristina, pag. 30. 
Protozoa, pag. #. 
Psendosida bidentata, p.6N. 
— Szalayi, pag. 64. 
Pterodina elliptien, p. 17. 
— patina, pag. 17. 
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Pterodinila®, pag. 17. 
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Nemathelminthes, p. 10. 
Rotatoria, pag. 10. 
Oligochta, pag. 20. 
Crustacea, pag. 21. 


hattulidae, pag. 12. 
Rattulus Tigris, page. 12. 
Rlizopoda, pag. ?. 
Rotatoria, pag. 10. 
Rotifer vulgaris, pag. 10. 
Salpinide», pag. 18. 
Salpina brevispina, p. 
— nmeracantha, pag. 
— macracantha, var. cev- 
lonica, pag. 13. 
— spinigera, pag. 13. 
Sarcodina, pag. 4. 
Scapholeberis mineronata, 
var. intermedia, p. 29 
Scaridinm lougieandmu, 
pa 13. 
Sidide, pag. 62. 
Simocephahıs Elisabethir, 
pag. 6l. 
Splienoderia lenta, pag. 7. 
Stenveypris ceylonica,p.7 | 
— chittejensis, pag. 72. 
— fontinalis, pag. 72. 
— ınajor, pag. 69. 
Stylonyehia pustulata, p.S. 
Synchmrta peetinata, p. 12 
Synehxtid®, pag. 12 
Tintinnider, pag. 8. 
Tintinnopsis ovalis, p. N. 
Triarthride, pag. 18. 
Trichostomata, pag. 8. 
Trinema Enchelys, pag. 7% 
Vermes. pag. 10. 
Volvocide, pag. N. 
Volvox anreus, pag. N. 
Vortieellid:r, pag. 9. 
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Copepoda, pag. 21. 
Cladecera, pag. 24. 
Ostracoda, pag. 69. 


Hydrachnid:e, pag. 55. 


